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Frettagausgabe

Keues in Kürze.
zu den neuen Verhandlungen am 31. Oktober

die beantragte Braunkohlen-Preis-
rhöhung beim Reichswirtſchaftsminiſter ſind

Vertreter des Kohlenhandels geladen worden.
nach iſt möglich, daß der Ausgleich für die er
Soten Bergarbeiterlöhne auf anderem Wege als
en Preiserhöhung, geſucht werden ſoll.
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Reichsſchulgeſetz eingebrachten
Ibäinderungsanträge gehen bereits über 20 hinaus.

Im Reichsfinanzminiſterium wird inzwiſchen
t den Ausſchuß eine Koſtenberechnung der vor
usſichtlichen Etatsbelaſtung durch das Reichsſchul
geſet zuſammengeſtellt.

Wie erfahren ſind die Reichsein-
nahmen für Oktober nicht ungünſtig. Jn den
beiden erſten Dekaden (1. bis 20. Oktober) hat
ſich das Mehr an Reichseinnahmen fortgeſetzt. Das

durchſchnittlich 7 bezw. 8 Prozent.
t

Noch vor der Donnerstagſitzung des Haupt-
gusſchuſſes des Reichstages bemerkte man den Ver-
ſuch einer Annäherung der Demokraten
an das Zentru m. Die Beſprechungen zwiſchen
den Abgeordneten nahmen geraume Zeit in An-
ſpruch und erregten allgemeines Intereſſe im
Hauſe. Daß ſie negativ verlaufen waren, erſah
man dann ſpäter aus den Reden der Zentrumsab-
geordneten im Ausſchuß.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit,
daß, nachdem der Staatsrat der Staatsminiſterial-

nung über die Bildung von Studenten-
zugeſtimmt hat, vom Kultusminiſter

r das neue Studentenrecht ſoeben den
preußiſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen über-
mittelt worden iſt.

dem einer

n ne zum

wir

ehr erreichtM

Die Botſchafterkonferenz hat die öſterreichiſche
Regierung aufgefordert, die Gemeinde Wien zur
Auflöſung ihrer Gemeindewache zu veranlaſſen,

dieſe den Friedensvertragsbeſtimmungen
t Der Bundeskanzler hat den Wiener

Bürgermeiſter von dieſem Verlangen in Kenntnis
geſetzt. Es verlautet, daß der Bürgermeiſter der
Aufforderung nicht nachkommen werde, ſondern
die Regierung erſuchen werde, beim Völkerbund
Veſchwerde zu erheben.

e

Wie die polniſche Preſſe berichtet, beabſichtigt
die polniſche Regierung, eine innere Anleihe in
Höhe von 100 Millionen Zloty aufzulegen. Die

r Anleihe iſt für 25 Jahre ebabſichtigt.

Der polniſche Geſandte in Berlin hat geſtern
nachmittag im Auswärtigen Amt vorgeſprochen,
Ein Kabinettsbeſchluß über die Stellungnahme
zu den polniſchen Vorbedingungen für die Wie-
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Loufzoit

deraufnahme der Handelsverhandlungen ſoll aber
erſt am Wochenende erfolgen.

J

Der Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten des
albaniſchen Geſandten Zena Beg

wurde in einem Sonderwagen von Prag nach
Trieſt übergeführt, von wo er mittels Schiff in
die Heimat gebracht wird.
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Vei Trotzkis erzwungener Abreiſe aus Lenin-
gtad kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
keinen Anhängern und den Gegnern innerhalb der
Partei. Die etwa 15 000 Mann ſtarken Demon
ſtranten mußten durch Polizei auseinander ge
keacht werden. Hierbei wurden 16 Anhänger
Tretlis ſchwer verletzt. zwei ſind ihren Verletzun-
gen bereits erlegen.

erwarbekmorbeten
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De bekannte Ruſſin Frau Kollontay wurde
jur Sowjetgeſandtin in Norwegen ernannt. Der
bisherige Geſandte in Oslo wurde zum Sowjet
geſandten in Mexiko ernannt.

Die vor kurzem von einer Neuyorker Agentur
verbreitete Meldung, daß Chamberlain beab-
ſhtige, einen Antiſowjetbund herzuſtellen, und
hierzu auch Deutſchland hinzuzuziehen, daß durch
die Zurückgabe von Kamerun entſchädigt wer
den ſolle, wird von zuſtändiger Stelle als reine
Kombination erklärt.

m

Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus
z uyork: Die durch Kabel übermittelten
Erklärungen des deutſchen Reichsfinanzmini-
ſters haben in Neuyork ſichtlich beruhigend ge-
wirkt. An der Freibörſe kam der ſtarke Kurs-
rückgang der deutſchen Aktien zum Stillſtand.
m Verlauf einer Stunde hatten alle deutſchen

erte Kursgewinne von 5 bis 8 Prozent zu
verzeichnen.

Merſeburg, den 28. Oktober 1927

r e J„J„J„J;„GGSS SeeSchacht und Curtius zur Auslanösverſchulöung.
Curtius hält die Lage nicht für kritiſch.

Reichswirtſchaftsminiſter Curtius erklärte
im Haushaltsausſchuß, daß die Reichsregierung
aus Anlaß der Beantwortung der ſozialdemo-
kratiſchen Jnterpellation über die Wirtſchafts
lage im November eingehende Auskunft erteilen
wolle. Sie erkenne aber an, daß bei der Be
ratung der Finanzfrage im Haushaltsausſchuß
auch die Wirtſchaftsfragen erörtert werden
müßten.

Der Miniſter betonte, daß er nicht den
Konjunkturpropheten ſpielen wolle, da es ge
fährlich ſei, in der Oeffentlichkeit mit Schlag-
worten die Konjunktur zu klaſſifizieren.
Unſere Konjunktur hänge in zwei Angeln, auf
der einen Seite die Kaufkraft, auf der anderen
Seite die Kapitalverſorgung.
Zur Preisfrage ſtellte er feſt, daß die Preis

bewegung keineswegs ſchon überſteigert ſei,
ſondern daß ſie ſich im großen und ganzen nur
langſam aufwärts bewegt habe und bewege. Auf
der anderen Seite drohten uns aber Konjunktur-
ſchwierigkeiten aus der Frage der Kapitalbeſchaf-
fung. Der deutſche Kapitalmarkt ſei allein keines
wegs mehr in der Lage, die Konjunktur zu finan-
zieren.

Die Polizei in Belgrad hat ihre Aktion gegen
die Kommuniſten in Belgrad fortgeſetzt. Es wur-
den zahlreiche Hausdurchſuchungen vorgenommen
und viele Perſonen verhaftet. Unter ihnen be-
findet ſich auch der Abgeordnete im Gemeinderat,
Dr. Sima Markowitſch.

Der Miniſter erklärte weiter, daß in der
Frage der Amorganiſierung der Beratungs-
ſtelle für Auslandanleihen augen
blicklich noch Verhandlungen mit den Ländern
ſchweben. Es handele ſich darum, die Wäh
rungs- und wirtſchaftlichen Geſichtspunkte mehr
in den Vordergrund zu ſtellen. Weiter ſolle
eine Art von zweiter Jnſtanz in der Beratungs-
ſtelle eingeſetzt werden, in die der Finanz-
miniſter, der Wirtſchaftsminiſter und der
Reichsbankpräſident eintreten, während die bis-
herige zweite Jnſtanz, der Länderausſchuß, fort
fällt.

Zum Schluß betonte der Miniſter noch
einmal, daß es darauf ankomme, in der gegen
wärtigen Lage die Nerven zu behalten und
ſich andererſeits in dem Jiel zu vereinigen,
die Entwicklung der Wirtſchaft weder weiter
anzufeuern noch ſie durch Paniken und Kriſen
macherei zum Abſinken zu bringen. Auch der

Keparationsagent ſtehe, ſoweit er wiſſe, auf
dem Standpunkt, daß die Lage noch nicht
kritiſch geworden ſei. Wir könnten deshalb
durch gemeinſame Anſtrengungen und Diſzi-
plin die Konjunktur halten.

Dr. Schacht vor dem Haushalts
ausſchuß.

Nach der Rede des Reichswirtſchafts-
miniſters Dr. Curtius im Haushaltsausſchuß
des Reichstages machte

Reichsbankpräſident Dr. Schacht
längere Ausführungen, in denen er darauf hin
wies, daß die Beratungsſtelle für die Ausland

anleihen nur ein Notbehelf und daß ſie kein
geeignetes Jnſtrument ſei, um alle aufgetauchten
Probleme zu löſen. Er ſei weit davon ent
fernt, zu leugnen, daß die Gemeinden in
Deutſchland große produktive Aufgaben hätten.
Die Reichsbank habe ſich niemals einer Auf-
nahme von Auslandanleihen durch die Privat
wirtſchaft widerſetzt. Die Sperre für Ausland-
anleihen war nur gedacht, um auszuprobieren,
wie ſich die Senkung der inländiſchen Zinsſätze
auswirkte. Der Reichsbankpräſident erklärte
ſodann gegenüber den Be fürchtungen im
Publikum, alle Maßnahmen der Reichsbank
liefen darauf hinaus, die Stabilität der
Währung unbedingt aufrecht zu erhalten. Dies
werde auch gelingen, wenn die Reichsbank
weiter unabhängig bleibe.

Wenn der Reichsbank ein Fehler vorzu
werfen ſei, dann ſei es der, daß ſie den
Diskont nicht früher heraufgeſetzt habe. Die
Reichsbank konnte, als ſie den Diskont er
mäßigte, aber nicht wiſſen, daß das Reich Ende
Januar ganz plötzlich mit einer 500-Millionen-
Anleihe an den deutſchen Kapitalmarkt
appellieren würde. Die Reichsbank ſei von
dieſer plötzlichen Begebung der Reichsanleihen
durchaus überraſcht worden, da man von dem
geſchäftsführenden Kabinett eigentlich keine
ſolche Transaktion erwarten konnte.

10 Milliarden Auslanösſchulden.

Dr. Schacht ſtellte feſt, daß die vom
Miniſter Curtius über die Auslandverſchul-
dung gegebenen Ziffern unter der Schätzung
der Reichsbank lägen. Die Geſamtſchätzung
der Auslandverſchuldung durch die Reichs
bank ſei nicht viel unter zehn Milliarden.

Das Anleiheproblem ſei unter keinen Am-
ſtänden mit der Beratungsſtelle allein zu löſen.
Die Beratungsſtelle müſſe und könne beſeitigt
werden, wenn an ihre Stelle eine zentrale
Kontrollinſtanz trete, die über die ganze lokale
Finanzverwaltung eine gewiſſe Oberaufſicht
führe. Die Politik der Reichsbank ſei durch
die Hereinnahme der kurzfriſtigen Ausland-
kredite der Banken durchkreuzt worden. Des-
halb mußte der Diskont heraufgeſetzt werden.
Die Reichsbank ſei weit davon entfernt, Kon
junkturpolitik zu treiben. Dr. Schacht betonte,
daß ein Zahlungsmittelumlauf von 624 Milli-
arden, wie wir ihn am 3. Oktober erreicht
hätten, die Grenze bedeute.

Die Reichsbank müſſe die Kaufkraft der
Mark nicht nur gegenüber dem Ausland, ſon
dern auch im Jnland in einer gewiſſen
Stabilität erhalten. Wenn wieder einmal
kriſenhafte Erſcheinungen auftreten, müſſe
die Reichsbank unter allen Amſtänden einen
weiteren Zuſatz an Noten bereithalten. Jn
der normalen und natürlichen Entwicklung
der Dinge könnten wir nicht bis an die
Grenze des Aeußerſten gehen. Solange die
Reichsbank unabhängig ſei, werde ſie ſich in
keiner Weiſe dazu hergeben, irgend eine
Jnflation entſtehen zu laſſen. Dieſes Theater
hätten wir einmal gehabt. Eine zweite Vor-
ſtellung werde beſtimmt nicht ſtattfinden.

ädccccccnqanaaä2Einigung zwiſchen Braun und den
preußiſchen Reichsratsvertretern.

Nach dreieinhalbſtündigen Verhandlungen
in Berlin iſt eine Einigung zwiſchen dem preu
ßiſchen Staatsminiſterium und den preußiſchen

Vertretern im Reichsrat über die bekannte
Streitfrage der Stimmabgabe der
preußiſchen Provinzvertreter erzielt worden,
wobei der Miniſterpräſident Braun die in
ſeinem bekannten Brief gegen die Provinz-
vertreter erhobenen Vorwürfe praktiſch zurück
genommen hätte. Ein amtliches Communiqué
wird folgen.

Waldecks Anſchluß an Preußen
geſichert.

Die zwiſchen Vertretern des Preußiſchen Mini-
ſteriums und der Waldecker Landesvertretung ge
führten Verhandlungen über die Anſchlußfrage
haben einen Abſchluß gefunden, ſo daß der An-
ſchluß als geſichert gelten kann. Man erwartet,
daß Waldeck der Provinz Heſſen-Naſſau an-
geſchloſſen werden wird. Dieſe Frage iſt jedoch
noch nicht geklärt. Nach einem Kommuniqué der
Regierung in Kaſſel ſollen die beſtehenden Wal-

decker Kreiſe auf zehn Jahre beſtehen bleiben. Um
das beträchtliche Staatsvermögen den bisherigen
Bewohnern von Waldeck zu ſichern, wird ein be-
ſonderer Zweckverband gegründet, auf den
die Vermögen zum größten Teil übergehen. Ein
erheblicher Teil der Staatsforſten, etwa die
Hälfte der Domänen und das Bad Wildun-
gen, werden an den Staat Preußen fallen mit
der Maßgabe, daß dem Zweckverband ein Teil der
Einkünfte des Bäderbetriebes auf eine Reihe von
Jahren und eine ſpätere Beteiligung an Bad
Wildungen geſichert bleibt.

Die Gemeinſchaftsſchule
iſt in der Verfaſſung verankert.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages ſetzte
die allgemeine Ausſprache über das Reichsſchulge
ſetz fort. Der Vertreter Württembergs teilte die
Zuſtimmung ſeiner Regierung zu dem Geſetzentwurf
mit. Allerdings habe die württembergiſche Re
ierung gewiſſe Bedenken gegen die Art, wie der
Entwurf die Erteilung des Religionsunterrichtes

vorſehe.

Der Vertreter Thüringens war der Auf-
faſſung, daß die Gemeinſchaftsſchule in der Ver-
faſſung klar und deutlich verankert ſei. Thüringen
verlange die Anwendung der Schutzbeſtimmungen
für Simultanländer auch für ſich.

gleich des ganzen Kabinetts zu ſchreien,

einer Reviſion des
endaültigen Feſtlegung unſerer

land ergreift die Jnitiative,
Laſten aufzubürden und wir
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Falſche Abwehrfront.
Jnnerpolitiſcher Hader ſtatt anßenpolitiſcher

Einheit. Verpfändung der Reichspoſt das
Ziel der neuen Hetze gegen Deutſchland?
Warum ſollten wir diesmal von der Regel

abweichen, außenpolitiſche Lebensfragen des
deutſchen Volkes zum Gegenſtand innerpoliti-
ſchen Streits zu machen? Die Denkſchrift des
Reparationsagenten wäre gleichgültig, ob
ſte, wie es jetzt heißt, nur der Niederſchlag
langmonatiger Beſprechungen des Repara-
tionsagenten mit dem Reichsfinanzminiſter iſt
und zwiſchen beiden vereinbart war, oder ob
ſie wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam

eine günſtige Gelegenheit geweſen, der Welt
entgegenzuſchreien, wie furchtbar die Repa-
rationslaſten für jeden einzelnen Deutſchen
ſind, wie die durchſchnittliche Lebenshaltung
jeder dentſchen Familie weit unter der
jenigen aller ziviliſierten Länder der Erde
liegt, wie Not und Elend die unmittelbare
Folge unſerer auf weitere Dauer nunerfüll-
aren Dawesleiſtungen ſind. Sie hätte Ge-

legenheit bieten können, unſeren Anſpruch
Die e teviſton einmal amtlich anzu
melden.
Statt deſſen hat ſich der Parlamentarismus

des willkommenen Gegenſtands bemächtigt und
die Regierung auf der ganzen Linie in Ver
teidigungszuſtand gedrängt. Sie hat höchſt un
glücklich mit ihrer Geheimniskrämerei operiert.
Aber das iſt wirklich kein Grund, aus der
Denkſchrift eine innerpolitiſche Kriſe zu ma-
chen, nach Rücktritt des Finanzminiſters W

n

Außenminiſter gegen den Finanzminiſter aus
zuſpielen, wie es unſere Linke tut, und in end
los langen Auseinanderſetzungen „zuſtändiger
Stellen“ und „parlamentariſcher Seiten“ die
Vorgeſchichte der Denkſchrift und den Ver-
trauensbruch zu klären, durch den amerikaniſche
und franzöſiſche Zeitungen Kenntnis vom
Schritt des Reparationsagenten erhielten.
Um innerpolitiſche Geſchäftemacher. zu befrie-
digen, wird jetzt ſogar verſichert, wir trieben
keine Sabotage unſerer Reichsfinanzen. Wir
wollten ja alles tun, bloß um unſeren guten
Willen zu beweiſen.
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Wir hadern, wie üblich, innerpolitiſch und

ſcheinen nicht zu ſehen, wie die Denkſchrift
Parker Gilberts für das Ausland der willkom-
mene Anlaß iſt, nicht nur ſich unverhüllt in
innerpolitiſche deutſche Angelegenheiten zu mi-
ſchen, ſondern die Hand auszuſtrecken nach
einem neuen deutſchen Pfand zur Sicherung
der Dawesleiſtungen. Das iſt die Wirkung
gleichgültig ob beabſichtigt oder nicht der
Denkſchrift in Paris, London und leider auch
in New York. Und vor dieſer Gefahr machen
wir beide Augen zu und ſchlagen innerpolitiſch
aufeinander los.

Hören wir die Stimmen des Auslands;
Die amerikaniſchen Zeitungen ſchreiben über-
einſtimmend von deutſcher Verſchwen-
d un g. So äußern ſich die New Yorker „Ti
mes“ dahin, daß die Möglichkeit eines Kon
fliktes über die Reparationsfrage nicht auf
dem Gebiete der deutſchen Reichseinnahmen,
ſondern der Ausgaben liege. Parker Gilbert
ſei durch das Reich gezwungen worden, zen
ſierend aufzutreten. n Berlin habe man ſich
die Warnung Gilberts nicht zu Herzen genom-
men. Die „New York Herald“ überſchreibt
ihren Leitartikel „Sabotage des Dawes-
planes“.

Deutſchland ignoriere bei ſeiner Budget
aufſtellung die Daweszahlungen des nächſten
und übernächſten Jahres. Die reichlichen
Reichseinkünfte würden von der Reichsregie
rung intern vergendet. Der Dawesplan
könne und dürfe nicht modifiziert werden, bis
Deutſchland nicht vollen Erfüllungswillen
bewieſen habe.
Die engliſchen und franzöſiſchen Blätter ſtel

len nicht nur Deutſchlands „böſen Willen“
feſt, ſondern gehen noch einen Schritt weiter:
Sie fordern Sicherheit für die Erfüllung
des Dawesplans. Der Pariſer „Matin“ läßt
ſogar folgenden Verſuchsballon ſteigen:

Der Reparationsagent habe dem deutſchen
Reichsfinanzminiſter nahegelegt, ihm Vor
ſchläge zu unterbreiten, auf welchem Wege
trotz der erhöhten Staatsausgaben eine Si
cherung der Dawesverpflichtungen gegeben
werden könne.
Es iſt nicht ſchwer zu erraten, wie dieſe neue

„Sicherung“ der Dawesverpflichtungen in
Londoner, Pariſer und vielleicht auch New
Dorker Hirnen ausſieht:

Verpfändung der Deutſchen Reichspoſt nach
dem Vorbild der Verpfändung der Reichs
bahn.

Wir reden und ſchreiben ſeit Jahr und Tag
wie wir einer Löſung der Reparationsfrage,

Dawespaktes und einer
Geſamtſchuldnäherkommen mit dem Ergebnis: Das Aus-

ſucht uns neue
vergeſſen nich



nur unſer deutſches zztel, ſondern uderhauptdie Verteidigung. Das Volk hoffte, daß eines
Tages wie gegen die Schuld- und Greuellüge
auch gegen die Dawesverſklavung wenigſtens
einmal ein amtliches Wort fallen würde.
Statt deſſen diktiert die Gegenſeite die Ge
ſetze des deutſchen Handelns. Und unſer Han
deln? Hilfloſigkeit!

Dieſes harte Urteil wird auch durch die öf-
fentliche Erwiderung des Finanzminiſters an
den Reparationsagenten am Mittwochmittag
nicht geändert, die in manchen Punkten ge-
ſchickt iſt, in vielem bei weitem zu optimiſtiſch.
Sie kam zu ſpät. Die Propaganda von
Deulſchlands Finanzſabotage und der Not-
wendigkeit neuer Dawesſicherungen hat ge-
wirkt in den Tagen, wo man in Berlin die
Dinge treiben ließ und ſich hinter der Ver
traulichkeit von ungezählten Sitzungen und
Beſprechungen verſchanzte. Jetzt gilt es, müh-
ſam wieder zerſchlagenes Porzellan zuſammen
zuleimen und der Tag für eine deutſche Da
wesoffenſive iſt in weitere Fernen gerückt.

Dank unſeren Oppoſitionsparteien links,
denen die Denkſchrift Anlaß zur verſtärkten
Parteioppoſition iſt, aber auch Dank unſerer
Reichsregierung, die bis zur Stunde weder
ein Wort der Abwehr gegen innerpolitiſche
Krakeeler noch gegen außenpolitiſche Ein
miſchungsverſuche fand! R. K.

Ein bezeichnender Zwiſchenfall
im Reichstag.

Jm Reichstag kam es kurz vor der Ver-
tagung bis zum 22. November noch zu einem
lebhaften Zwiſchenfall. Der Reichstag hatte
nach kurzer Ausſprache das Abkommen mit der
Regierungskommiſſion des Saargebiets über
die Sozialverſicherung im Saargebiet in erſter
und zweiter Beratung angenommen.

Die dritte Leſung konnte nicht vorge
nommen werden, da der national-
ſozialiſtiſche Abgeordnete Stöhr wider-
ſprach mit dem Hinweis darauf, daß er nicht
genügend Redezeit gehabt habe. Jm ganzen
Hauſe entſtand über dieſen Widerſpruch un
geheure Erregung, zumal der Präſident feſt
ſtellte, daß die armen Sozialrentner des
Saargebiets nun bis zum Januar nicht in
den Genuß der Erhöhungen kämen. Alle
Vermittlungsverſuche ſcheiterten an der Hart
näckigkeit Stöhrs.
Präſident Loebe ſtellte feſt, daß es in der

Geſchichte des Reichstages noch nicht vor-
gekommen ſei, daß jemand ohne Grund in
dieſer Weiſe eine Verabſchiedung einer wich
tigen Vorlage verhindere. Die Oeffentlichkeit
müſſe auf dieſen Vorgang aufmerkſam gemacht
werden.

Die Strafarken im neuen Strafgeſetz
entwurf.

Der Reichstagsausſchuß für die Strafrechts
reform beriet geſtern den fünften Abſchnitt des
Strafgeſetzentwurfs, der die Strafen behandelt
und als Strafen die Todesſtrafe, Freiheits-
ſtrafe und Geldſtrafen vorſieht.

Der Berichterſtatter, Abg. Roſenfeld (Soz.),
wies darauf hin, daß ſich der Ausſchuß jetzt mit der
Schickſalsfrage des ganzen Entwurfs zu befaſſen
habe. Seine Freunde würden der Aufrechterhal-
tung der Todesſtrafe allerſchärfſten Widerſtand
entgegenſetzen. Sie ſei der Kardinalpunkt des gan
zen Entwurfs; an ihm zeige ſich, ob er im Mittel
alter ſtecken bleiben oder der neuen Zeit Rechnung
tragen wolle. Der Redner gab dann eine Ueber
ſicht über die Entwicklung der Todesſtrafe.

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Ptg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an.

r E—rin Beſuch in der Fooküche
Von S. Wan, Berlin.

Der liebe Herrgott hat gar ſeltſame Koſt
gänger unter ſeinen Geſchöpfen. Begnügen ſich
die einen mit Heu und Stroh, ſo ſtellen die
anderen Anſprüche, die ſelbſt dem verwöhn
teſten Hotelgaſt befriedigen würden. Jede
Mütter, die ihre Kinder den neueſten Errun
genſchaften der Ernährungswiſſenſchaft gemäß
großziehen will, ſollte einmal ein halbes Jahr
das Futter ſür die Tiere eines Zovlogiſchen
Gartens bereiten! Das klingt ſeltſam und
grodesk, iſt abex wahr; denn in jener Küche
werden alle Nenerungen der Ernäh
rungstheorite in die umgeſetzt, da
mit man an den Tieren Erfahrungen ſammeln
kann, die im menſchlichen Leben ihre Nutzan
wendung finden ſollen. Wieviel Hausfrauen
auf dem Lande beachten beiſpielsweiſe bei
ihren Kochkünſten die Kallorienlehre
vder kümmern ſich um den Vitamine-
gehabt der einzelnen Speiſen? Der Bauern
bub trinkt die Milch friſch von der Kuhl Den
Jungtieren in den zoologiſchen Gärten wird
nur Milßh vexahreicht, die gekocht und außer
dem mit uſtrayiolettem Licht beſtrahlt worden
iſt. Und gerade die ultraviolette Beſtrahlung
iſt es, die die Milch erſt zu dem Nahrungs
mittel mgcht, das es ſein ſoll. Die Dre die
man an jungen Löwen und anderen Jung-
er verzeichnen hat, ſind mehr als ver
hlüffend.

Aber bleiben wir in der 8ooküche. Wie
ſauber, wie adrett es darin ausſieht! Die
Frauen, die dort Möhren ſchaben, Haferflocken,
Milchreis und Nudeln kochen, verfügen über
umſangreichere Kochkünſte, als die Herdmarie
der gnädigen Frau. Wollte ſie für Löwen,
Panther, Geier, Affen uſw. die Mahlzeiten be
reiten, würden Krankheit und Tod die Folgen
ſein. Jahrelange Praxis iſt in der Tierkoch-
kunſt erforderlich, um als perfekte Zooköchin
gelten zu Können. Jedes, auch das kleinſte
Tier, verlangt eine individuelle Behandlung.
Junge Löwen wären zu dauerndem Siechtum

Der Mitberichterſtatter Zapf (DVp.) erklärte,
in der Vorlage ſei ausreichend für eine Abſtufung
der Todesſtrafe geſorgt. Dr. Roſenfeld habe die
Empfindungen der Mörder geſchildert, aber an die
Empfindungen der Opfer und ihrer Angehörigen
nicht gedacht. Ungleichheit des Rechtes in dieſer
Beziehung ſei nicht ſo ſchlimm. Die großen in
dem Stadium der Entwicklung ſtehenden Länder
hätten ſämtlich die Todesſtrafe aufrecht
erhalten, nur die kleinen Staaten hätten ſie
abgeſchafft. Der Berichterſtatter forderte, daß die
Todesſtrafe in Deutſchland aufrechterhalten bleibe.

die Münchener Neueſten Nachrichten
gegen den Einheitsſtaat.

Zu der während der letzten Zeit viel er
örterten Frage des Einheitsſtaates nehmen die
gen r Neueſten Nachrichten“ Stellung und
agen:

die Kämpfer für den Einheitsſtaat ſind um
150 Jahre zu ſpät geboren. Der nationale Ein
heitsſtagat iſt die geſchichtliche Mode des 19. Jahr
hunderts geweſen. Heute iſt es töricht, das da
mals Verſäumte nachholen zu wollen, denn derZug der neuen Zeit iſt eine Keutliche Abkehr von

dem ſtaatsrechtlichen Prinzip des Einheits
ſtaates. Auch bei der Löſung des Anſchluß
problems iſt der Föderalismus nicht zu ent
behren. Nur ein Phantaſt kann daran denken,
Deutſch- Oeſterreich in einen deutſchen Einheits
ſtaat einzugliedern.

Wir können dem größten bayriſchen Blatt
nur in jeder Hinſicht zuſtimmen.

Der Bayeriſche Bauernbund gegen den
Einheitsſtaat.

Anläßlich des bevorſtehenden Bundestages er
klärt die Preſſeſtelle des Bayeriſchen Bauern und
Mittelſtandbundes, der Bundestag werde ſich mit
der Frage des Einheitsſtaates beſchäftigen. Der
Bauernbund verlange nach wie vor die Aenderung
der Weimarer Verfaſſung im Sinne der Rück-
kehr zum föderaliſtiſchen Aufbau des
Reiches und der Wiederherſtellung rechtlich und
hiſtoriſch begründeter Reſervatrechte der Länder.

Die Bayern wollten im Mai 1923
nicht putſchen.

Der Anterſuchungsausſchuß des bayeriſchen
Landtages hat die Vorgänge vom 1. Mai 1923
in München unterſucht und das Ergebnis ſeiner
Unterſuchung in ſieben Punkten zuſammengefaßt,
aus denen hervorgeht, daß ein Beweis dafür, daß
am 1. Mai 1923 ein Staatsſtreich geplant war,
nicht hat erbracht werden können. Mit einem
aktiven Vorgehen der Kampfverbände ſei zwar
zu rechnen geweſen, jedoch ſei dank der vom
Staate eingeſetzten Machtmittel der 1. Mai un
blutig verlaufen. 4

Franzöſiſche Schikanen
im Saarbergbau.

Die Belegſchaft der Saarbergwerke wurde von
der franzöſiſchen Bergwerksverwaltung mit
531 881 Franken Strafe belegt wegen angeblich
mangelhafter Beladung der Fördergefäße und
wegen Verſtoßes gegen die Sicherheitsmaß-
nahmen. Dazu kommen 70 366 Franken Schaden
erſatz für Kontraktbruch, zuſammen macht dies
acht Franken Strafe für den einzelnen Bergarbei-
ter. Die franzöſiſche Bergwerksdirektion lehnte
die Sonderzulagen an die Knappſchaftsrentner ab,
wodurch die bekannten Vorgänge im Reichstag

verurteilt, wollte man ihnen dieſelbe Nahrung
vorſetzen, wie den alten Tieren. Geſundes, er
ſolgreiches Wachstum kann nur dann gewähr
leiſtet werden, wenn dem zarteſten Hammel

ganz beſtimmte Mengen Lebe Vie
takalk und Eiweiß (in Form von Eiern) bei
gegeben ſind. Aufbauſalze und kalbke, ſtoff
wechſelfördernde organiſche oder anorganiſche
Beigaben ſpielen in der Zoo-Tier- Ernährung
die Hauptrolle.

Die grkßten Anſprüche an die zovlogfſche
Kochkunſt ſtellen jedoch die Affen, die eine
Küche ganz für ſich allein beanſpruchen. Betritt
man den kleinen Raum, glaubt man ſich in eine

Liliput-Hotelküche verſetzt. Spiegel
blankes Geſchirr ſteht in Regalen, viele
Zinktabletts und irdene Näpfe. Verwöhnt ſind
ſie alle, vom niedlichen Meerkätzchen bis zum
Orang-Utan mit dem großen Kehlſfack. Sie
wünſchen, daß ihnen die Speiſen mittels einer
fahrbaren Anrichte gebracht werden. Die
Affen-Köchtnnen müſſen beſonders geſchult
ſein; denn ihre Schutzbefohlenen ſtellen in be
zug auf Wechſel und Reichhaltigkeit der Menüs
hohe Anſprüche. Mohrrüben, Bohnen, Nudeln,
Reis, Haferflocken, alles kommt auf ihren Tiſch,
und wird nur dann mit Behagen verzehrt,
wenn es an dem würzeverleihendenm Suppen-
grün, Schnittlauch, Peterſilie, Salat uſw. nicht
fehlt. Es ſind ſehr verwöhnte Herrſchaften, die
Affen. Frühmorgens verzehren ſie nur mit
friſchen Eiern zubereitete Suppen, Kom
potte lieben ſie ganz beſonders, vor allem füße
Pflaumen, Bananen, Feigen, Datteln, gold
gelbe Weintrauben aus dem Süden und ande
res Obſt.

Ein Glück, daß nicht alle Zooinſaſſen der
artige Anſprüche ſtellen; denn o arme Zoo-
köchin, Beherrſcherin der Vitamin- und Kallv-
rienlehre! wohin ſollte es führen, wenn auch
Jumboy, der indiſche Rieſenelefant und alle
ſeine Stammesbrüder ſo exquiſite Speiſen ver-
ſangen würden? Jumbo bekommt täglich eine
150- Pfund Portion Schilfheu und ſeine 150-
ſund- Portion Milchreis mit Apfelmus und
hinterher vielleicht noch eine Schubkarre voll

Südweintrauben als Kompott,

nur möglich waren. Die Arbeitnehmervertreter
verließen darauf unter Proteſt die Knappſchafts
vorſtandsſitzung und wieſen auf die dem Arbeit
geber zufallende Verantwortung angeſichts der
ſenden Erregung in den Bergarbeiterkreiſen

n.

Ein neues kataloniſches Komplott?
Franzöſiſche Grenzſicherungen.

Seit einigen Tagen geht an der ſpaniſchfran
öſiſchen Grenze das Gerücht von einem neuen
ataloniſchen Komplott um. Dieſes Gerücht ſcheint

nunmehr neue Nahrung durch ſcharfe franzöſiſche
Polizeimaßnahmen gegenüber Ausländern und be
ſonders Spaniern in dem Grenzgebiet und im Tal
von re v gewinnen. Geſtern wurden be
deutende Gendarmeriekräfte in Foix konzentriert.
Die Straßen und Gebirgsübergänge an der Grenze
werden ſcharf überwacht. Die Behörden bewahren

d e r über alle Operationen.Die Befehle an, die Grenzbehörde ſollen von Paris
erlaſſen worden ſein.

J
t

Nach neueren Meldungen iſt der Oberſt Macia
in Andorra eingetroffen, um von dort aus eine
neue Bewegung zur Befreiung Kataloniens zu
organiſieren. Die Nachricht über die neue kata
laniſche Bewegung ſcheint nicht falſch zu ſein, da
die politiſche Polizei es für notwendig hält, in
einem Kommuniqus auf dieſe Angelegenheit
hinzuweiſen.

Der politiſche Sicherheitsdienſt die Anzeigeerhalten, a eine Anzahl laleniſger Revo
lutionäre ver zen wollen, die im vorigen Jahre
geſcheiterte Au m von neuem zu
organiſieren. ie wollen Mannſchaften und
Waffen über die franzöſiſch-ſpaniſ Grenze
nach Spanien ſchaffen. Um alle internationalen
Verwicklungen zu verhüten, ſind die notwendigen
Vorkehrungen an der Grenze getroffen worden.

das kataloniſche Komplott iſt aufgedeckt.
Wie der Pariſer „Matin“ zu dem kata

laniſchen Komplott ergänzend melden kann, er
hielten ungefähr 1500 Verſchworene vor
einigen Tagen die Parole, ihren gegenwärtigen
Aufenthalt in verſchiedenen Städten Frank
reichs, Luxemburgs und Belgiens zu verlaſſen
und ſich in kleinen Gruppen von zwei bis drei
Mann nach der ſpaniſchen Grenze, insbeſondere
dem Gebiet zwiſchen Foix und der mittel-
ländiſchen Küſte, zu begeben. Die Verſchwore
nen beſaßen Kapitalien in Höhe von mehreren
Millionen. Die Finanzierung wurde von ver
ſchiedenen katalaniſchen und ſpaniſchen Grup-
pen Argentiniens geleitet.

Die franzöſiſche Polizei erhielt in den
letzten Tagen den Beweis, daß verdächtige
Kiſten in mehréèren Grenzbahnhöfen an Per
ſonen aufgeliefert wurden, nach denen eifrig
gefahndet wird. Die Aufſtandsbewegung
ſollte geſtern vormittag zwiſchen 7 und 8 Ahr
unter der Leitung einer in Frankreich woh
nenden ſpaniſchen politiſchen Perſönlichkeit
ausbrechen. Die Aufrührer ſollen in ihrem
Beſitz einige leichte Geſchütze, Maſchinen
gewehre und Bomben haben, die ſie in den
Grotten der Aragonberge und des Andorra
tales verborgen haben.

Anſchlag auf ein jugoſlawiſches
Munitionsdöepot.

Wie aus Kragujewac berichtet wird, haben
drei unbekannte Perſonen einen Anſchlag auf das
Munitionsdepot in Meſia in der Nähe von Kra-

Vercdinand Dehme Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

gujewac verſucht. Der Wachtpoſten bemerkte die
Gruppe, worauf ſich ein Feuergefecht entſpann, das

Die Zootköchin hat kein leichtes Los. Wenn
auf der Bedarfstafel der Hausfrau Pfef
fer, Zimmt, Salz, Zucker und einige andere
Dinge angeſchrieben ſind, die eingekauft wer-
den miiſſen, ſo weiſt die Zootafel Hunderte von
Futtermitteln auf. Was z. B. verzeichnet fein
kann, iſt folgendes: Weißbrot, Schwarzbrot,
grüne Heringe, ein Pferd, Garnelenſchrot,
Ameiſeneier, lebende Meerſchweinchen, Sene
galhirſe, Sonnenblumenkerne, Quetſchhafer,
Vogelfedern und Tierfelle.

Und das iſt nur eine ganz, ganz kleine Aus
leſe aus der Menge der Nahrungsmittel, die
täglich verbraucht werden.

Wer möchte da wohl Zvooköchin ſein?

Billn der Bär geht ſchlafen.

Klein Billy-Bär wackelte ſorgenlos durch den
Wald, wo die vielen grünen Blätter, die im
Sommer an den Bäumen hingen, trocken gelb
und rot, zartroſa und purpurn geworden und
von eiſigem Wind abgeſchüttelt waren, ſo daß
ſeine aufwühlenden Tatzen ein luſtig raſchelndes
Geräuſch verurſachten. Als Billy zum Wald-
weiher kam, ſtand er und ſchaute ihn an und ſah,
daß die Ufer des Weihers rundherum Eis trugen.
Während er nachdenklich das Eis betvachtete,
hörte er etwas, hoppla--ho, durch das gefallene
Laub kommen, und ohne ſich zu wenden, wußte
er, es war Robert, das Kaninchen.

„Hallo, Billy,“ ſagte Robert, aber bevor dieſer
antworten konnte, mußte er gähnen. „Hallo,
Robert,“ ſagte Billy, nachdem er ſein Gähnen
beendet hatte. „Entſchuldige mein Gähnen, aber
Tatſache iſt's, daß ich anfange ſchläfrig zu wer-
den. Schau dir nur mal den Weiher an, Robert“.
„Eis,“ ſagte Robert, „und ſieh dir nur mal den
Himniel on. Das ſieht genau ſo aus als weng
wir vor Nacht noch eine tüchtige Mütze voll
Schnee bekämen. Der Winter kommt, Billy“.
„So iſt's“, ſagte Billy. „Wenn ich mich ſo ſchläf-
rig fühle, wie an dieſem Morgen, dann weiß ich
nur zu genau, daß der Winter vor der Türe ſteht!

Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpflege Bettstotte, Leibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartſkel.

n J benke, h geh ſHlafen“. Ich vermut

mit der Flucht der Attentäter endete
angenommen, daß dieſer abermalige An s wird
ein Munitionslager eine Fortſetzung r auf
matiſchen Aktionen des majzedoniſchen ſyſte

tionären Komitees iſt. revolu.

Standrecht über Rumänien
und Vertrauenserklärung in der Kammer

Die rumäniſche Kammer hat nach
klärung des Miniſterpräſidenten Brat
Vertrauenserklärung für die
angenommen.

Regierung
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Die Erregung, die drei Tage lang iRumänien wegen der Verhaftun Manoitegen
herrſchte, hat weſentlich nachgelaſſen. Minſte,
präſident Bratianu, der während dieſer Zeit di
unumſchränkte Macht eines Diktators in Rung,
nien innehatte, gelang es, die Aktion der
liſten, die einen Aufſtand in Beßarabien, Sieben,
bürgen und der Dobrudſcha zum Ziel hatte m
Carol zum König von Rumänien zu protſa-
mieren, im Keime zu erſticken.

Bratiann ließ ſogar das Standrecht prokla,
mieren, um die Ruhe wiederherzuſtellen und
die Aktion der Caroliſten wenigſtens für de
Augenblick zu unterbinden, wenngleich ſie damit
durchaus nicht liquidiert erſcheint. Am geiahr
lichſten war die Situation in Beßarabien, wo
die nationale Bauernpartei namentlich Ter
die ſlawiſchen Elemente der Bevölkerung ver-
fügt. Ueberall wurden militäriſche Verſtär
tungen eingeſetzt, die alsbald die Ruhe wieder
herſtellen konnten. Wie verlautet, ſind außer
Manoilescu noch eine Anzahl von Anhängern
Carols verhaftet worden, darunter einige an
geſehene Politiker der nationalen Bauernyar
tei. Jn der Stadt und im Bezirk Kiſchinew
ſoll es zwiſchen der Bauernbevölkerung und dem
Militär zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen
ſein. Die Bevölkerung war dahin unterrichtet
worden, daß Carol nach Rumänien zurückge
kehrt und zum König proklamiert worden ſei,
Sie bereitete darauf dem früheren Kronprinzen
begeiſterte Ovationen. Militär eilte zur Stelle
und jagte die Anhänger Carols auseinander,
Bei dieſer Gelegenheit ſollen über 150 Per
ſonen verhaftet worden Auffallend iſt,
daß die königliche Familie in Bukareſt voll
zählig verſammelt iſt.
Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß

die Carolbewegung durchaus noch nicht erledigt
iſt, und daß die augenblickliche Grabesſtille in
Rumänien die Stille vor dem Sturm iſt.

Ueber die Lage in Rumänfken gibt die rumä
niſche Geſandtſchaft in Berlin eine neue be
ruhigende Erklärung aus. Die militäriſchen Maß
nahmen in Rumänien werden immer als Prä-
ventivmaßnahmen bezeichnet. Es ſei keine
rig Einberufung im Heere erfolgt, es beſtehe
kein Belagerungszuſtand.

Be t
Vor dem Generalrat der belgiſchen Soſtal

ehe Partei, gibt Miniſterpräſident
Vanderyelde einen Bericht über die gegenwärtige
politiſche Lage und ſtellte u. a. feſt, daß die
Sozialdemokratiſche Partei bis zum äußerſten fürdie Feſtſetzung einer e
Militärdienſtzeit kämpfen werde. Der
Generalrat billigte einſtimmig den Bericht Van
derveldes und nahm eine Entſchließung an, die
eine verſtärkte Propaganda für die Feſtſetzung
der ſechsmonatigen Militärdienſtzeit vorſieht.

J Das er Abfuhr Konfek

haſt ſchon dein Quartier für den Winterſchlaf
ausgeſucht,“ ſagte Robert. „Die Biene Beatrice
zeigte mir einen wundervollen Platz, ſagte Bill
wiederum gähnend. „Jch gehe ſofort dorthin,
Robert, willſt du mit 'rumkommen, zeige ich dit,
welch prachtvolle Ecke es iſt.“

So wackelte Billy, das Bärchen, forgenlos
vom Weiher wieder ins Waldland hinein und
Robert, das Kaninchen, begleitete ihn, hoppla-
ho! Aber keiner von beiden ſagte viel, denn
Billy wurde müder und müder, und es war kein

der ſo ſchläfrig war wie Billy. Nach einer Weile
kamen ſie an einen Baum mit einem großen
im Stamm.„Hier iſt's, ſagte Billy unter weiterem Gäh
nen, „ich denke, ich geh rückwärts rein, dann iſt
im Frühjahr leichter rauszuklettern“. J
wünſchte, ich könnte auch auf einen Baum klet
tern,“ ſeufzte Robert, „es muß wurdervoll fein,
im Winter ein Heim in einem Baum zu haben
So kletterte Billy am Baum hoch, höher als das
Loch war und dann rückwärts hinein, und alle
was Robert von ihm ſehen konnte, war ſein her

vorſchauender Kopf.
„Gute Nacht, Robert,“ ſagte Billy.
Gute Nacht, Villy,“ ſagte Robert, mit feine

Pfote winkend. zUnd dann verſchwand auch Billy Bärs Kop
und da war nichts mehr zu ſehen als das Loch,
und Robert, das Kaninchen, ſprang hoppla-hoe,
hinein in den wilden Wald.

Aus dem Amerikaniſchen von Tilla Block.

Der beleuchtete Haſe. wenn
In London hat jetzt der übliche Herbſtnebel egeſetzt. Daraus erge ſich für die e

den gegenwärtig deliebteſten Sport, die Schwierig
keit, daß die Hunde den elektriſchen Haſen ma
Wefr ſehen konnten und infolgedeſſen ſich nen

e e en hinan hat ſich ſehr ra olien:ren aſch geholien
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Freitag, 28. Oktober 1927

W éötadt und Umgebung.

„Simon und Judä“.
Jum 28. Oktober.

ger Gedächtnistag der Heiligen Simon und
a wird im Volke vielfach als der erſte

(he Wintertag angeſehen „Jſt Simon
m Fudä vorbei, ſo rückt der Winter herbei“,

d Simon und Judä hängt an die Staudan
m ESchnee“. Nach anderen Sprichwörtern
n an St. Simonis der Winter überall“.

Schleſien mahnt man: „An Simon Judä
tet die Peitſchen, ſchneidet Stäbe ab und
t die Handſchuhe heraus“, weil dann das
iehhüten aufhört und man beim Austreiben
des Viehes Stöcke ſtatt Peitſchen gebraucht.
Lelbſt in Italien ſagt man: „An St. Simeon
ſt der Fächer“ und „St. Simon wirft man

Sieb weg, weil dann die Winterausſaat
derlber iſt“. Auch die Basken raten: „An St.
inon und Judä bringt die Schiffe vor Anker“,
vie denn früher von dieſen Tagen an die Schiff
fahrt ſogar geſetzlich verboten war, da man be
hauptete: „Simons und Judä Beginn zeigt auf
den Winter hin.

Der erſte Wintertag! Was wir im Sommer
nicht glauben konnten iſt nun Wirklichkeit ge
Horden: der dunkle Winter will uns in ſeinen
Bann nehmen; noch ſind dieſe Tage ſilbrig und
del, aber ſie werden kürzer und kürzer, und das
große dunkle Raunen gibt uns die bange
Ahnung ins Herz, daß alles, was geboren iſt,
ſein Ende findet. Freilich auch ſein Auferſtehen
m Frühling, nur in anderer Art. „Jſt Simon

Cind gudä vorbei, ſo rückt der Winter herbei

vom Umbau der Waterloobrücke.
Um Hochwaſſergefahr zu vermeiden.

Die Ambauten an der Waterloobrücke wer
den jetzt mit Hochdruck betrieben. Auf der ſüd-
lichen Hälfte der Brücke, deren Ambau zuerſt in
Angriff genommen wurde, wird ſeit einigen
Tagen auch des Nachts gearbeitet. Die Beton
Miſchmaſchine iſt dauernd in Betrieb. Die
Arbeiten greifen langſam bis über die Mitte
der Brücke hinaus, ſo daß geſtern, Donnerstag,
von amtlicher Seite mitgeteilt werden mußte,
daß die größeren Laſtkraftwo n die Brücke
nicht mehr befahren dürfen. Au wohner ſchauen
bis ſpät in die Nacht den Arbeiten intereſſiert
zu. Der Schupopoſten, der den Verkehr regelt,
ſteht nun zu ſpäter Nachtzeit nicht mehr ſo ver
laſſen und einſam da. Es werden noch einige
Monate vergehen, bis die Brücke vollſtändig
umgebaut ſein wird.

Soz dringend notwendig es auch war, daß
man den Ambau ſofort im Herbſt in Angriff
nahm, ſo bedenklich wird die Sache, wenn ſich
die Arbeiten bis ſpät in die Wintermonate hin
ein erſtrecken. Denn die Hochwaſſer-
gefahr könnte unter Amſtänden den Arbeiten
zum größten Schaden gereichen. Nicht allein
wegen des Froſtes, ſondern vor allem dadurch,
daß die gewaltigen Gerüſtbauten, die die Brücke
vollſtändig einſchließen, bei Hochwaſſergefahr
ſehr leicht in Mitleidenſchaft gezogen werden
können. Es iſt jedenfalls nicht ausgeſchloſſen,
daß, wenn urplötzlich Hochwaſſer eintritt, ein
Teil des Gerüſtes von den Fluten weggeriſſen
wird und dadurch die Arbeiten zum Stillſtand
kommen. So empfehlenswert es auch iſt, daß
die Arbeiten mit allem Hochdruck gefördert wer
den, ſo möchten wir uns doch den Vorſchlag
erlauben, daß man in Anbetracht der Hor
waſſergefahr auch des Nachts mit einer größe
ren Belegſchaft arbeitet. Wenn erſt „das Kind
an er gefallen“ iſt, dann iſt die Sache zu
ſpät.

Die maßgebenden Stellen ſollten jedenfalls
den Vorſchlag ernſtlich in Erwägung ziehen
und den Ambau mit größter Beſchleunigung
vornehmen. Denn nicht allein die Hochwaſſer
gefahr, auch vom Standpunkt der Verkehrs-
regelung ſollte die Brücke, die immer noch einen
der wichtigſten Verkehrsknotenpunkte unſerer
Stadt bildet, auf ſchnellſtem Wege wieder dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Bei
dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hin-
gewieſen, daß der Fußgängerverkehr
durch das eiſerne Geländer am erſten Hauſe der
Brücke ſehr beeinträchtigt wird. Mindeſtens
ein halber Meter von dem Geländer müßte
unſeres Erachtens weggeriſſen werden, damit
um Verkehrshindernis beſeitigt werden

n.

Einziehung von Steuerrückſtänden durch
Poſtnachnahme.

Nach einem neuerlichen Erlaſſe des Reichs
inſſters der Finanzen ſollen zur Entlaſſung der
Lollſtreckungsſtellen der Finanzämter künftig die
aus den Steuerbeſcheiden erſichtlichen nicht recht-
zeitig gezahlten Steuerbeträge bis zu 1000 Mark
nebſt Verzugszinſen von den Finanzkaſſen auf
Koſten der Steuerpflichtigen durch Poſtnachnahme
eingezogen werden. Wird die Poſtnachnahme nicht
eingelöſt, ſo werden die nicht bezahlten Beträge
auf Koſten der Steuerpflichtigen im Verwaltungs
wege beigetrieben. Auf dieſe Art der Steuerein
ziehung wird durch rote Zettel, die den Steuer-
eſcheiden beigefügt werden, hingewieſen. Eine

beſondere Mahnung in der bisher üblichen Form
erfolgt in dieſen Fällen nicht mehr.

Zur Vermeidung der zwangsweiſen Bei-
treibung empfiehlt es ſich, für rechtzeitige Ein-
löſung der Poſtnachnahme Sorge zu tragen.

Vielfach zeigt auch die Arbeit der Kirche und
der Kirchen das Bild der allgemeinen Not der
Zerriſſenheit, und auf dem Miſſionsfelde draußen
kommt das ganz beſonders zum Ausdruck. Wenn
z. B. in der ſüdafrikaniſchen Stadt Johannesburg
fünfzehn ganz verſchiedene evangeliſche Miſſions
geſellſchaften, in der Hauptſtadt der ſüdindiſchen
Präſidentſchaft Madras ſogar vierundzwanzig
evangeliſche Miſſionen und in Tokio als Spitzen-
leiſtung vierzig evangeliſche Miſſionen ihr Werk
tun, dann beweiſt das deutlich, daß hier

nicht rationell genug gearbeitet

wird. Durch Uebereinkunft könnte man die Ge
biete regional verteilen und die Miſſionsarbeit ſo
einrichten, daß nicht nebeneinander, ſondern mit
einander gearbeitet wird. Freilich kann
darauf hingewieſen werden, daß in den genannten
Zahlen auch die Sektenmiſſionen einbegriffen ſind,
aber hervorgehoben zu werden verdient, daß die
Miſſion des Katholizismus darin noch nicht ent-
halten iſt, und der Katholizismus ſtellt ein ebenſo
ſtarkes Kontingent von Miſſionsarbeitern wie alle
evangeliſchen Miſſionen zuſammengenommen.

Man fragt ſich nun, was da geſchehen könnte,
und wie Einigungsbeſtrebungen auf die

Vereinfachung und die Einſparung
auf dem Gebiete der Miſſionsarbeit ſich auswirken
werden.

Auf eine Einigung mit der katholiſchen Miſſion
wird von proteſtantiſcher Seite kaum gerechnet
werden können. Und auf evangeliſcher Seite?
Schon ſeit dem Jahre 1835 weiß man bei uns, daß
etwas geſchehen muß. Schon damals tauchte der
Gedanke auf, die Führer der evangeliſchen
Miſſionswerke der Welt zufammenzurufen, und in
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
iſt zum erſten Male die ſeitdem alle vier en
zuſammentretende Kontinentale Miſſionskonferenz
aller evangeliſchen Miſſionen des europäiſchen
Feſtlandes gehalten worden. Seit 1888 haben
dann mehrere Male

große internationale Weltmiſſionskonferenzen
ſtattgefunden, lange alſo, bevor in der Chriſten
heit ſonſt Einigungsbeſtrebungen vorhanden
waren. Die bekannteſte unter ihnen iſt die vom
Jahre 1910 in Edinburgh geweſene. Aus dem
Edinburgher Fortſetzungsausſchuß iſt dann nach
dem Kriege der Jnternationale Miſſi-
ons rat hervorgegangen, der ſeine erſte Sitzung
1923 in Oxford gehalten hat, und vom 24. März
bis 3. April 1928 in Jeruſalem zuſammenkommen
wird, wo neben fünfundachtzig Mitgliedern des
Jnternationalen Miſſionsrates rund neunzig Ver-
treter der Miſſionsländer anweſend ſein werden.

Solche internationalen und interkirchlichen

Wichtig für Kirchengemeinöen.

Das Evangeliſche Konſiſtorium für die Provinz
Sachſen teilt in Aufwertungsfragen den
evangeliſchen Kirchengemeinden unſerer Provinz
mit, daß nach der achten Verordnung zur Durch
führung der Markanleihen der Gemeinden, Ge-
meindeverbände und ſonſtigen öffentlich-rechtlichen
Körperſchaften vom 1. September 1927 die Friſt
fürdie Anmeldungder Markanleihen
der Gemeinden und Gemeindeverbände vom 1. Ok-
tober 1927 bis zum 14. Januar 1928 läuft, ſofern
nicht gleichzeitig mit der Anmeldung die Ge-
währung von Ausloſungsrechten beantragt wird.

Das gleiche gilt für die Anmeldung der Mark-
anleihen derjenigen öffentlich-rechtlichen Körper-
ſchaften, auf die die Vorſchriften des Anleihe-
ablöſungsgeſetzes über die Markanleihen der Ge-
meinden und Gemeindeverbände für anwendbar
erklärt worden ſind, alſo auch für die Anmeldung
der Markanleihen der Religionsgemeinſchaften, der
Gemeinden u. Gemeindeverbände von Religions-
gemeinſchaften ſowie der Kirchen und Pfründe-
ſtiftungen.

Der Weiheabenö für unſere Gefallenen
findet am 29. Oktober, 20 Ahr, in der
Turnhalle (Wilhelmſtraße) ſtatt. Von
künſtleriſchen Kräften haben ſich bereitwillio
in ſelbſtloſeſter Weiſe in den Dienſt der Sache
geſtellt: Frau Kammerſängerin Band-
Agloda- Halle (Sopran), Herr General
muſikdirektor Er ich Band Halle (Klavier),
der Oberſpielleiter des Halleſchen Stadt-
theaters Alfred Durra (Rezitation) und die
Halliſche Bläſervereinigung für
Kammermuſik: die Herren Weidlich
(Flöte), Freudenberg (Oboe), Baum (Klari-
nette), Held (Waldhorn), Karl (Fagott) unter
Leitung des Generalmuſikdirektors Erich Band.
Das Programm bringt Werke von Beethoven
und Friedrich dem Großen, Lieder von Pfitzner
(Eichendorff), Karl Maria von Weber (Theo
dor Körner), Robert Schumann (Byron); Rezi
tationen von Schiller, Liliencron, Kurt von
Rohrſcheidt und Siegfried Berger.

Münchener, Stuttgarter und Berliner Zei-
tungen feiern Frau Kammerſängerin Band-
Agloda und den halliſchen Generalmuſikdirektor
Band als Künſtler ganz großen Formats. Den
Oberſpielleiter des halliſchen Stadttheaters,
Alfred Durra, kennen die meiſten unſerer Leſer
von ſeinem Wirken am halliſchen Stadttheater;
in ganz friſcher Erinnerung iſt ſein tief inner-
lich erfaßter „Kottwitz“ im „Prinz von Hom-
burg“. Die halliſche Bläſervereinigung feierte
auf ihrer vorjährigen Künſtlerfahrt durch die
größten Städte Süddeutſchland Triumphe.
Der Abend wird in weihevoller
Stimmung großen künſtleriſchen
Genuß bereiten.

Die Eintrittskarten ſind bis Sonnabend
mittags 12 Ahr, in den Buchhandlungen Pouch

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kirchliche Einigungsbeſtrebungen und Weltmiſſion.
Miſſion und Miſſionen. Wie man ſich die Eini gungsbeſtrebungen denkt. Die großen Miſſions

konferenzen. Eine praktiſche Möglichkeit.

Konferenzen ſind indes nur eine halbe
Hilfe. Gewiß kommt es dabei zu entſcheidenden
Erkenntniſſen; ſicher wird man in Jeruſalem über
die Frage der ekgfrat 7 der miſſionariſchen
Botſchaft in die Tiefe gehen, ſo daß ſich kein
Miſſionswerk weiterhin dieſem Gedanken ver-
ſchließen kann. Aber im großen und ganzen iſt
es doch nur ein Bekanntwerden der Führer unter
einander, das ſich nicht unbedingt bis in jede
Miſſionsſtation hinein auswirkt, außerdem ſpielen
R ger allgemeinen Geſichtspunkte eine weſentliche

olle.
Eine vollbefriedigende Löſung der Zerſplitterungs-

not bringen dieſe Konferenzen nicht.

Auch die Chriſten in den Miſſionsländern, alſo
die Eingeborenen, haben nach Wegen der Ueber
windung dieſer Zerriſſenheit geſucht. Die einen
wollten ſich dabei über die Bekenntnisverſchieden-
heiten hinwegſetzen, als wenn das etwas typiſch
abendländiſches wäre. So gründeten ſie eine ein
re Nationalkirche und ſchufen ſich ein eigenes
Bekenntnis. Aber es ſtellte ſich heraus, daß das
alles menſchliches Machwerk war mit viel Ver-
wachſenheiten ohne innere Kraft. Der zweite
Weg, den andere eingeſchlagen haben, iſt der der
Union. Dafür kann in gewiſſem Sinne die Ver-
einigte Kirche Südindiens als Beiſpiel gelten.
Etwas wie eine Rahmenkirche iſt entſtanden, die
in ſich ſelbſt ſtarke Spannungen aufweiſt und kaum
noch mit dem Namen „Kirche“ genannt zu werden
verdient. Die Geſchichte der abendländiſchen
Anionskirchen hat gezeigt, daß eine wirkliche Hilfe
in der Not durch die Union nicht gegeben iſt.

Als dritter gangbarer Weg wird der be
ſchritten, die Chriſten gleichen Bekenntwiſſes, die
durch bekenntnisverwandte Miſſienen verichie-
denſter Nationalität gewonnen ſind, zuſammen
zuſchließen.

So iſt etwa in China die lutheriſche Glaubens
gerechtigkeitskirche, in Jndien der lutheriſche
Kirchenbund entſtanden. Was auf dem lutheri-
ſchen Weltkonvent in Eiſenach 1923 geſchehen iſt
und auf dem in Kopenhagen 1929 weiter aus
gebaut werden ſoll, iſt hier zu einer miſſionari
ſchen Frucht gebracht.

Scheinbar bedeutet der letztbeſchriebene Weg
das ſchroffſte Gegenteil einer Ueberwindung der
angedeuteten Zerriſſenheit. Und doch iſt Harmonie
nur vorhanden, wo die Teile bei aller Verſchieden
heit und Wahrung ihrer Eigenart die Not
wendigkeit des inneren Zuſammen-
haltes erkannt haben. Dieſe Einigkeits-
beſtrebungen verdienen lebhafte Förderung. Ge-
wiß bieten ſie auch noch nicht die letzte Erfüllung,
aber ſie ſind ein Verſuch, der ſich mit praktiſchen
Mitteln verwirklichen laſſen kann. G. L.
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und Stollberg (Jnh. Schnelle), in der Commerz-
und Privatbank, bei Dobkowitz und Ahr-
machermeiſter Nitz und dann an der Abendkaſſe
von 7,30 Ahr ab zu haben.

FAus Merſeburger Gerichtsſälen
Der Spielteufel.

Nun, Monte Carlo und Nizza iſt es nicht, wo
der ſchneidige Baron von Veſthagen einen Pump
auf das Gut eines Bekannten aufnimmt, dieſer
Fall hier geſchieht in der „Hoffiſcherei“, einem Re-
ſtaurant in Merſeburg, wo keine Palmen rauſchen
und keine Kurtiſanen das Geld aus der Taſche
holen. Kurt V. hat ein Fahrrad auf Abzahlung
gekauft und iſt an einem Abend in der „Hof-
fiſcherei“, um ein Glas Bier zu trinken. Er ſieht
andere beim Skat, der Spielteufel zwickt ihn, alſo
ſpielt er mit, nach anfänglichem Gewinn verlor
V. ſeine geſamte Barſchaft, die in dieſem Falle
aus 20 Mark beſtand. Und als er Schulden
machte, verpfändete er das Fahrrad, das ihm nicht
gehörte, für 25 Mark. Das Gericht verurteilte
ihm zu 150 RM. Geldſtrafe, damit der Spielteufel
ein wenig gebannt werde.

Kleine Vergehen aus großer Not.
Frau A. aus Poſendorf iſt beſchuldigt, gewerbs

mäßig Stellenvermittlung betrieben zu haben
ohne behördliche Genehmigung. Sie hat verſchie
denen Bauern Dienſtmädchen und Arbeiter ver-
ſchafft, und zwar kein Geld, aber Raturalien dafür
bezogen. Es geſchah alles aus Not; wo neun Kin-
der zu Hauſe ſitzen und der Mann 35 Mark von
der Arbeit bringt, wie ſoll es reichen, muß da die
Frau nicht nach Ergänzung ſuchen? Aber da iſt
das Geſetz und die Mauer, die ſie gar nicht geſehen
hat, ſtürzt eines Tages auf ſie. 30 Mark Geld-
ſtrafe.

Der Tierquäler.
Der Geſchirrführer M. ward beſchuldigt, in

Röſſen auf einem für Fuhrwerke nicht frei-
gegebenen Wege gefahren zu ſein und ſeine Pferde
mißhandelt zu haben. Es erfolgte Beſtrafung in
Höhe von 25 RM.

Ein ſeltſamer Unfall.
Jn einem hieſigen Reſtaurant wurde am Mitt-

wochabend ein Gaſt Opfer eines Unfalles. Beim
Bezahlen der Zeche erlitt er einen Schwindel-
anfall, riß im Umfallen mehrere Gläſer vom Tiſch,
fiel mit dem Kopf gegen die Tür, die aufging, und
ſchlug mit dem Hinterkopf auf die Steinfließen im
Hausflur. Er kam erſt nach einiger Zeit wieder
zur Beſinnung, konnte dann aber ſeinen Heimweg
allein antreten.

Polniſche Frbeiter für Stadtgüter.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſtellte

der Abgeordnete Lange-Windhoff unter anderem
feſt, daß die Stadt Frankfurt a. M. (das demokra-
tiſche Frankfurt!) auf ihren Gütern ausſchließlich pol
niſche Arbeiter verwende, daß die Arbeitsloſen in der

Stadt dagegen ihre Arbeitsloſenunterſtützung erhielten.

Ei ſieh! Dieſelbe Erfahrung, daß nämlich die ſtädti
ſchen Arbeitsloſen, wenn ſie aufs Land hinaus ſollen,
einfach ſtreiken und für die Landarbeit nicht zu haben
ſind, macht die Kommunalverwaltung, die die Arbeits
ioſenunterſtützung aus dem eigenen Säckel bezahlen muß,

Der Abgeordnete LangeWindhoff ſtellt ſehr richtig
feſt, daß die Arbeitsnot durch Unterbringung der
Arbeitsloſen auf dem Lande ſchlechterdings nicht zu
löſen ſei, weil die Arbeitſuchenden aufs Land einfach
nicht hinausgehen wollen. Wir haben in der Provinz
allenthalben dieſelbe Erfahrung gemacht. Die Lohnfrage
ſpielt dabei überhaupt keine Rolle.

Herr Hörſing in Merſeburg.
Der frühere Oberpräſident der Provinz Sachfen,

Herr Hörſing, Reichsbannerführer, hatte die
Reichsbannerleute zu einer Veranſtaltung für
Mittwoch abend nach Merſeburg ins „Neue
Schützenhaus“ laden laſſen. Vor der Verſamm-

ung wurde ihm, wie ſich das ſo gehört, ein Fackel
zug gebracht. Etwa 300 Teilnehmer wurden ge
zählt. Der „Klaſſenkampf“ behauptet und das
wird ſtimmen die Leute ſtammten aus Halle,
aus dem Kreiſe Merſeburg und dem Geiſeltal.

Jm Verſammlungsſaal hielt Herr Hörſing eine
Rede. Ueber das, was er da geſagt hat, gießt der
Bericht des „Klaſſenkampfes“ ganze Kübel voll
ätzenden Spottes. Jſt die Länge eines Berichtes
entſprechend der Bedeutung einer Rede, ſo müſſen
die Ausführungen des Reichsbannerführers ſehr
mäßig geweſen ſein, denn das eigene Parteiblatt
des Herrn Hörſing, das halliſche „Volksblatt“ wid-
met deſſen Darlegungen ganze 25 Zeilen ein
ſchließlich des geſamten DrumundDran. Erſt aus
den 200 Druckzeilen, die ein bürgerliches Merſe
burger Blatt dieſer Reichsbannerveranſtaltung
widmet, erſieht man, was Herr Hörſing in ſeiner
Rede hat ausführen wollen. „Olle Kamellen!“Kein Cedanke, der irgendwie eindrucksvoll berührt

hätte. Alles iſt ſchon hundertmal geſagt worden.
Und wenn es Herr Hörſing nun zum hundertund-
eintem Male wiederholt, ſo wird das, was er
ſeiner Auffaſſung nach Kritiſches über das vor
und nach der Revolution Geſchehene und über die
jetzige Jnnen- und Außenpolitik zu bemerken
hatte, nicht beſſer und nicht richtiger.

Wer geglaubt hatte, daß er von eigenen gerich
teten Gedanken aus dem Munde Hörſings be
fruchtet werden würde, der iſt zweifellos enttäuſcht
nach Hauſe gekommen. Wir glauben nicht, daß
dieſer Abend bei unvoreingenommenen Zuhörern
werbend für das Reichsbanner geworden ſein
wird. Wohl aber wird mancher von der Ueber-
flüſſigkeit dieſes Republikſchutzmittels überzeugt

worden ſein. m.Woran ſterben öſe meiſten Menſchen?
Tag für Tag ſind wir der Einwirkung volks-

ſchädigender und volksfeindlicher Mittel ausgeſetzt,
ohne daß dieſen Gefahrenquellen wirkſam ent-
gegengearbeitet würde. Dieſer Gegner muß viel
mehr erforſcht werden als es bisher geſchehen iſt,
und der bekannte Volksfreund und Vorkämpfer Für
Volksgeſundheit, Geh. Rat Prof. Dr. Abder-
halden, Halle, macht in der „Ethik“, der Zeit
ſchrift des Aerzte- und Volksbundes für Sexual-
und Geſellſchaftsethik, dazu den Vorſchlag, dieſe
neue wichtige Aufgabe der Erforſchung der Todes
urſachen durch Volksfeinde dem Reichsgeſund-
heitsamt zuzuweiſen; er ſchreibt u. a. dazu:

„Es wäre außerordentlich zu begrüßen, wenn
in Deutſchland eine Stelle geſchaffen würde, die
über ausreichende Mittel verfügte, um unab-
hängig die Auswirkungen der verſchiedenen
Volksfeinde feſtzuſtellen. Von dieſer Stelle aus
müßte auch verfolgt werden, wie ſich die unge
heure Propaganda für Schutz mittel
in der Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten
auswirkt. Gewiß ſollten alle dieſe
Aufgaben vom Reichsgeſundheits-
amterfüllt werden. Es würde dann ſeine
ſo verantwortungsvolle Stellung im Reiche voll
und ganz erfüllen und eine Bedeutung für die
Förderung der Volksgeſundheit erlangen, die
weit über das hinausgeht, was es bis jetzt
dankenswerterweiſe leiſtet.“

Der ſehr beachtliche Vorſchlag hat dabei das
Vorbild der Schweiz im Auge; es wäre ſehr zu
wünſchen, daß wir eine wiſſenſchaftlich genaue Feſt
ſtellung darüber bekämen, woran die Menſchen
ſterben, und dabei dürfte ſich erweiſen, daß durch
dieſe geſundheitsſchädigenden, volksfeindlichen
Mittel ein großer Teil unſerer Volksgeſundheit
und Volkskraft einem brutalen Geſchäftsgeiſt zum
Opfer gebracht wird.

An und Fbmeldung von Hunden.
Es wird darauf hingewieſen, daß Hunde binnen

zwei Wochen nach Anſchaffung im Stadtſteueramt,
Neues Rathaus, Zimmer 16, angemeldet werden
müſſen. Neugeborene Hunde gelten als ange
ſchafft, wenn ſie das Alter von zehn Wochen erreicht
haben. Abgeſchaffte Hunde ſind unter Rückgabe
der Hundeſteuermarke abzumelden. Die Steuer iſt
bis zum Ablauf desjenigen Viertekjahres, in
welchem die Abmeldung erfolgt, fortzuzahlen. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

Hunde, ohne oder mit einer ungültigen Steuer
marke werden aufgegriffen und nur dann wieder
frei bezw. zurückgegeben, wenn die Zahlung der
Steuer nachgewieſen und die Fanggebühr nebſt den
ſonſtigen Koſten gezahlt iſt. Andernfalls wird der
Hund verſteigert oder vernichtet.

Fluchtlinienplan für den Leunger Weg
Auf Grund des S des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften vom 23. Auguſt 1927 ein neuer
Fluchtlinienplan für den Leunger Weg zwiſchen
Gasanſtalt und Gemarkungsgrenze feſtgeſetzt
worden. Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 wird dieſer Plan in der Zeit vom
28. Oktober bis 28. November d. J. im Stadt
vermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein-
gang Oelgrube) zu jedermanns Einſicht offen
gelegt. Einwendungen gegen den Plan können
während dieſer Zeit angebracht werden.
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Das große Filmwerk

„Kreuzzug des Weibes“; ferner „Heiraten iſt kein
Kinderſpiel“.

Uniontheater. „Maciſte unter den Löwen“; außer
dem „Um hohen Preis“,

Kammerlichtſpiele. „Der Adler“ mit Rudolf Valen
tino; ferner „Wenn die Liebe nicht wär?“

Außenpolitiſche Woche. Freitag, 28. Oktober, 20 Uhr,
in der ſtädt. Turnhalle Wilhelmſtraße erſter Vortrags
abend. Prof. Dr. Laun ſpricht über „Europa, Groß-
deutſchland“.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt,
Am Frettag, 28. Oktober, beginnt im Vereinshauſe,
Seffnerſtraße, ein Kurſus für Helfer und Helferinnen
vom Roten Kreuz.

Feier zur Einweihung des Krieger-Ehrenmals, Sonn
abend, 29. Oktober, 20 Uhr, in der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße Weiheſpiel zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen. Sonntag, 30. Oktober, Enthüllung und
Weihe des Ehrenmals.

Verein ehemaliger Kavalleriſten. Sonnabend,
29. Oktober, 20 Uhr, Stiftungsfeſt im „Tivoli“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Sonntag,
30. Oktober, nimmt die Ortsgruppe geſchloſſen am
Kirchgang, ſowie an der Denkmalsweihe teil. Antreten
auf dem Schulplatz 13,30 Uhr nach dem Stahlhelm.

Deutſcher Offizierbund, Ortsgruppe Merſeburg. Treff-
punkt zur Einweihung des Ehrenmals: Sonntag, den
30. Oktober, 13.15 Uhr, Straße hinter der Volksſchule,
gegenüber dem Landratsamt.

Königin-Luiſe-Bund. Zur Teilnahme an der Ein-
weihung des Ehrenmals wird um vollzähliges Erſchei-
nen auf dem Feſtplatze gebeten. Nächſter Bundes
abend Donnerstag, den 10. Noverober, Dichter
abend.

Wehrwolf. Sonntag, 30. Oktober, Antreten zur
Weihe des Ehrenmals 13,15 Uhr auf dem Schulplatz.

Der Stahlheim, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Merſeburg. Antreten zur Ehrenmals-Ent„üllungsfeier
Sonntag, 30. Oktober, 13,165 Uhr, vor Müllers Hotel.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Vorherſage: Zunehmende Bewölkung, aber zu

nächſt noch trocken. Temperaturen unverändert
mild.

Von der Regierun
ungsanwärter Karl
ureaudiätar.

Außenpolitiſche Woche. Eine geringe Anzahl
Eintrittskarten iſt noch in der Stollbergſchen Buch
handlung (Ernſt Schnelle) und in der Städtiſchen
Sparkaſſe erhältlich.

Die Uhr des Stadtkirchturms ſteht ſtill. Schon
ſeit einiger Zet verſagte das Uhrwerk, und ſeit
acht Tagen ruht unſer Zeitkünder ganz von der
Arbeit ars. Aber in etwa acht Tagen wird die
Uhr wieder uns ſagen können, was die Glocke ge
ſchlagen hat. denn ſie wird augenblicklich einer
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer
und einem Motorradfahrer ereignete ſich am
Mittwochabend an der Stadtkirche. Der Rad
fahrer, ein hiefiger Zimmermann, kam aus der
Burgſtraße. Jn dieſem Augenblick fuhr der
Motorradfahrer, der die Richtung Burgſtraße
nahm, mit dem Radfahrer zuſammen. Der An-
prall war ziemlich heftig, ſo daß der Zimmer-
mann von ſeinem Rade flog. Jedoch kamen beide
ohne Verletzungen davon, nur das Fahrrad wurde
beſchädigt. Nach der üblichen Auseinanderſetzung
konnten beide Radler nach einiger Zeit die Fahrt
wieder fortſetzen. Den Motorradfahrer trifft in
ſofern die Schuld, als er unvorſchriftsmäßig die
Kurve nichk im Bogen genommen hatte.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
Sonnobend im „Caſino“ ihre Monatsverſamm-
lung ab. Nachdem der 1. Vorſitzende, Hamerad
Weiß. die Erſchienenen begrüßt hatte, wurde die
Frage der franzöſiſchen Guthaben erörtert. Von
den Kameraden wurde heftige Klage geführt
darüber daß die franzöſiſche Regierung die Gut-
haben in Papierfrank auszahlen will, während
unſere Reparationszahlungen in Goldmark ge-
leiſtet werden müſſen. Nach Erledigung einiger
geſchäftlichen Fragen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Einberufen der Verſor-
eilecke als Regierungs

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die letzte Fahrt.

Kleinliebenau. Als Begleitfahrer ſollte am
Montagfrüh der Maurer Friedrich Leube mit
einem mit Obſt beladenen Tafelwagen des hie-
ſigen Rittergutes nach Leipzig mitfahren. Als
Leube das Geſchirr beſteigen wollte, zogen die
Pferde an, er ſtürzte und wurde überfahren. Der
ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Ueber-
führung nach dem Krankenhaus St. Jakob in
Leipzig an, doch waren die Verletzungen Leubes
ſo ſchwer, daß er daran verſtorben iſt. Er ſtand
im 62. Lebensjahre.

Werbeabend der Turner,.
p. Altranſtädt. Am 23. ds. Mts. veranſtaltete

der deutſche Turnverein „Vater Jahn“ im Gaſt
haus Schulze einen Werbeabend. Der Saal war
von Freunden und Gönnern des Vereins bis auf
den letzten Platz beſetzt. Der Abend wurde mit
dem Yorkſchen Marſche von der rührigen Vereins
kapelle eingeleitet Lehrer Gleis brachte
Beethovens, „Gott, deine Güte reicht ſo weit“
mit trefflich geſchulter, klangſchöner Stimme zu
Gehör. Der Vorſitzende, Lehrer Palm, führte
durch wertvolles Gedenken zu den 3 großen
Deutſchen: Ludwig van Beethoven Heinrich von
Kleiſt und Johann Heinrich Peſtalozzi, hin. Die
Turner zeigten volkstümliche Freiübungen, auf
bauende Uebungen am Barren, Fechtvorführungen
und Gruppendarbietungen. Die Kinder, Knaben
und Mädchen, boten Bewegungsübungen nach
Thulin Spiellieder ſchloſſen ſich an. Mit vieler
Liebe und großem Eifer wurde nach einer Pauſe
das Kleiſtſche Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“
aufgeführt: Die Vereinskapelle wartete ſodann
mit einem Volkslieder-Potpourri auf. Jedem
Liede ging ein Vorſpruch vorauf. Nun folgten Dar
bietungen der Turnerinnen, durchpulſt von echtem
Turnergeiſt, neuzeitliche Uebungen im Gehen
und Knieen wurden ſehr gut vorgeführt. Alte
Volkstänze und neue Jugendtänze ſchloſſen ſich an.
Der Vorſitzende las zum Schluß „die Abend-
anſprache Peſtalozzis an ſein Haus“. Der ge-
meinſame Geſang: „Kein ſchöner Land in dieſer
Zeit“, gab für den ſo herrlichen Abend den Ab
ſchluß.

Porbitz. (Aus dem Gemeindeparla-
ment.) Weil man eine baldige Einverleibung
aller Ortſchaften des Zweckverbandes Bad
Dürrenberg wünſcht, wurde in der letzten Ge-
meindevertreterſitzung dem dritten Nachſatz der
Zweckverbandsſatzungen bedingungslos zugeſtimmt.
Dadurch werden die den Gemeinden obliegenden
Aufgaben vom Zweckverband durchgeführt. Des
weiteren lagen zwei Bauſkizzen des Jngenieurs
Kohl über Aufteilung der Gemeinde-Kiesgrube
an der Schkeuditzer Straße vor, denen man eben-
falls zur Genehmigung durch den Kreisausſchuß
zuſtimmte. Vorgeſchrieben wird eine zwei-
geſchoſſige Bauweiſe unter den bereits durch die
Gemeinde feſtgelegten Bedingungen. Der Erlös
durch Verkauf der Bauplätze ſoll zur Kanaliſation
verwendet werden. Außerdem kamen Einzel-
anträge von Gemeindemitgliedern zur Verhand
lung. Ein Geſuch der Freiwilligen Feuerwehr um
Ueberlaſſung von Gemeindeland am Spritzenhaus
zur Erweiterung desſelben wurde vorläufig ver
tagt, da man an Ausführung eines größeren
Bauplanes an geeigneter Stelle denkt.

Bad Dürenberg. (Von der Solegewin-
nung.) Zur kürzlichen Mitteilung über eine
Neuerung in der hochprozentigen Solegewinnung
der hieſigen Saline, iſt zu vermerken: Zunächſt iſt
feſtzuſtellen, daß eine Sole nie höher als 26—27
prozentig ſein kann. Um eine Neuerung handeltes ch bei dem berichteten Plan nur, ſoweit Dür

renberg in Frage kommt; im übrigen wird weiternichts als das altbekannte erfahren der Aus
laugung angewendet. Das Leunawerk hat bei
Bohrungen auf Anhydrid nämlich ein Steinſalz-
lager feſtgeſtellt, und dieſes Steinſalzlager will
das Dürrenberger Salzamt, indem es die Dürren-
berger Sole, die einen Salzgehalt von etwa neun
Prozent aufweiſt durch Druckpumpen hindurch-
führt, auslaugen, wodurch die Sole auf einen

Gehalt von 24 Prozent gebracht wird. Einen
unterirdiſchen Salzſee hat man bei Spergau nicht
entdeckt.

Teuditz (Vom umſtürzenden Maſt
getroffen.) Am 25. d. M. wurden von der
elektriſchen Zentrale der Saline Dürrenberg neue
Lichtmaſte an Stelle der alten morſchgewordenen
geſetzt. Als der Elektrotechniker Blumtritt
aus Fährendorf an einem Maſte arbeitete, ſtürzte
dieſer um und begrub den daran Arbeitenden
unter ſich, ſo daß er ſtarke Quetſchungen erlitt und
nach Hauſe gefahren werden mußte.

Bad Lanuchſtädt. n ſelbſt angena-
el t.) Jn einem hieſigen Geſchäft war ein

unger Burſche mit dem Zunageln einer Kiſte
beſchäftigt. Plötzlich ſtieß er Schmerzenslaute aus.
Er hatte zwei Finger der linken Hand mit an
die Kiſte angenagelt. Mit wurde er aus
dieſer unangenehmen Lage befreit. Er mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Bad Lauchſtädt. Beſichtigung der
Stadt.) Der Kreisausſchuß mit LandratGuske an der Spitze weilte am Mittwoch in un
ſerer Stadt. Es wurden die Sehenswürdigkeiten
wie Rathaus, Goethetheater, Kurpark pp., beſich
tigt. Auch der hieſige Brunnenverſand wurde in
Augenſchein genommen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Autolinie Querfurt-- Halle.
Wie wir hören, beſteht der Plan, auch eine

Autolinie Querfurt-Halle einzurichten. Sie ſoll
folgende Ortſchaften berühren: Querfurt Ob-
hauſen Aſendorf Dornſtedt Steuden
Teutſchenthal Halle. Die Ortſchaften zwiſchen
Querfurt und Halle liegen abſeits jeder Bahn-
verbindung, ſo daß es zu begrüßen wäre, wenn
der Regierungspräſident das Projekt genehmigte.
Die Omnibusverbindung ſoll alsdann zweimal
am Tage erfolgen.

Mücheln. (Kirch liche s). Die Dienſtgeſchäfte
der beiden Pfarrer unſerer Gemeinde ſollen in
Zukunft nicht mehr nach wechſelnden Amtswochen
ſondern nach Seelſorgebezirken geteilt werden,
wie es in die neue Kirchenverfaſſung in Art. 43 an
ordnet. Hiernach wird die Kirchengemeinde
Mücheln durch eine den Hauptſtraßen (Merſe-
burger Straße, Oelberg, Oeltor, auf dem Gerade,
Markt, Oberſtraße, Topfmarkt, St. Michelner
Straße) folgende Mittellinie in zwei ungefähr
gleich große Bezirke geteilt, Den ſüdöſtlichen Seel-
ſorgebezirk einſchließlich der Siedlungsſtraßen
übernimmt der 1. Pfarrer, den nordweſtlichen
einſchließlich Wenden der 2. Pfarrer. Amtshand-
lungen und ſonſtige Angelegenheiten ſind dem
Pfarrer des Bezirks zu melden, jedoch vorläufig
noch in der Superintendentur, bis Pfarrer Kühn
nach Mücheln übergeſiedelt iſt. Die Gottesdienſte
werden wie bisher von beiden Pfarrern wechſel
weiſe gehalten, ebenſo der Konfirmandenunter-
richt nach Knaben und Mädchen wechſelnd erteilt.

Mücheln. (Gewerbeſchau). Ein großer Teil
der Gewerbetreibenden von Mücheln beabſichtigt
in ben Tagen vom 4. bis 6. Dezember wieder
eine Gewerbeſchau zu veranſtalten. Die Gewerbe
Schau findet wieder im Hotel „Deutſcher Hof“
ſtatt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben

Niedereichſtädt. (Wie die Natur ſcherzt.)
Hier wurden in einem Garten zwei große reife
Erdbeeren gepflückt. Daß Erdbeeren um dieſe
Zeit noch einmal blühen, iſt keine große Selten-
heit, daß man aber im Oktober noch reife Früchte
ernten kann, verdient vermerkt zu werden.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 29. Oktober.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und Eſpe
ranto). Waſſerſtandsmeldungen. 1212.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für
die Schule: Franz Liſzt. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 bis
15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch (Kulturkundlichliterariſche
Stunde). 16—17.25 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für die
Jugend: Die Rüpel und das Kind. Spielleitung: Carl
Blumau. Ein Spiel von Kurt Gerlach. 17.30 18.30
Uhr: Dr. Briefs, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule

Berlin: „Unternehmertum und Ar18.30 Uhr: Studienrat Herbert mine tterſrage

z für Facharbeiter: Konſtruktionselem
is 19 Uhr: Uebertragung des Vortrage gute

„Rundfunk und Eſperanto“ von der Grot 2
Funkausſtellung (Drefunka). 19-19.30 u
reihe: „Olympia.“ 1. Vortrag. Hans
olympiſchen Spiele des Altertums.“ 30 Die
Vortragsreihe: „Niederbruch und Aufbau i 20 ühr:
zu Anfang des 19. Jahrhunderts. 2 Vor Preußen
Dr. Doren: „Die neuen Männer und ihre Pioſ.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe eformen.
VolksliedDuette. Mitwirkende: Marximiliane S ihn
(Sopran), Arno Bayreuther (Bariton), Rolf a a
(Klavier). 21 Uhr: Militärkonzert.der Kapelle des 1. Däger-Bataillons d afſen von
Jnfanterieregiments. Leitung Obermuſitme (Sächfiſter derThiele. 22 Uhr: Preſſebericht und Spor Herm.24 Uhr: Tanzmufik. portfunt. 25 v

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 29. Ort
12-13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Franz Liſzt. 15--15.30 Uhr: Engliſch (Kulturt
literariſche Stunde); Studienrat Friebel, Lektor t
15 35-15. 40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
Uhr. Deutſchunterricht in Zuſammenarbeit mit
Kunſtfächernz Dr. Hans Lebede. 17—17. mr; den
Beamtenfachpreſſe; Erich Händeler,
Unternehmertum und Arbeiterfrage;
18——18.30 Uhr: Techn. Lehrgang
Konſtruktionselemente; Studienrat
Herbert Müller. 18.30--18.55 Uhr: ranzöſiſch
Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſeren, LetGrander. 18.55--19.20 Uhr: Engliſ tor Claude

für Fgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Ma ortbis 19.45 Uhr: Heinrich von Kleiſt als vateründit T
Dichter und Politiker; Profeſſor Dr. Georg Be
Rouet. Uebertragung von Berlin: 2039 uOrcheſterkonzert. Dirigent Bruno Seidler Wint
Soliſten: Berta Kiurina (Sopran) Cornelius Brogg,
geeſt (Bariton). 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22. 4
Uhr: Funk- Tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſik 4

Geſchäftsverkehr.
die Herrenmode im Herbſt und Winter

192728
(Mitgeteilt von der Firma Franz Mettyer, G. m. b. 9

Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7. J
Unſere Herrenkleidung nähert ſich immer mehr dem

Prinzip, von Uebertreibungen ſich fernzuhalten. Die
Herrenkleidung für den Herbſt und Winter 1927 28 iſt
wieder männlich und einfach geworden. Die Beinkle
der ſind nicht mehr überweit. Den Sakko trägt man
ein und zweireihig auf zwei oder drei Knöpfe. Der
Sakko darf nicht zu kurz ſein, er iſt ein wenig tailliert,
Die Weſte iſt ſowohl ein wie auch zweireihig. Belieb-
ter iſt die einreihige Weſte, die nicht zu hoch ſein darf
damit Kravatte und Hemd ſichtbar bleiben. Als Men
tel trägt man den Ulſter wie den Paletot.

Großkarierte Stoffe werden für den Ulſter bevor
zugt. Auch in Flauſch oder Gabardine ſieht er höchſt
anſprechend aus.

Weiter beliebt iſt der Paletot. Der Paleiot in
Schwarz und Marengo eignet ſich für die Promenade
wie für den Abend.

Als Abendanzug kreiert man den Smok wie den
Frack. Neuartig iſt der doppelreihige Smoking. Der
Frack zeigt eine Veränderung in der Zahl der Knöpfe.
Auf jeder Seite trägt man je drei Knöpfe. Beide
Abendanzüge erſcheinen durch die nicht ausgebügelte
Achſelnaht, wie durch die flach eingeſetzten Aermel
zwangloſer. Auch kombinierte Anzüge leuchten aus der
vielſeitigen Schau.

Alles in allem darf man von der Herrenkleidung
1927/28 ſagen, daß ſie in Vielſeitigkeit und Schönheit
jedem guten Geſchmack Rechnung trägt.

Bekleidungs Haus
hat am heutigen Tage in Merſeburg, Schmalſtroaße 11
(Haus Junge) eine Zweigniederlaſſung eröffnet. Neben
Herrenkonfektion aller Art werden in reichſter Auswahl
Arbeiter- und Berufskleidung und als beſondere
Spezialität Hoſen in allen Größen und Weiten, alſo
für jede Figur paſſend, geführt. Die teilweiſe eigene
Anfertigung und die ausgezeichnete Organiſation des
neuen Geſchäftes bieten unbedingte Gewähr für
konkurrenzfähige Preiſe und ſorgfältigen Dienſt am
Kunden.

Vollwertige Nahrungsmittel für billiges Geld
das iſt in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunſch
Dieſer wird hinſichtlich der täglichen Suppe reſtlos er
füllt durch, Maggis Suppenwürfel. Jn der gleichen
Weiſe wie die Hausfrau in der Küche ihre Suppe kocht,
werden Maggis' Suppen im großen aus den
beſten Rohſtoffen mit peinlicher Sorgfalt hergeſtellt. Ein
Würfel, ausreichend für zwei Teller köſtlicher Suppe,
koſtet nur 13 Pfg. Man beachte den der heutigen Lolal
auflage unſeres Blattes beigefügten Proſpekt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
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Amtliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Bullenhaltung.

Bei dem Landwirt Gerhard Jäger in Tornau ſteht
ein vom Körzwange befreiter Bulle. Derſelbe kann
zum Decken fremder Kühe und Färſen benutzt werden.

Merſeburg, den 19. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisgausſchuſſes.

gez.: J. A. Scharlach.
Anmeldung zur Fortbildungsſchule.

Gemäß S 8 der Kreisſatzung für die Fortbildungs-
ſchulen im Landkreiſe Merſeburg haben die Arbeit-
geber ihre zum Beſuch der Fortbildungsſchule ver-
pflichteten Arbeiter bei dem zuſtändigen Schulleiter
ſchriftlich anzumelden. Für Schulpflichtige, die in
keinem Arbeitsverhältnis ſtehen, gilt die Meldepflicht
für deren geſetzliche Vertreter.

Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß in mehreren
Fällen die Anmeldung unterblieben iſt. Jch erſuche
daher die Arbeitgeber bzw. geſetzlichen Vertreter, ſofort
ihrer Meldepflicht nachzukommen, da jetzt der Unter-
richt in allen Fortbildungsſchulen aufgenommen wird.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher werden
gebeten, auch ihrerſeits die Arbeitgeber uſw. auf ihre
Verpflichtung aufmerkſam zu machen und die Säumigen
auf die Strafbeſtimmungen des S 30 der Satzung hin
zuweiſen.

Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Fortbildungs-

ſchulvorſtand.

J. V.: gez. Kürſten.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche
wird auf Grund der t 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

S 1.
Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

Max Weitzmann in Thronitz, ſowie des Albert Schu-
mann in Coja bilden Thronitz und Coja je einen
Sperrbezirk.

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungs
präſidenten vom 23. Dezember 1924 und vom 2. Dezem
ber 1925 Amtsbl. der Preuß. Regierung in Merſe-
burg Stück 1 und 50/1925 und des Kreisamtsblattes
vom 10. Januar und 19. Dezember 1925 Stück 2 und
51/1925 angeordneten Maßnahmen in Kraft.

S 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der viehſeuchenpolizei

lichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten
vom 23. Dezember 1924 Kreisamtsblatt Stück 2/1925

treten für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg in
Kraft.

S 3.
Zuwiderhandlungen werden nach S 74 bis 76 des

Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519)
beſtraft.

Merſeburg, den 21. Oktober 1927.
Der Landrat.

Z. V.: Dr. Spaldin g.
Körung von Bullen.

Jm November d. J. findet die Herbſtkörung der
Bullen ſtatt. Bullen, die zum Decken fremder Kühe
und Färſen, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung,
verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe
der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und
Standortes bis 5. November d. J. ſchriftlich hierher
anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen
mindeſtens 12 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 RM. Kör-
gebühren der Kreiskommunallaſſe, hier, einzuſenden,
andernfalls gilt die Anmeldung als nicht erfolgt.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und
Niederungsvieh zu unterſcheiden:

1. Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler),
einfarbig geldes Höhenvieh, Braunvieh, kleines

müſſen

unter den Beſtänden der Landwirte Richard Kietze und

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh,
rotes ſchleswigſches Milchvieh, braune Oſftſrieſen,
rotbuntes Niederungsvieh, ſchwarzbuntes Niede-
rungsvieh, Shorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh
ſind beſonders anzugeben.

Nach S 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend
die Bullenhaltung in der Prov. Sachſen (GS. S. 115),
ſind die Gemeinden verpflichtet, wenn die Anzahl der
zum Decken gehaltenen Bullen ungenügend iſt, eine
dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen an
zuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Gemein
den, daß eine genügende Anzahl Bullen angekört wird,
da ſonſt die Gemeinden die Verpflichtung haben, eine
dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von angekörten
Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur
Frühjahrskörung 1928 angekörten Bullen brauchen für
die Herbſtkörung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Be
ſitzer von Bullen aufzufordern, ihre Bullen zur An
körung hierher anzumelden.

Merſeburg, den 14. Oktober 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Eberkörung.

Jm November d. J. findet die Herbſtkörung der
Eber ſtatt. Eber, die zum Decken fremder Sauen, ſei
es unentgeltlich oder gegen Bezahlung, verwendet
werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht-
richtung, Farbe und Abzeichen ſowie des Alters und
Standortes bis 5. November d. J. ſchriftlich hierher
anzumelden.

Der Anmeldung iſt der Originalabſtammungsnach-
weis des betreffenden Tieres beizufügen. Ohne dieſen
Abſtammungsnachweis dürfen erſtmalig zur Körung
vorgeſtellte Eber nicht angekört werden.

Die zur Körung vorzuführenden Eber müſſen im
beurteilungsfähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch
7 Monate alt ſein.

rotes Höhenvieh, rotbläſſiges Höhenvieh

Körgebühren der Kreiskommunalkaſſe, hier, einzu
ſenden, andernfalls gilt die Anmeldung als nicht er
folgt.

Der Körung unterliegen nicht:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehen
den Schweinezüchterverbandes eingetragenen Eber,

ſo lange ſie in ihnen geführt werden
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerich
teten Eberhaltungsgenoſſenſchaften und Gemeinde
eberſtationen, ſo lange ſie noch der Kontrolle der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unter
ſtehen;
die auf den Verſteigerungen des in der Provinz
Sachſen beſtehenden Schweinezüchterverbandes er
worbenen Eber, ſoweit ſie durch die Verbands
körkommiſſion gekört und dementſprechend gekenn
zeichnet ſind. Dieſe Befreiung von der Körung
gilt jedoch nur für 1 Jahr nach erfolgtem Ankauf
Jeder Eberhalter, der einen auf der Verſteigerung
der gedachten Art erworbenen Eber zum Desen
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem
Köramt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers zum
Decken ſchriftlich unter Beifügung des Abſtam
mungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung

zu machen;
d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehen

den Eber, die lediglich zum Decken der der
meinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen verwende
werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbe
griffen, deren Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis
zu dem Eigentümer des Ebers (Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der diesjährigen Frühjahrskörung bis zur
Frühjahrskörung 1928 angekörten Eber brauchen für
die Herbſtkörung nicht angemeldet zu werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Ve
ſitzer von Ebern aufzufordern, ihre Eber zur Anköruns
hierher anzumelden.

Merſeburg, den 11. Oktober 1927.

b e

c)

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50 am. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
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d oj. feurigem Schwunge ſich dem
zuwandte und dort die Treppe

Znanſſetzte. Oben angelangt, erſchien es zum
ws n der Begleiter plötzlich in der Bodenluke
Erhllführte von dort, aus fünf Meter Höhe,
n Sprung auf den Wirtſchaftshof, wo es als
n wieder auf den Beinen ſtand und unverletzt
9 in den Stall trollte. Lediglich drei Zähne
ha ich das Fohlen bei ſeinem Sprunge ausge
ſchlagen.

Auspumpen eines Steinbruches.
gönnern. Der an der Straße Könnern

Trebitz gelegene, frühere Balzerſche Steinbruch
wurde während des Krieges, infolge geringer
Rachfrage nach Moſaikſteinen, ſtillgelegt. Jn den
zun folgenden langen Ruhejahren hat ſich der
äber 10 Meter tiefe Steinbruch mit Waſſer ge
füllt. Infolge des diesjährigen guten Abſatzes
von Moſaikpflaſterſteinen läßt vie jetzige Be
ſterin, Pietſchker in Bernburg das Waſſer nun
ſehr auspumpen, um den Betrieb im Steinbruche
wieder aufzunehmen. Durch die ununterbrochene
Tätigkeit einer Motorpumpe ſtrömen große
Paſſermengen durch den ſogenannten Flutgraben
der Fuhne zu.

Umfangreiche Wohnungsbauten

der Mansfeld A.G.
Großörner. Durch die Verlegung der Handels-

abteilung der Mansfeld A.G. von Berlin nach
den hieſigen Meſſingwerke ſieht ſich die Geſell
ſchaſt genötigt, für Wohnungen der Beamten und
Angeſtellten zu ſorgen. So werden hier zurzeit
drei große Wohnhäuſer (Anzahl der Wohnungen
noch nicht bekannt) im früheren Dannrothſchen,
jetzt der Mansfeld A.G. gehörigen Gutsgarten
gebaut. Die bereits vor einiger Zeit aufgebauten
Baracken ſind von den Arbeitern, die infolge Still
legung des Rothenburger Werkes nach dem hie-
ſigen Meſſingwerk übernommen wurden, bereits
bezogen. Weiter iſt die Mansfeld A.G. bemüht,
durch Ausbau des früheren Kochſchen Gaſthofes
und der Verwaltungsgebäude auf Schacht „Licht-
loch 26* Wohnungen für ihre Arbeiter zu ſchaffen.
Großörner kann dadurch auf eine ganz erf liche
zunahme der Bevölkerung rechnen.

Ein Schwinöler als „Major“.
Rordhauſen. Wegen Betrugs im Rückfalle und

Unterſchlagung wurde gegen den aus der Unter-
ſuchungshaft vorgeführten Dentiſten Ernſt Hack-
bath verhandelt. Jm Jahre 1925 kam der Be
ſchuldigte nach hier und ſtieg im Hotel „Römiſcher
Kaiſer“ als „Major a. D. Ernſt Hartung“ ab.
Pech einen Angaben habe er ſich damals auf
einer Weltreiſe befunden. Die Hotelrechnung in
Höhe von 110 M. konnte er nicht bezahlen. Als
rettenden Engel lernte er zur gleichen Zeit in
Bad Sachſa eine Dame kennen, mit der er ſich
kurzer Hand verlobte natürlich unter dem hoch
trabenden Titel „Major a. D.“ und ſie half
ihm als Gegenleiſtung auch aus ſeiner chroniſchen
Geldverlegenheit. Jm ganzen opferte die Zeugin
450 M. für den Angeklagten. Kurz vor Weih-
nachten beſuchte er die Zeugin in Oſterwieck. Jn
zwiſchen hatte er ſich ſo in die Rolle des „Majors
a, D.“ eingelebt, daß er ſich auch der Dienſtherr-
ſchaft der Zeugin gegenüber als ſolcher ausgab.
Von ihr wurde er dann gebeten, einen Koffer mit
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Lebensmitteln an einen hieſigen Einwohner mit-
zunehmen, wozu er ſich auch bereit erklärte. Da
ihm aber in Wernigerode wiederum das Geld
ausging, verſetzte er den Koffer mit Jnhalt für
5,30 Mark. Als dann ſpäter der Koffer von
ſeinem rechtmäßigen Eigentümer wieder eingelöſt
wurde, var der Jnhalt bereits verdorben. Mit
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte trotz ſeiner
erheblichen Vorſtrafen nicht den geringſten Ver
ſuch macht, in geordnete Verhältniſſe zu kommen,
beantragt der Staatsanwalt unter Verſagung
mildernder Umſtände eine Zuchthausſtrale von
1 Jahr und 1 Monat, ferner Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren. Das Gericht erkennt auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr-
verluſt.

Ferkelpreiſe.
Nordhaufen. Aufgetrieben waren bei dem

Schweinemarkt am Donnerstag 140 Ferkel. Läu-
fer waren keine vorhanden. Gehandelt wurden
die Ferkel bei mäßiger Nachfrage mit 9--12 M.
das Stück.

Herzberg. (Auf dem Schweinemarkt)
waren aufgetrieben 766 Ferkel und 23 Läufer.
Für Ferkel wurden gezahlt 8-15 Mark
und für Läufer 50——60 Pf. je Pfund.

S Dlcl]jc]cccd

Provinzialtag der Saalbeſſtzer.
Gegen die Betätigung der öffentlichen Hand.
Aſchersleben. Die Tagung des Landesver-

bandes der Saal- und Konzertlokalinhaber der
Provinz Sachſen und des Fre.ſtaates Anhalt fand
hier ſtatt. Vorſitzender Kockel eröffnete die Aus-
ſtellung aller auf das Gaſtwirtsgewerbe bezug-
nehmenden Gegenſtände.

Am Hauptverhandlungstag begrüßte der erſte
Vorſitzende des Landesverbandes, Hugo Kockel,
Magdeburg, die Vertreter der Behörden, den
Bundespräſidenten Wolther-Berlin und die Mit-
glieder des Bundesvorſtandes. Namens der Stadt
rief Oberbürgermeiſter Willigmann den Er-
ſchienenen ein Willkommen zu. Für die Handels-
kammern Magdeburg und Halberſtadt ſprach das
Handelskammermitglied Dannenberg und für die
Handwerkskammer Herr Heinz. Syndikus Dr.
Böhme hielt einen Vortrag über das Arbeitszeit-
notgeſet; und Tariffragen ſowie über die Betäti-
zung der öffentlichen Hand im Saalbeſitzergewerbe.
Auf Grund ſeines Vortrages wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der es heißt, daß
der Verbandstag an der Frage der Betätigung der
öffentlichen Hand im Saalgewerbe nicht vorüber-
ehen könne. Das Gaſtwirtsgewerbe verlange

Freiheit wie jeder andere Beruf, und wende ſich
gegen Sonderbeſteuerung.

Darauf ſprach der Vorſitzende des Weſtdeutſchen
Verbandes, Feger, über Beſtimmungen des Ur-
heberrechtes. Hier ſein vieles Reformbedürftig, da-
mit bei Veranſtaltungen im Saale gute Literatur-
erzeugniſſe vorgetragen werden dürften, ohne daß
man ſtändig gegen das Urheberrecht verſtoße. Jn
einer Entſchließung wurde gegen den Verſuch, dieSaal- und Guſthausbetriebe mit einer neuen

Sonderſteuer, der ſogenannten Schankge-
werbeſteuer, in Höhe von 20 Prozent der normalen
Gewerbeſteuer, zu belaſten, Stellung genommen.
Ferner wurde die Freilaſſung der gewerblich ge-
nutzten Räume von der Gewerbe-Gebäudeentſchul-
dungsſteuer gefordert.

Als Ort der nächſten Tagung wurde Magdeburg
gewählt.

Mogelei bei der Gehaltsanweiſung.
Aſchersleben. Veruntreuungen bei der Schutz

polizei iſt man auf die Spur gekommen. Zwei
Beamte der inneren Verwaltung haben Gehalts-
zahlungen für Beamte, die inzwiſchen verſetzt oder
ausgeſchieden waren, für ſich zur Anweiſung ge
bracht. Die Kaſſe iſt hierdurch um etwa 1000
Reichsmark geſchädigt. Der beteiligte Verwal

E

tungsſekretär W. hat ſich nach Magdeburg ge-
wandt, und da man dort auf einer Elbebrücke
Kleidungsſtücke fand, die als ſein Eigentum feſt
geſtellt wurden, geht man wohl in der Annahme
nicht fehl, daß er ſich ſeinem irdiſchen Richter ent
zogen hat. Sein Komplice konnte dem Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt werden.

Brotpreiserhöhung.
Leipzig. Durch einen Schiedsſpruch haben die

Geſellenlöhne im Leipziger Bäckergewerbe einen
t5prozentigen Zuſchlag erfahren. Jnfolgedeſſen
hat die Bäckerzwangsinnung zu Leipzig in Ge
meinſchaft mit den Großbetrieben beſchloſſen, eine
Brotpreiserhöhung um einen Pfennig für das
Pfund eintteten zu laſſen. Beſtimmend für die
Preiserhöhung waren aber nicht allein die Lohn-
erhöhungen, ſondern auch die erhöhten
Mehlpreiſe.

Das ändert die Sache.
Leipzig. Jn einem ſächſiſchen Dorf, in dem noch

die Kirchenzucht ziemlich ſtreng gehandhabt wird,
erſcheint ein Brautpaar zur kirchlichen Trauung.
Die Braut trägt, obwohl ſie nach der Vorſchrift
darauf keinen vollen Anſpruch mehr hat, einen
Kranz. Der Geiſtliche rügt das. „Wißt Jhr nicht,
daß die Myrte nur der Jungfrau zukommt?“ Aber
der Bräutigam begütigt ihn, indem er gemütlich
ſagt: „Ach, machenſe toch geen Grach, Herr Paſter,
tas is ja ploß Puxpoom.“

Mäuſeplage.
Jecha. Eine unerträgliche Mäuſeplage kenn

zeichnet den diesjährigen Herbſt im Wippertale.
Vor allem die Feldmaus zeichnet ſich durch eine
bei ihr kaum jemals beobachtete Keckheit aus.
Das lange Liegen des Heues und das lange
Stehen der Garben auf den Feldern waren ihr
von Nutzen: ihre Gänge blieben unentdeckt und
die Getreidekörner ſind ihr in die Löcher gefallen.
Dazu kommt, daß die Schießer, deren es heute
mehr gibt, als waidgerechte Jäger, die Raub-
vögel und andere Mäuſefeinde nahezu ausgerottet
haben. Die vielen Freunde des Landmanns
unter den Tieren verdienen endlich einmal durch
greifenden Schutz. Das gilt z. B. auch von dem
Jgel, der Spitzmaus, der Ringelnatter und
anderen Lebeweſen, deren gemeuchelten Körpern
der Naturfreund auf Schritt und Tritt begegnet.

„„Muſtiſches Geſchehen.“
Worüber ſich die wieder ſehend Gewordene am

meiſten wunderte.

Creuzburg. Wie ſchon mitgeteilt, iſt unſere
älteſte Ortseinwohnerin, die 91jährige Frau
Weißhaar, nachdem ſie 13 Jahre völlig blind war,
plötzlich wieder ſehend geworden. Jn ihrer Vor-
ſtellung ſtand die Welt noch ſo wie vor 13 Jahren.
Das Bild des Ortes und ſeine Menſchen hatten
ſich in ihrer Vorſtellung nicht verändert. Um ſo
mehr erſtaunte ſie, als ſie die vielen Veränderun-
gen ſah. Was ſie aber in die größte Verwun-
derung brachte, waren die kurzen Röcke der Frauen
und Mädchen und der Bubikopf. Seltſamerweiſe
hat ſich im Ort noch ein zweiter Fall zugetragen,
daß eine Frau, die ſeit zwei Jahren erblindet
war, wieder ſehend geworden iſt. Die Bevöl-
kerung iſt von der „Myſtik des Geſchehens“ tief
ergriffen und erinnert ſich datran, daß man in
Creuzburg auf Boden wohnt, auf dem einſt die
heilige Eliſabeth nach ihrer Flucht von
der Wartburg wandelte.

Merkwürdige Fügung.
Hildburghauſen. Jm hieſigen Krematorium

hat heute die erſte Einäſcherung ſtattgefunden. Ein
eigenartiger Zufall hat es gefügt, daß der Fabrik

deſier Fritz Leffler, der den Grund und Boden
zum Krematorium gab, als Erſter dort eingeäſchert
wird.

Wenn der Zug rückwärts abrutſcht.
Katzhütte. Anangenehme Minuten mußten

die Paſſagiere des *6 Uhr von Katzhütte nach
Rottenbach abgehenden Zuges erleben. Durch
den ſtarken Nebel waren die Gleiſe ſehr
glatt und ſchlüpfrig geworden, was
zur Folge hatte, daß der durch Güterwagen
verlängerte Zug auf der Steigung zwiſchen
Sitzendorf und Schwarzburg plötzlich nicht mehr
weiterkam und in immer raſcherem Tempo etwa
100 Meter zurückfuhr. Glücklicherweiſe faßten
dann die Bremſen, ſo daß die zum Teil ſchon
abgeſprungenen Paſſagiere ſich wieder be-
ruhigten. Dieſer Vorgang wiederholte ſich
noch einmal, aber in vermindertem Maß,
worauf es dem Zug unter reichlichem Sand
gebrauch gelang, die Schwarzburger Höhe zu
erreichen. Durch den Vorfall erlitt der Zug
eine Verſpätung.

r

Kanarſenvögel vom Eichsfeld.
Helligenſtadt. Seit dem Kriege hat die durch

die Verhältniſſe damals zum Stillſtand ge
kommene Zucht der Harzer Roller auf dem Eichs
felde wieder einen großen Aufſchwung genommen.
Die alten Züchter ſind zu ihrer Lieblingsbeſchäf-
tigung, die zeitweiſe lohnend iſt, zurückgekehrt,
haben aber auch neue Züchter mitgezogen, ſo daß
der „Sport“ einen beträchtlichen Umfang an-
genommen hat. Beſonders im letzten Jahre ſind
zahlreiche Vögel gezüchtet worden. Die Händler
gehen von Ort zu Ort und kaufen die Hähnchen
auf, um ſie in der weiten Welt abzuſetzen. Sie
reiſen nach dem deutſchen Weſten, aber auch ins
Ausland. Bevorzugt ſind Holland, England und
nicht zuletzt Amerika. Gute Sänger werden ent
ſprechend bezahlt. Der Züchter erhält für das
Stück ſechs bis acht Mark.

Die Strafanträge im
ThurmHunſtock-Prozeß.

Eiſenach. Der Staatsanwalt beantragte für
Franz Thurm 15 Jahre Zuchthaus, für HeinrichHunſtoc 15 Jahre Zuchthaus für Fritz Exner wegen

17 Einbruchsdiebſtählen und Hehlerei 5 Jahre Ge-
fängnis, für Fritz Jentſch wegen 10 Fällen ſchweren

Ob Bubikopf
ob langes Haar

heute muß jede Frau ihr Haar
so sorgfältig pllegen, wie nin
irgend möglich, denn sie weih,
daß alle Bliche darauf ruhen.
Hunderttausende des schönen
Geschlechts verdanken den herr-
lichen Glanz ihres Haares und
seine seidige Weichheit der un-

vergleichlichen Pflege mit

ELIDA-SHAMPOO
Eine Packung, für zweimaliges Waschen
ausreichend, kostet 30 Pf. und ist dort
zu haben, wo Sie Ihre Elida-Seife zu

kaufen pflegen

be
18 Fortſetzung.) (Nachdrudck verboten.)
Er machte eine weite, weiſende Geſte. „Das

hier war einmal die feinſte Gegend von Neuyork.
Hier in Statesſtreet in Pearlſtreet wohnten die
vernehmſten Leute, Und dort, ſehen Sie das Ge-
bäude“, er zeigte auf den Rundbau von Caſtle Gar
En, „in dieſer Halle dort ſang am 11. Sept. 1850
Jenny Lind. Jch erinnere mich noch als wenn es
geſtern geweſenw äre. Alle Dächer der Straßen,
durch die ſie kam, alle Fenſter waren ſchwarz von
kenſchen. Der Erfinder und das Genie der Re-

a Phineas Thaylor BVarnum, hatte ſie nach
Amerika geholt. Und dort drinnen ſang ſie
„Home sweet home“ Jch ſage Jhnen, junger
Mann da haben die Tauſende geheult, wie die
kleinen Kinder. Da waren ja ſo viele, die aus
erner Heimat eingewandert waren. Aber auch
wir Amerikaner haben geweint, daß die Bäche
nen Eine ſo iüßre ergreifende Stimme hatte
o r Und als ſie den Saal verließ, ver
m ülie ihren Spitzenſchal. Jn dem Bruchteil einer
Sekunde war er in zehrtauſend Stücken zerfetzt,
z keiner der glückiichen Erbeuter hätte ſein
eined für Tauſende von Dollar hergeggeben, Ah,
e ne Sir n g dStimme und eine Frau war das. So was
8 tr 87 heute gar nicht wehr Auch nicht dort

r igte mit dem Daumen über die Schul
t nach Brogdway, in der Metropolitan Opera,
on der ſie ſo viel Weſens machen.“ Da dachte
Henry an eine Sängerin. die vielleicht doch eine

ße. beſteifkende Stimme beſeſſen hatte
und nun tief auf dem Grunde des Altlantiſchen

Ozeans ruhte. Und alle Wunden in der Bruſt
begannen wieder ſchmerzhaft zu bluten. Gebeugt
ging er neben Robert Jeremiah her und hörte
nicht mehr deſſen ſchmärmeriſche Worte.

An anderen Tagen wieder führte der Alte ſeinen
jungen Mann aus, „Spuren zu verfolgen“. Das
war ſein Steckenpferd, den Spuren eines berühm-
ten Neuyorkes nachzugehen. Folgſam ſchritt Henry
neben ſeinem Prinzipal und nickte ſtumm zu deſſen
begeiſternden Belehrungen. Doch ſie ſtreiften ihn
nur äußerlich. Sie griffen nicht nach feiner Teil
nahme. Es war, als wäre vor ſeinem Gemüt und
Verſtande ſeit der Kataſtrophe ein eiſerner Vor
hang niedergeſunken, der ihn von der Außenwelt
ſchied. Nichts gewann mehr ſein Jntereſſe. Jn ihm
war eine weite, tote Leere, in die keine Wärme
und kein pulſendes Leben mehr eindrang.

Wenn er abends in die Dachkammer trat, er
wachte John Moody aus ſeinwer erſten Schlaf-
runde. Er ſetzte ſich im Bette auf und ward äußerſt
geſprächig. Er fühlte die Verpflichtung, ſeinen
Schlafkumpan beim Entkleiden zu unterhalten.

Der Alte unten erzählt immer von den Helden
von Neuyork, Aber auch ich bin keine unberühmte
Perſönlichkeit, nicht icht Auch ich bin ſo etwas
wie ein Held. Aber nicht von Neuyork. Von etwas
viel Schönerem. Vom Klondike!“ Und immer
wieder berichtete er von dem Goldboom, dem
Goldruſh, in dem er ſeine heroiſche Rolle geſpielt
hatte.

„Jch war, wie ſie wiſſen, Pelzjäger und kam
im Auguſt 1896 von Arctic City am Koykuk
runter zum Yukon. Jch zog am Fluß entlang nach
Oſten, Jch war zwanzig und pfiff auf Gold. Mich
lockte die Wildnis und das Wild. Die lockten mich.
Wie ich nun ſo am Fluſſe hinauf wandere, da
einen Silberfuchs ſchieße und dort einen Blau-
fuchs treffe ich auf einen Mann. Es war George
McCormar aus Jllinois Er war ſehr niederge-
ſchlagen. Kein Wunder, denn er hatte in Forty
Mile beim Goldſuchen kein Glück gehabt, Mit ihm

war ſeine Frau, eine indianiſche Squaw aus dem
Takuth Stamme, den man dort in der Gegend
„Sticks“ nennt. Darum hieß er auch überall am
Yukon unter den Goldſuchern „Stick George.“ Er
wollte mit ſeiner Squaw zurück in das Jndianer-
dorf, das am Einfluß des Klondike in den Vukon
lag. Jch ſchloß mich ihm an. Dort draußen wird
man ſchnell Freund, müſſen Sie wiſſen. Und wie
wir nun in das Jndianerdorf kommen, da erzäh
len die Burſchen wilde Geſchichten von
vielem Gold, das in den Nebenflüſſen des Klon
dike liegen ſoll. Jch wollte erſt nicht recht, denn,
wie geſagt, ich pfiff damals auf Gold. Aber „Stick
George“ quälte mich, mitzukommen.

„Die Gegend war nämlich nicht ungefährlich.
Dort gab es viele braune Bären und Grizzles,
Alſo kurz und gut, ich ging mit. Jch bin nicht der
Mann, einen Gefährten im Stich zu laſſen, nicht
ich! Wir ziehen alſo los und kommen zu einem
kleinen Nebenfluß des Klondike, die tapfere
Squaw immer mit.“

„So ein indianiſches Weib iſt gar nicht ſo ohne,
kann ich Jhnen ſagen. Anſpruchslos, beſcheiden,
die reine Dienerin, was man von anderen Wei-
bern nicht immer ſagen kann. By Joe, nicht. Alſo
wir buddeln los. Wir ſchaufeln den Dreck Dreck
nennt man das, was da ſo am Fluß herumliegt
in unſere Pfanne, gießen Waſſer darauf und
ſchütteln und rütteln und ſpülen, gießen den
Schlamm immer wieder ab, bis ſchließlich der Bo“
den der Pfanne klar wird. Und da glitzerte es ver
dammt rot und gelb. Das war Gold, Menſch! Jch
ſage Jhnen, das war Gold, wie man es überhaupt
noch nicht am Yukon gefunden hatte Sechshundert
Dollar Goldwert war in der einen Pfanne. Was
ſagen Sie dazu

Henry ſagte gar nichts. Er grunzte irgend
etwas und zog die Socken aus.

„Tja, Sie ſtaunen“, erklärte Moody eigen-
mächtig „Na, ich ſtaunte auch. Und da packte mich
das Goldfieber. „Stick George“ ſteckte ſeinen Ent

decker-Claim ab, als Entdecker durfte er ſich einen
doppelten Claim nehmen, tauſend Fuß längs des
Ufers gemeſſen. Jch ſteckte meinen daneben ab,
fünfhundert Fuß. Dann ſaußten wir zurück ins
Lager von Forty Mile, den Leuten unſeren Fund
zu melden. Denn dam an an einem Fluß nicht
mehr als einen Claim belegen darf, iſt es leicht,
dort draußen ein gutes Herz zu haben. Wir dach-
ten die Kerls würden wie verrückt vor Freude
ſein. Aber nicht die! Nur die Chee Chacoe
glaubten uns.“

„Die was
„Die Chee Chacoes.
„Was iſt das
„Chee Chacoes? Das ſind die Tenderfeet, die

Zartpfoten die Gwenhorn, die neuen Leute. Sie
ſind eine Chee Chacoe.“

Jch?“
„Naja“, philoſophierte der Mann, der lange

Jahre in der Einſamkeit Alaskas gelebt hatte. „Es
gibt Chee Chacoes auf jedem Gebiet. Junge
Männer leben in Reichtum und Wohlbehagen,
haben keine Ahnung von der Härte des Lebens
und werden plötzlich durch irgendeinen Zufall
mitten hinein geſchleudert in den Wirbel und in
die Not des Lebens. Nu, da ſind ſie fremd und
wiſſen nichts damit anzufangen, ſtoßen ihre zarten
Pfoten an allen Ecken und Kanten, ſind Chee
Chacoes, wie Sie.“

Peinlich berührt
philoſophiſchen Exkurs.
Mile erzählen

„„Richtig. Alſo die Alten, Erfahrenen, die
„Sauerbrote“, glaubten unſeren Erzählungen
nicht. Obwohl wir ihnen doch das Gold zeigten.
Sie hatten kein Vertrauen. Sie waren ſchon zu
oft von Erwartungen genarrt worden. Aber die
Chee Chacoes, deren Hoffnungen größer waren
als ihre Erfahrung, die folgten uns. Und dann be
gann der Goldrummel von Klondike. Wir
benannten unſeren Flußarm Bonanza Creek, u.

unterbrach Henry dieſen
„Sie wollten von Forty



Diebſtahls fünf Jahre Gefängnis, für Albert Ditt
mann wegen vier Fällen ſchweren Diebſtahls ein
Jahre drei Monate Gefängnis, für Karl Exner
wegen Diebſtahls und Hehlerei ein Jahr drei Mo
wate Gefängnis, für P. Schätzer und Paul Noel
wegen einen Fall ſchweren Diebſtahls je ſechs Mo
wate Gefängnis, für Heinrich Heß wegen Dieb-
ſtahls, Hehlerei und Begünſtigung vier Monate
Gefängnis, für Georg Heß wegen Diebſtahls und
Hehlerei ein Jahr eine Woche Gefängnis, für Gott-
lieb Füllmar wegen fortgeſetzter Hehlerei ſechs Mo
nate Gefängnis für Fabrikant Albert Kneis-Ruhla
wegen Begünſtigung und Hehlerei neun Monate
Gefängnis und für Paul und Heinrich Wagen-
knecht wegen Diebſtahls je vier Monate Gefängnis.
Zwei der Hehlerei Angeklagte wurden freige-
ſprochen, die übrigen zu Geldſtrafen verurteilt. Für
Schätzer Noel und Heinrich Heß wurde Bewährungs-
friſt befürwortet.

Rathmannsdorf. Beendigung der
Rübenernte.) Mit dem Roden der Rüben
iſt unſer Rittergut am Dienstag fertig ge
worden. Der Ertrag ſchwankt zwiſchen 140
bis 200 Zentner je Morgen auf den verſchie-
denen Stücken, ſo daß eine Mittelernte zu ver
zeichnen iſt.

Delitzſch. (Scharlachepidemie.) Wie vom
Kreisarzt mitgeteilt wird, haben ſich in der letzten
Woche in Delitzſch 6 Scharlachfälle ereignet. Ob-
gleich zu Beunruhigung kein Anlaß iſt, iſt der
Kindergarten vorläufig auf 14 Tage geſchloſſen
worden, da drei Kinder des Gartens vom Scharlach
erkrankt ſind.

Eckartsberga. (Einzug in die neue
Turnhalle.) Endlich, nach langem Warten,
konnte der hieſige Turnverein in die Turnhalle
einziehen. Die Turner marſchierten mit Muſik
und einem bekränzten Wagen mit den Turn-
geräten zur neuen Halle. Es iſt die frühere
Landmannſche Uhrenfabrik, die der Verein er-
worben hat.

Oberniſſa. (Unglaubliche Zuſtände)
herrſchen in einer kleinen Landwirtſchaft hier. Jm
Stalle befindet fich auf hohem Miſte eine voll-
ſtändig abgemagerte Kuh in troſtloſem Zuſtande.
Der Stall iſt ſchon ſeit annähernd zwei Jahren
nicht mehr ausgemiſtet worden.

Oberrißdorf. (Wozu der alte Tauſen-
der nutze war.) Vor ungefähr Jahresfriſt
wurden einem Einwohner 130 RM. nebſt einem
alten, rotgeſtempelten Tauſendmarkſchein geſtohlen.
Dieſer alte Teuſender wurde dem Diebe jetzt zum
Verräter, weil ſich der eigentliche Beſitzer ſeine
Nummer aufgeſchrieben hatte

Heldrungen. (Aus bau der Heldrunger
Molkerei.) Die hieſige Molkerei erweitert
ihren Betrieb und ſchafft Platz für neuzeitliche
Anlagen und Maſchinen Mit den Ausſchachtungs
arbeiten wurde begonnen.

T porHockeykampf Deutſchland Holland.
Als weitere Vorprobe hat die künftige deutſche

Olympia-Hockeymannſchaft nach dem nur unent-
ſchieden werlagufenxn Treffen mit Oeſterreich den
Länderkampf, gegen Holland auszufechten, der am
6. November im Stadion zu Amſterdam vor ſich
geht. Die beiderſeitigen Mannſchaften ſtehen
nunmehr feſt. Sie werden ſich in folgender Auf-
ſtellung gegenübertreten:

Holland: Katte (Maaſtrichtd De Waal
(Amſterdam), Tresling (den Haag); Ankermann
(den Haag), Duſon (Amſterdam), Eilers (Amſter-
dam); Kalf (den Haag), van der Veen (Amſter-
dam), v. d. Hagen (Hilverſum), Jannink (Amſter-
dam), Ras (Amſterdam).

Deutſchland: Freckmann (DHC. Hannover);
Harenberg (Bonner TFC.), Wöltje (DHC.
Hannover); Jrmer (ClI. zur Vahr), Theo Haag
(Frankfurt 80), Sprengel (DHC. Hannover);
Wollmer (Leipz. SC.), K. Weiß (Berl. SC.),
Müller (Berl.SC.), Lockemann (DHC. Hannover),
Haverbeck (DHC. Hannover).

Die deutſche Ländermannſchaft zum Hockey
kampf gegen Holland am 6. November in Amſter-

Halle Berlin.
Zum dritten Male kommt der ſchon zur Tra-

dition gewordene Handball-Großkampf Halle
Berlin in unſerer Stadt zum Austrag. Die
bisher ausgetragenen Begegnungen brachten
einmal Berlin als Sieger und im zweiten
Spiele überraſchte Halle mit einem ſchönen Er-
folge. Neben dieſen beiden Spielen in Halle
wurden noch zwei weitere Kämpfe anläßlich der
Hallenſportfeſte ausgetragen, die beide Male
Berlin gewinnen konnte. Während Halle im
erſten Spiel knapp 4:3 nach Verlängerung un-
terlag, mußte ſich im vorigen Jahre die reichlich
ſchwache heimiſche Vertretung mit 8:0 ſchlagen
laſſen. Aber ſchon im gleichen Jahre nahmen
unſere Repräſentativen die Gelegenheit wahr,
um in einem herrlichen Kampfe den Reſidenz-
lern mit 10 :7 das Nachſehen zu geben. Eine
S verſeerrnng beider Städte ergibt folgendes

zild:
Hallen-Spiele in Berlin:

1924: Berlin ſiegt nach Verlängerung knapp 4:3,
1926: Berlin ſiegt überlegen mit 8:0.

Spiele in Halle:
1925: Berlin ſiegt mit 6:3,
1926: Halle ſiegt mit 10 7.

Berückſichtigt man die in der Halle ausge-
tragenen Kämpfe, die nur mit 7 Spielern ausge-
tragen werden, nicht, ſo ergibt ſich ein Torver-
hältnis von 13: 13 bei je einem gewonnenen
Spiele.

Wie ſind nun die Ausſichten für den kommen-
den Großkampf? Betrachtet man die Aufſtellung
beider Mannſchaften, die wir bereits veröffent-
licht hatten, ſo fällt auf den erſten Blick auf, daß
beide Städte einer Mannſchaft ihres Bezirkes
das Gerippe der Elf bilden laſſen.

Die Berliner Vertretung ſoll mit dieſem
Spiel ihre Generalprobe ablegen,

da gleichzeitig gegen Dresden eine Städteelf
ſpielen wird, in der der Deutſche Handballklub
das Rückgrat bildet. Die Elf, die das beſſere

Spiel zeigt, wird in den kenmenden DSB.-Po-
kalſpielen den Berliner Verband zu vertreten
haben. Der ſtärkſte Teil der Elf iſt die Läufer-
reihe, die in ihrer Beſetzung bereits internatio-
nal ſpielte, wie überhaupt die Berliner Elf meh-
rere Jnternationale aufweiſt, während Halle nur
einen „Jnternationalen“ in ſeinen Reihen hat.
Nicht unerwähnt muß die Angriffswaffe der Ber
liner gelaſſen werden, Wolff und Burkowsoski

werden immer und immer wieder die treibenden
Kräfte im Angriff der Berliner ſein.

Die heimiſche Vertretung ſteht vor einer
ſchweren Aufgabe.

Wenn auch im vergangenen Jahre die gleichen
Spieler einen ſenſationellen Sieg über die
Reichshauptſtadt davontrugen, ſo muß doch letz-
ten Endes dabei nicht vergeſſen werden, daß
Berlin in dieſem Spiele einen recht ſchwachen
Torhüter hatte, der einen Teil Schuld an der
Niederlage trug. Jn der für den kommenden
Sonntag auserſehenen Mannſchaft ſind gegen das
Vorjahr nur Pietſch und Peſchel erſetzt worden.
Fuß (Böllb.) hat das Erbe eines Drape ange-
treten. Hoffentlich entſteht in dem noch jungen
„Keeper“ eine Kraft, die den Verluſt von Drape
verſchmerzen läßt. Die Abwehr mit Knobbe und
Jaeck iſt gut und oft in ſchweren Kämpfen er-
probt. Donath, Willigmann und Bongoll (Vor.)
werden die Hauptarbeit zu leiſten haben. Alle
drei zeigten in' den letzten Spielen gute Leiſtun-
gen. Fraglich dürfte lediglich Bongoll auf dem
ungewohnten Poſten ſein. Der Sturm in' der
Beſetzung Sindarm, Löſche, v. Jeger, Fiſcher und
Sauerhering dürfte ſich von Anfang an ver-
ſtehen und auch im Zuſammenſpiel kaum eine
Lücke aufzuweiſen haben. Jn Löſche und Fiſcher
hat Jeger eine Unterſtützung, die für Erfolge
ſicher iſt. An ihm wird es liegen, dieſe Schuß-
techniker zu beſchäftigen. Sindram, einer der
beſten Vertreter ſeines Poſtens, wird von Löſche
die nötige Arbeit zugeteilt erhalten, da Löſche
auch in ſeiner Mannſchaft die Flügelarbeit unler-
ſtützt. Sauerhering iſt zwar nicht mehr der alte,
doch immer noch der beſte für dieſen Poſten. Die
Elf dürfte daher das vollſte Vertrauen der hie-
ſigen Handballgemeinde beſitzen.

Halle hofft auf einen Sieg!
Vor dieſm Großkampf wird der hieſigen

Sportgemeinde ein für Deutſchland neuer Sport
vorgeführt werden. Jn der Tſchechoſflowakei be-
treibt man ſchon ſeit dem Jahre 1905 ein unſe-
rem Handball ähnliches Spiel:

Hazena.
Die Struktur dieſes Spieles dürfte ſich in der
Hauptſache für den Damenſport eignen und dies
dürfte auch der Grund ſein, weshalb die DSVB.
gebeten hat, dieſes Spiel einmal vorführen zu
laſſen. Halle iſt die erſte Stadt, die dieſen Ver
ſuch macht.
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dam iſt noch einer Aenderung unterzogen worden.
Jn der Verteidigung ſpielt neben Woöltje
(Hannover) nicht Harenberg (Bonn), ſondern
Lieckfeld von Harveſtehude.

Schnitzelſagd des Ammendorſer Turn
vereins.

Am Sonntag, dem 30. Oktober, veranſtaltet der
ATV. eine Schnitzeljagd durch die im Herbſtſchmuck
prangende Aue. Ueber den vorausſichtlichen Ver-
lauf iſt folgendes zu ſagen: Nachmittag, 1,15 Uhr,
ziehen die leichtfüßigen Haſen, fortgeſetzt ihre
Spur bekanntgebend, vom Sammelplatz (Sport-
platz an der Halleſchen Straße) ab. Zwanzig
Minuten ſpäter, alſo 1,35 Uhr, folgt die Meute
der Füchſe, eifrig die Spur aufnehmend. Es
kommt bei beiden Gruppen weniger auf Schnellig-
keit, als auf ſichere Erkennung des Geländes und
bei den Haſen auf Täuſchung im Zeichnen der
Spur an. Bis ſpäteſtens 4 Uhr muß der Fang
glücken, ſonſt ſind die Haſen Sieger im Lauf.
Genaue Richtung und Grenzen des Jagdgeländes
werden beim Ablauf bekanntgegeben. Wenn uns
der Wettergot! gutgeſinnt bleibt, wird die Jagd
ein koſtbares Erlebnis werden, umſo wertvoller,
da Schnitzeljagden Volksturnen im wahrſten
Sinne ſind.

Am gleichen Tage feiert in Paſſendorf im
Lokal „Stadt Halle“ die Turnerinnenabteilung
ihre Gründungsfeitr im dortigen Turnverein.
Turneriſche Aufführungen werden das Feſt ver
ſchönern.

ATV. Meiſterklaſſe Polizei- Weißenfels.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag

im Pflichtſpiel in Weißenfels gegenüber. Jeder
wird ſein beſtes Können zeigen, um vom Ende
der Tabelle wegzukommen.
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Vorausſagen für Auteuil, 29. Oktober.

1. Saiade La Roſiere II. 2. Stall Thipault
Light Ship, 3. Jubilé Ad Aeternum, 4. Pa-

tache Walkyrie II. 5. Fondouk Gabon,
6. Mon Reéve VI Louviere.

Die Leipziger Winterbahn iſt am Montag,
31. Oktober, der Schauplatz eines 100-Kilometer-
Mannſchaftsrennens, das folgende Paare am
Start ſehen wird: Ehmer-Kroſchel, Rauſch-
Hürtgen, Oſzmella-Schorn, Fricke-Möller, Scham-
berg Bragard, Rauch Damm, Kirbach Hille,
Lorenz-Knappe, Tonani-Lewanow, M. Buyſſe-
Roels, Saldow-Hahn, Tietz-Rieger.

Merſeburg (Staude, HRC.): Nr.

Cröllwitz (Bor

Otto Riſpel, der bekannte B
ſchwergewichtsAmateurboxer, wird
in Aarhus (Dänemark) mit Th
kämpfen.

Amtliches aus dem Sag
Gauausſchuß für die Deutſchen S legan,

(Verbindliche Mitteilun eie
Terminliſte für die noch auszutragenden g.

Sonntag den 6. November 1927: Piele:
laKlaſſe: Spiel Nr. 1, 15 Uhr, P.

Böllberg 1. (Holzhauſen); Nr 2, 96
PSV. Merſeburg (Thiem); Nr. 72 4 Wehen

gegen u Sp. tReſerveklaſſe: Nr. 5, 14 Uhr, uberg (98) Nr. 76, 13 Uhr. 98 ge dern St.
Nr. 75, 14 Uhr. 96 gegen Boruſſia (PSV (Gor);

1b-Klaſſe: Nr. 45 11 Uhr, 99 gegen
(PSV.M.); Nr. 46, 10 Uhr, Kanu
Merſeburg (96). Nu 199, 10 Uhr,
gegen Blau-Weiß (Wa u

2a- Klaſſe. Nr 49 10 r, Preußen-gegen Kann (99); Nr. 204. 10 den
gegen Lauchſtädt (VfW.-M.). Mücheln

2b-Klafſe. Nr. 251 10 Uhr, Zſcherben 9

intraKegen v
Ammendoif

VFK. rn Hegen3a-Klaſſe: Nr. 55 a, 10 Uhr, Zörhi
p. (Wan Weiß. N. da. i un e
gegen S n 2 (HRC.). 3.3b-Klaſſe: Nr. 58. 15 Uhr, ReichsCrsllwit Ne r i bobahn gegen209 11 Uhr. Eiwegen PSV A (Böllberg);, Nr. et s Uſtrag
Weiß 3. gegen Dölau 1. (VFK.). u

4. Klaſſe. Nr. 26, 10 Uhr, PSV.
VfL. Merſeburg 2. (Kanu)

Damen:
1. Klaſſe: Nr 130, 11 Uhr, Wacker

d. gegen

gegen Pf.
199, 15 Uhr

56 gegen 98 (Hempel, Eintracht). t
Eintracht 1. (Wa.).

2a-Klaſſe: Nr. 139 a, 14 Uhr, BlauWeiß gegen

2bKlaſſe: Nr. 68, 10 Uhr, Giebichenſtein gegen
Sonntag, den 13. November 1927:

1a-Klaſſe: Nr. 71. 15 Uhr, 96 gegen Boruſſia
(Thiem), Nr. 195, 15 Aßr, PSV.Merſebur
gegen 98 (Grahmann) Nr. 193, 14 Uhr, HRC
gegen Wacker (Füllgraf).

Reſerveklaſſe Nr. 108, 10 Uhr, Boruſſia gegen
t (96); Nr. 197, 13 Uhr, HRC. gegen Wagker
(PSV.).ſ. Klaſe: Nr 112, 10 Uhr, Kanu gegen Ein

tracht gern2a-Klaſſe: Nr. 205, 13,30 Uhr, Neumark gegen
Kayna (Pr.-M. Nr. 182, 10 Uhr, Preußen-
Merſeburg gegen Mücheln (99).

2bKlaſſe Nr. 50, 10 Uhr, Bar-Kochba gegen
VFK. (Bor.).

za-Klaſſe: Nr 155, 14 Uhr, 96 3. gegen 98 3.
(PSV.).

3bKlaſſe: Nr. 210, 10 Uhr, Eintracht 2, gegen
Cröllwitz 1. (Blau-Weiß); Nr. 23, 14 Uhr,
Dölau 1. gegen Reichsbahn 1. (ZJſcherben).

4 Klaſſe Nr. 161, 10 Uhr. VfL.- Merſeburg 2.
gegen Bar-Kochba 2. (PSV.M.).

Damen:
2b-Klaſſe: Nr 169, 10 Uhr, Giebichenſtein gegen

Blau-Weiß (98).
Etwaige Unſtimmigkeiten in bezug auf Spiel

beginn uſw. ſind am Montag, dem 31. Oktober
1927, zu melden.

Der Beginn der zweiten Runde iſt für den
20. November 1927 vorgeſehen.

Sportfreunde zahlt an VfL.-Dölau 7,79 RM.
Fahrtentſchädigung wegen Nichtgeſtellung des
Schiedsrichters (Spiel Nr. 211). VfL.- Merſe
burg zahlt an Kayna 4,40 RM. Fahrentſchädigung
(Spiel Nr. 205).

Schiedsrichter Hans (98) wird zum Montag,
dem 31. Oktober 1927, vorgeladen

Oswald.
Athletikausſchuß.

Wi: haben den Vereinen Auffſtellungen über
die noch rückſtändigen Startgelder zugehen laſſen,
Da wir die Gelder zur Abführung der DSB.-Ge-
dühren uſw. brauchen, bitten wir die Vereine um
Ausgleich ihrer Konten bis zum 6. November da
wir ſonſt Meldung zur Sperrliſte, die mit Ver
doppelung der Beträge verbunden iſt, erfolgen
laſſen müſſen.

Bormann.

Hoffmann
c ccchchchcccchc T *3*—qkcqquuccc--„— G z z cccqcoEom qqox-—— m r S ??è*S ö S S SSIèäDOßöwäQäDJD2ßm—3— .„“„mc„q;nner hat dieſe Ramen ehrlich verdient. Ein anderer

kleiner Nebenfluß, der in den Bonanza fließt,
wurde von einem Studenten von Harward, F. W.
Cobb und einem Farmer aus Baroda in Michigan
exploriert. Sie nannten ihn El Dorado. Und dann
ging es los! So was hat die Welt noch nicht ge
ſehen, nicht ſie! Die Kunden von unſeren Funden
drang nach Forty Mile und Circle City. Aus
ganz Alaska zogen ſie zum Klondike. Am Einfluß
des Klondike in den Yukon gründete Joſeph La-
due Dawſon City. Jm Nu hatte die Stadt vier-
tauſend Einwohner. Aber ich war ein Eſel. Mir
machte das Buddeln keinen Spaß. Jch blieb nur
ein Jahr dort. Entnahm in dieſer Zeit vierhun-
dertfünfzigtauſend Dollar meinem Claim. Dann
hatte ich es ſatt. Verkaufte ihn für fünfhundert-
tzauſend Dollar an meinen Nachbar, der Claim
Nr. 3 hatte. Jſaaks Hall hieß er. Und mit dem
berühmt gewordenen Schiff, das im Sommer 97
die erſten Leute aus Klondike in die Welt zurück-
brachte, der „Portland“, landete ich am 17. Juli
in Seattle.“

Henry lag nun im Bett und hörte kaum noch
zu. Doch Moody erzählte weiter.

„Jch kam nach Neuyork und ſpielte den feinen
Mann, Das Geld flog nur ſo. Jch bildete mir ein,
ich brauchte ja nur zurückzugehen, einen neuen
Claim zu erwerben, und wieder ein neues Ver-
mögen zu erwerben. Aber da hatte ich mich eklig
verrechnet. Als mein Geld alle war, war auch der
Geldboom am Klondike zu Ende.“

Er hörte Henry regelmäßig im
und drehte ſich ergeben zur Wand.

An einem andren Abend, als Henry ſich an
dem kleinen eiſernen Waſchtiſche wuſch, nackt bis
zum Gürtel, behauptete Moody kühn: „Sie wun-
dern ſich, daß ich untätig hier herumfaulenze, ſtatt
nach Alaska zurückzugehen, und wieder Gold zu
ſuchen. Freiwillig bleibe ich nicht, nicht ich.“ Er
beugte ſich vor und flüſterte geheimnisvoll „Da
iſt eine Witwe Hier dicht bei in Cherryſtreet. Da

Schlafe atmen

bin ich immer nachmittags Das geht nun ſchon 5

Jahre. Die Weiber machen einen weich. Sie ſaugen
einem das Mark aus den Knochen. Die iſt keine in
dianiſche Squaw, nicht die! Nicht anſpruchslos
und beſcheiden und keine Dienerin. Nicht die! Sie
denkt, ich werde ſie heiraten Aber by Joe, die irrt
ſich! Denn eines Tages werde ich die Kraft haben,
mich loszureißen und heimlich verduften.“

„Wieſo?“ fragte Henry, etwas Teilnahme zu
bekunden.

„Da draußen arbeiten Leute, gute Freunde
von mir, die ich damals aus Forty Mile und
Circle City zum Klondike geholt habe. Die ſind mir
natürlich dankbar Auch ſie haben wieder alles
verloren. Aber ſie ſind wieder hinausgegangen
und ſuchen. Jch habe Jhnen einen Tips gegeben.
Dann in meiner Jugend, wie ich als Jäger durch
die Einſamkeit Alaskas zog, hatte ich die Augen
weit offen. Und oft dachte ich mir, da liegt Gold.
Aber ich fragte damals nicht nach Gold, nicht ich!
Jch war jung und liebte die Jagd. Aber ſpäter,
als ich alles verloren hatte, und die Sauerbrote
wieder hinausgehen wollten, da ſagte ich zu ihnen:
„Jungs,“ ſagte ich, „ſeht euch mal den Norden
Alaskas an. So um den oberen Lauf des Kuyukuk
in der Gegend von Goldfoot und dem Chandalar
River und Colville u. Dietrich River. Mir ſcheint,
da liegen Klondikes. Sagte ich. Da ſind ſie los-
gegangen, jeder in eine andere Richtung und
ſuchen. Und ſowie einer was gefunden hat, natür
lich was Richtiges, nicht lumpige „grubſtates“
Goldlager, von denen man gerade ſein Leben friſten
kann, dann wird er mir Rachricht geben. Darauf
kann ich mich verlaſſen. Darauf warte ich Tag für
Tag. Paſſen Sie auf, an einem dieſer Tage kommt
ein Telegramm. Denn Sie wiſſen ja, längs des
Yukon gibt es Telegraphenſtationen.“

Henry ſagte nichts. Da richtete Moody ſich im
Bett auf und ſprach eindringlich: „Wiſſen Sie,
Hartenau, Sie ſollten mitkommen!“

„Jch?“

würden Sie Jhren Kummer vergeſſen.“
Henry wandte das Geſicht ab. Da ſagte dieſer

rauhe Mann ganz zart: „Verzeihen Sie, wenn ich
einmal Jhren Kummer berühre. Jch werde es nie
wiedertun. Aber das ſage ich Jhnen, Sie ſollten mit
kommen. Jch habe zu meiner Zeit viele Leute dort
oben geſehen, die im Herzen krank waren. Jrgend
etwas irgendwo fehlt ja allen, die da in die Ein-
öde gehen. Da oben vergißt man ſeine Herzenspein,
kann ich Jhnen ſagen. Alaska fordert den ganzen
Mann. Da muß man um ſein nacktes Leben
kämpfen. Da hat man keine Zeit an Schmerz und
Kummer zu denken. Da geht es um leben oder
ſterben.“

Henry blickte ihn in ſtarrer Ueberraſchung an.
Da begann diefer ſchlichte Menſch von Alaska zu
ſchwärmen. Der Zauber Alaskas packte ihn, das
Heimweh, das nie wieder den Mann losläßt, der
einmal lange Jahre durch die Einſamkeit und die
Weiten dieſes wunderſamen Landes als „Muſher“
gewandert iſt.

„Ah, Alaska!“ rief er, ein verwandelter Mann
mit verwandelter Sprache. „Dieſes Land der Gren-
zenloſigkeit und der Größe! Alles iſt dort gigan-
tiſch. Die Gletſcher, die Berge, die Steppen, die
Wälder, die Ströme. Groß wird einem dort das
Herz und ganz groß und ganz weit das Gemüt.
Endlos wandert man und wandert man. Aber es
iſt nur das Land der Starken und Tapferen. Die
Kleinmütigen und Schwachen erwürgt es und
treibt ſie zum Wahnſinn. Der eiſige Blizzard er
ſtickt ihnen das Herz. Der ſtählerne Froſt gefriert
ihnen das Gehirn. Aber die Starken, die fühlen
ihre Kraft, die wachſen dort über ſich hinaus.

Der Zauber war gewichen. Mit veränderter
Stimme ſagte Moody und ließ ſich ſchwer in
die Kiſſen zurückfallen: „Sie ſinh tapfer und
ſtark. Jch ſehe, wie tapfer Sie Jhren Kummer
tragen, und wie ſtark Sie ſind, habe ich erſt
eben geſehen, als Sie ſich wuſchen, Dieſer Bruſt

„Sie! Dort würden Sie geſund werden. Dort kaſten, dieſe Muskeln! Sie haben ja einen jun
gen Athletenkörper. Und Jhr linker Arm wird
auch immer kräftiger von Tag zu Tag. Das
ſehe ich. Jch rate Jhnen gut. Kommen Sie mit

„Vielleicht“, erwiderte Henry nachdenklich und
leiſe.n dieſem Abend ſprachen ſie nicht mehr. Doch

an anderen Abenden ſchwärmte Moody jetzt oft
von ſeiner fernen Sehnſucht Alaska.

Henry ſog jedes Wort gierig in ſich hinein.
Denn er ſah plötzlich einen Weg. Er erkannte
klar, daß er ſich hier in Neuyork in einer Sack
gaſſe verrannt hatte. Was ſollte hier in den
engen Verhältniſſen aus ihm werden? Was ſollte
werden aus der Stumpfheit ſeines Gemütes,
ſeiner toten Gefühlsloſigkeit?! Jetzt endlich
öffnete ſich ihm etwas wie eine Zukunft, Viel-
leicht vielleicht gab es für ihn in den Weiten
dort oben ein Vergeſſen und eine Geneſung.

Eines Abends trat Henry an Moodys Bett,
reichte ihm feſt die Hand in ihm war wieder
etwas von dem jungen, forſchen Studenten von
ehedem und ſagte kernig: „Jch komme mit
Markig ergriff Moody die Hand. „Top!“ rief er
erfreut und zufrieden. Nach einer Weile fügte
aber ſcheu hinzu: „Aber, daß Sie vorher nicht
weich werden!“

Henry blickte ihn verdutzt an, „Nun ja, Sie
wiſſen doch. Die Weiber machen einen weich.

„Die Weiber? Was habe ich mit Weibern
zu ſchaffen

Moody zwinkerte mit dem linken Auge und
machte: „Na, na.“

„Jch verſtehe nicht.“ kg„Das ſieht doch ein Blinder. Die Kleine liebt
Sie doch.“

„Welche Kleine?“
Moody beugte ſich aus dem Bett und ſtach

mit dem Zeigefinger gegen den Fußboden. „Die

Kleine da unten Ruby.“
Fortſetzung folgt.
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Branche, w burg Exp. p. Geſchä Ang. e ndt in i. in frau Jefl. Off. Klein denaus der e ereiſt ig an die Exp. Suche f smitt.) d. wa Dauerſtell. eſte Ref. Gefl. M., mer ſia ichſt ſch ſchaft und verläſſig euſe haush. Eeben Land- valide, r ſucht j. Zeugn. Schwerin i. möbl. Zim n Seifengeſch. geſ.

at „ſür Geſ Aelteren, n Tücht. Jri e und 7 terhriihes, che für meinen ſucht S n Aue Allee 19. v. jg. anſt. rei für an 177 on

ige aft Su F al S Tann eſ. Off. unt.
Karl Waſch Feld z. 1. erſtellung w tiges Begam te J D 167 die Cxp.ſſtedt (Südharz nd Fe ne Dauerſt nd tüchtige l. t allen un, B0 9 ngeb. u.Hettſtedt (Sü Hof u ittlere nehr Koſt u idchen nit alle (usmg v H ſucht a d. Zig. tL p zur i mit ſ. Gute i. Ang. Mä J., der dw. o Frau die Exp. a rc eit in Off. geſ. rei. 2 Frau 32 J Land r Junge rEin jüngerer Wirtſchaſt geſ t gulev ſofern Den Zug i n. dich oder Wüchter dame äftigung ſtückenbchneidergehilfe 2 o an 5 Wiener en ſt ſofort in a Lertraut pſeht kann, früher ſchon m Einf. Haus 40,/ Be bends z. Grun
für ſofort n Exp. d. 2 u. Herre Anh., ſſte ſt Elk, Nieder t. 1. Jan. 2 bſtänd. geweſen, iten und Fräulein, ba friſch n chen in eres zweiſtöJengel Reidenhain Coswig Str. 2. rißett bei. Buttſtäd ung e ropen e Prſvacttante, gebild., h ſten z wirtſchaft r äc W O h n h aus slage, woe Liebenwerdg. Chauffeur Wittenberg r (Thür.). Leiter ein Hieſige auch vertraut. Off. lebensfro n u. Küche, Off. u. D Zts ſter Geſchäft n, ſofort

T uter eſucht ißiges Hetriebes. Mg. pflege L 25153 an Hausweſe in gutb. Off. kxp. 6 aber be u rechnen. lichu. g ofort g iges e 000 Ulg. i Exp dt, ft z tſäch
Zuche zum n ſich. Fahrer welcher Für ſo Junges, fleißi( Wirtſchaft A Ausk. erb. e Zig. ſucht Hashatt bei die Frau ſucht in II. Landiundigaſt zu r ſenese el m v in Veſchaſt mit gen ölnbenmüdchen Mädchen bin g gern vereit m Nee Sertn. Off. Veſchaſtigung e ehewirts nie im Ge it. Zeu 5t h Hauſe, hin i Blum, G rrüfter alle nach ſl zu iwaren ſtett den.u e als in muß, u hat, m Land- nſtän v n Domänenp. Gep E J S dalle, Ve e ſür Terti et. Re tg. weno Verwalter e e a in d Winde e h den r u eciebutg, Vp. Schirrmeiſter i a W W a als n die ar4 e l d ſo ort ge n die haushalt. 7 u. ehrl. r fen kann, ind Sensb T 46 v Ri ſchäftstü t ie Exp. A 15

Domäne d 3 4230 a ſauber, ſolid enloſen ſchlafe tshaush. 9 en (Hufbeſchlag), Stellg. c 664 an dieE. Bunge, R degaſt u v. Ztg. mit lücken Geſchäf 9 ind zum für mein ſucht ſof. S n D 16Wehlau b. Radeg Sp. d. g. Ang. iſſen an tjährig. K t Suche alt, C 1513 a I d. Ztg. ſickXehla 35 eſu S g ee Beamten n e e l. GrundfſtTrälimann, Hdpen. b rgaſſe 4, pt. l. J. alt, die iger ſucht 2231 Auſwartung Herrſcha ße, Friedensdorf, Poſt Lir Bölbergaſſe ges J. an ſtr 16jähriger u inigen. artſtra erdendere Kräftiges fletiges Tante zie Veſchüſtigung r el 5300 Mit m ßohnang

or 4 g. its- S 62 mie e en Müdchen n en w. Hausdame erb. d. Zig. S Zimmer Wohnung1. bei Lüttig, Ha t Haus u. La elk. durche erfahren ichf burſche oder 244 an Jahre intellig., di ine Anzahlung lam lich
Jentzſchſtraße 1. wirtſch wer We a in ſt Off. u. B z 27 t Tochen, backen, Suche für me alt, bei n ſofort 168 an dieſofort Nov. w z. 1. Nov. umſi ewiſſenha bſt. die Exp. d. Ztg. d. gu t. den Haus- Tochter, 16 J. 20 000 unter D itung.Schloſſer, für a TDuche zum 1. kann förſterei ſehr ge de ſelbſt. nähen u. führen Toch fragen dieſerAutoSchloſ Bewerbung Suche Ober (Th.). leiten ter ädchen, allein s Stellung An ditionhrer sführl. tung. Hangloff paſſ. auch un ges Mä cht halt Stell. als Expeſicherer Fa echt Ausf fü dieſer Zei ein 2 chen St. C Stellung, leitg. Jung alt ſuch kann ſucht enloſ. 4 den Haus

oder ſpäter geſ die Exped. benmäd Dez. oder S od. Ober ilt20 Jahre ils dausdame (frau t). wo ſelbige kann.u 1955 an 7 Gtu inig, Zum 1. D ftes Chef Ausk. erteilt 2 Stellung a Haus t bevorzugt). lernen ivesunter Q u t reinig., Zu enha 2 Au S b shalt 70 halt nſcht. ivunter m e Mädchen Vpere her Verkäuferin r i 7 Zeg e r an Achtung! Wohnhaus

Serv dl. erf. Queiß ren- die Off. unt. Qrün A. dorf lonialwa an ſr d. Ztg. mitu. Plätt. g isabſchr., sarbeit ver Markers i Kolo Bäckerei. un die Exp. be ngent Zeugnisa das Hausar Rittgt. sden). in od. Bä beſſ., Habe 5 Wohnu Kell.,8 in 8chaltaiſpe geht 5 Seugn a Und Wer h arbanh. grull'23, Madchen ſucht Landwirtſch. tziungen in S

äh 2 1 o iſi W labhäng. 7 9
I an ngenſtraß. t guten Haushalt S rgehilfe Se a ſucht Kochlehrſtelle darunter ſehr W aſſend, guteG Frau u et n geſucht. Väcke ſelbſtänd. erw. 290 öragernt Wirkungskreis ſich für Beruf 50 T i macher ſeht preie

te i Wegeleben, Angeb. m. bild a. 28 J l en (Thür.). Hausgenoſſ. szubild. 2 ähr- ſt großart. H n verkaufen. nt. Fa 0 Wor be A7 u. Lichtb l arbeit., cht ſofort Gchr auch a. alleinſt. ausz Martha Eh nebſt ei Gärte zu Off. uüber 1 Tüchtiges abſchr. Frölich, ewand., ſuch i beſſeren b. Frl. Me f. r. Ireite, zw und Halle. O Exp. d. Z.

8 Frau F 7 bew ät. Stellung uſe bei Angeb. erb. dt, Cursdo reite Kellern 25169 an d.
Wert j mädchen Be i NW. 7, oder ſpät. elmann, Friſe ßer Beamten. Ang die har dt (Thür. zwei Ke n 10) 25

n Berlir Str. 27. P. Fichtelman er V A 15484 an Rudolſta igebäuden,Allei EbertS F. Fich (Thür.), idſchaft auß unter A 1 z Nebenge ntfernt vonn e. Stütze mit gut. Friedr. Stadtroda u ſ. Kun Schön u d. Ztg. ENinuten entfe Thür.,

Stütze s h r. 25. iſe. S Exp. i S t. T
50 Pfen g Achten rigen s Junges, ehrliches Herrenſt dem ger Off. unt. i e tie n herrl. i höheren

Ftchetnes J go ſchaft Wien Mädchen er in die Exp. vee r rem Schulen am Platze Achtung!zegen Einſendung dies Abonne eder Land Juna l v 3 Zu S r ſagten ſofort bh. Jnduſtries e ten „Sütergehine r reer S r e Weun ü Aufna m Eliſa wirt eb. erb. iſterſohn) Mädchen burger S en e hn, Gleicher- haber koſtenloſe s zu 10 Braun Halle, eſucht. Ang n die (Fleiſchermei Kondi20jähr. Nov. Stellg. Nähe Merſe blichen Zwecke Joſef Kahn, 30 wohner,Monat erfolg Anzeige bi t koſtet er Str. 13a 4 t. A 15483 a 29 J. alt, in hr. zum 15. 5 in Königſtr., hof. zu gewer ieteni. An- wieſen, Tel. 30. nhaus

s 5Pfa n t ort in nmädche der Burear o3 an die Er rin gutem Zuſiage ioſtet 15 ne Ein ſuch AVſtede Stube h. t. G 47 e ln u iwerdender5 Pfg. Ziffern riftszeile er Ein Off. erb. t iſſe vorh. fragen un ich möbl. l nit Sche zur in freiwert it
wird a elegt icht unt. 18 Jahren en nſer, a Wwel- Gute e Tier anf Freundlich m Siallg in Leeige7 mit nung u. garer evtl n Inſerat beig e t n üdharz), Bahn Off. unt. U z Wohn und Holzlagerung freie Woh en preisw unDer en r de ſucht. zeſchke, d eine (Süt S Exp. d Ztg. Holzlag t geſ. räum Bedingſachheit halbe e ditorei We un ſtraße 19 die Exp. 3 mer j u kaufen Beding. ünſt. Be ür
ige: Kond ſtädt n ſtraß S Zim mmer zu n. Be zu g ſſend fd Ange h Vurſche Wie NMöbl Zinn h eWortlaut Boa Merſeburg). Jahr. Junger Anſtänd., vermieten. Damen W eb. m. ausf. d. Ver weil ele

(Kr. 5 bis 16 Ja 9 u e, r 2 Da Angeb. e u. Tiſchler, auchäftiges von 15 bi die Land- 3 eſelle Mädchen Vielig, m an 1 ieten Halle, gabe d. geeäe 1939 Vvetrieb vorh. oderSuche kräft a tcht für ht de, ſucht Fro iedſtraße 37, zu vern 51, I. zreiſes 1 Ztg. ZigarrenMädchen etwa r (00 Jahre I e J. s Saner Scmiedſtr W Schillerſtraße h an die Exp. d. Puppenfabrit z. ver
i eine Gaſthof Ge ür.). V Off. Stellung als H der e uelches die r e Adel Char ln mädchen n erb. A. Kleines äſt wen Kahn,ſa veſgrgen da an Junges, kräftiges Möhrenbach Thür. m r an die uns mer Leer Part.-Zim. Zigarrengeſchät derwieſei

R as Har S J v 4 unt. r Eing., mi Te U.ben zu We Mädchen e Ein tücht., zuverl., Exp. d. Ztg möbl. Zim mit 2fenſtr., Liwertug. ſchöner ger 900
übe itt Frau ſt h v. Lande, ſelbſtändiger 2 Woche 7 t eiz. an nur für g zu verm. Einrichtung kaufenAntritt. aſch, Poſ am liebſten Haus ſelbſtä Mädchen W ffee u. Beheiz. n Zwecke ſof zu dart zu verkeKrone, beſitzerin in kl. a raclei Klar ötellmacher- 19 Jahre htiſa geſinnt. in Meyer Halle, Goethe J Ritzer, al
Rot Bitterfer hat Leipzig in bei geſelle a ch Stellung c Dante s S naße 8. Lindenſtraße 62.

e h e t, fuch wir Fingang. WTSolides, ehrlich u. Ereome en. kl. ſucht Stellung r Plivat r r S wer an dieFzlides, itiena h. ar n Zig.r es Fam ucht. rt. Zuſ Jeiß er, B achſtedt Fxp. d.V günſtigung Mädchen a n Je n re leere el Rlembere, Exſtehende Vergün n ge Haus mit m. e Tätig Sie Lockſtedt be egenj.Die au für Küche n Je Anſprie u. E i (Kr. Gardelegwird u Snhalts oder zum nerfeburg ar Pie Exp. d. 9chäftliche: demäßigen zanzeigen geſucht. ſir. 10, 1.
gewerbsmä r iratsanzeig e Ritterſtr.Verteaern und He Kl. Ri 9Bann äh

Die Bezugsquittung iſt mit dem
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Anchovis
allert. Koringssalat
Sardinen

Lebensmittel unten
f. Fleoiso salat ria. 28

19
239

geben.

recht mn e ct e ennd d 4 ra e at h e c n gare e e 4 e
c J e a r 5754 T t r ze rm ar te cent

Oberprimaner erteilt Se Fri, u
Rachhilſeunterr. in n

in Fächern der Ober- u. zVezirks- Vertretung Zwei ältere realſchule. Off. unt. ſteuer, er d
ür den Kreis Merſeburg für einen Auto, d nMotorrad- und Fahrradmaſſenartikel, deſſen i et J er e Ztg.

i direkt magwird und gutes Einkommen verſpricht, n tan Herren tie beſten Umgangsformen und hat abzugeben Rittergut Dölkau b. Merſe gebild. Mädchen das ſeh., w. ward

Referenzen ſowie 1000 M. Kapital u ver burg. Tanzen?Gefl. Off. u. C 837/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Reklame unterſtützt

an die Exp. 5 wirtſch., i

jn einem Kasten
Allerfeinsteretthiücklinge

f. Sohweizerkäse
(gut gepktlegtt)

tf. Tilsitor en

tottor Bdamer r 351. 28
ſ. spock. Limburger u. 20

geſucht.

Katharinenſtraße

Wer lernt jungem, Feordneh

lind Kaufe u g. kennenzulernr n nt. 7 Kim Ertinlünder Futterſchweine a hie än. d. i einſtWitw

preiswert zu verkauf. Hermann Schubach,

e

45

90 Hugo

in einem Kasten
ff. Thüringer Stangenkäse

ſucht zum 1. Nov.
Fiedler, Wöl-t zum 1. Nov., mögl. billig zu verkaufenkau bei Dürrenberg. Halle, Off. u. G. 4708 oder auf älteres t

Zuverläſſ., verheirat. Anſtändiges Mädch.

fleischige salzknochen

Aus eig. Hausschlachtung:
Heute frische Rot- und Leberwurst

täglich frisches Gehacktes
p. Pfd. 509

Suche zum 1. Nov.

Alleinmädchen
älteres

Merſeburg, Blancke häuſer 15. burg, Werdorſchlerſe

an die Exp. d Ztg. vertauſchen.

Zu verkaufen Riet ſ n Poſtverſand tadelloſechen.

Löſer, Merkewitz urgsdorf be 4 tKartoffel und Heuguftäufer Lei Walwis. Schieinertver. Klavier Se Wenn
Telephoniſche Offerten erbeten.

Schulmann G. m. b. H., BerlinHalenſee, ſchnellförd. Methode,
9. el. Uhland 1783. erteilt in u. außer d.a e konſ. geprüfte AaPger Mann,

Gebrauchter Muſiklehrerin. Halle Halle, wünſcht
Kleiderſchrank Forſterſtraße 2, I. von ben e mit

Ang. i rei t Heitatsgeſuche zweds ſpäterer

20 J., aus gut, Fam., ſchaft.
einzige Tochter, Lyz.- unter M 25154 an d
Bildung,

kartons als wen Grund Bonn

Off. erb.

8 ild, u. 8 zunterrichtſ en die Ex. d. J

Kuhfütterer u dirtitcorig 5zahriges, gutes D so an die Exp. eiratButter. Keltsten dane e ne
Off. m. Bild

muſikaliſch, Exp. d. Zig. erbeten
Vergangen-

ilienanſchl. zugeſ.,das ſchon länger in in allen Größen, auch ameng war m Jun Ziegenbock gebraucht zu kaufen evtl. ſpätere Gebildete Witwe aus
guten Zeugniſſen. Relkenpflanzen geſucht. Stiebritz, gutem Hauſe, m
rat Dr. Schaafs, Merſeburg, Amts verkaufen in Merſe Straße 45, Tel. 25438 lanu. J 20151 t waerdt.

ein Mädfeinste Sülze Pid. 20 ſtrahe 5. G an die Ca. Bis wen gerh Aelterer Herr, BeC ötteritz ichen e n ind Schreibmaſchine e wen eneemeten0 er 25C m Föérnrut 256 e zug un Ziegenboch gebraucht, g. erhalt., r er an die Exp. d. z
e s Landwirts- Lodenmantel zu er nie 9 a Dame. Evik. ſpäteree z v erm. Blanke,e e e tochter en ofen Srrchſtert Baumweg it. Heirat VerlovenBeſtehendes Unternehmen der Suche rer 21 J. alt, ſucht Haberſtr. 53, pt. S W v a an SStellung wünſcht nterrticht e Exp. d. Ztg. uAutoBVranche 5000 Mark Delchn ver Kochlehrſtelle Riſtwagen Dlaue e Laſtwagenamerik. Reifen und Werkzeuge, GroßVer J W 350 Mark allen 43 See ſteht iwage u Schönheits- Guten engl. u. franz. gder W ſucht Ver Radkapſel
tretungen hochaktueller Neuheiten der grundſtück mit 5 Mrg. in allem ausbilden verkaufen bei briefer Anterricht kehr zwecks ſpät. en Merſeburg-
Branche, ſucht zwecks Ausbau des Unter Feld. Off. nur aus gegen gute Zinſen u. kann. Jm Plätten u.. Reinhold Opel, u. Jſabella mit Bin erhalten Fortgeſchr. Heirat. Bel verloren.
nehmens tätigen Teilhaber mit 5 bis 10 Privathand erb. unt. Sicherheit. Off. unt. Nähen erfahr. Werte Schmiedemeiſter, den zu verkaufen. wie Anfänger in Off. evtl. mit Bild W
Mille, möglichſt mit eigenem Wagen. Ang. Y 25166 an die Exp. Q 1945 an die Exp. Angebote u. C 1514Calzendorf bei Cars J. Eckert, Merſeburg, Garten erb. u. M 25133 an leben We Frank.
b. u. V 406 an die Exp. v. Zig. d. Zig. an die Exp. d. Ztg. dorf (Unſtrut). Wansleben a. See. ſtraße is, pir. die Exp. trag e e

Schuhe
Ein Segen kür Fubleidende
Eine Wohltat ar gesunde Fübe

Goitthardisir. 281

t 34e

de lAn un e
10 Ansautung ung v Mo-r natsraten jo 8,00 M.
zahlen Sie für diesen gediegenen

in eoht Eiche
Auge m. b estom, völlig geräusch-

laufend Doppelsehneekenwerk
u. grober, reinklinzender Konzert-

gehalldose, 1 Jahr sehriftliche
Garantle.

ärödte Apparate und
3challpl atten Lager!
Vorspiel dereitwilliget,

Kataloge Kestenios.

Musſkhaus
(Udérs Olberg 6. m. b.h.
Halle (Saalo), Leipziger Str. 30

Forvruf 29796.

le

Alte e
Reinwollenes, geszwirntes
Popelinekleid mit plissiertem
Rock, zweifarbige nene
Stickerei. Westenform m. farb.
Crepe de chine Oberkragen,

RM. 18.75

x e 5372
Wenn Sie ein

PFahrra ch
brauchen,

dann beſichtigen Sie erſt mein großes Lager.

Gute Marken, billige Preise.
J 10 4 Anzahlung, 2.50 Wochenrate.

Dreiſährige Garantie
w vFriecirich Engel

vorm. G. Engel Söhne

Fahrradhandlung. Gegründet 1888.

Merſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203,

F m u zr

e t 4er

frage

Neueste Modeſe aus FPlaasch, Velour de Laine, Ottomane, Rips und Pläsch,
mit Pelz-, Plüsch- oder Tressengarnierung.

RM. 12.50 16. 20. 29. 40. 50, 60. 89. 95. bis 150.

Wollkleider
Reiche Auswahl in Formen und Farben, in Wollrips, Popeline, Wolſtrixot,
Kash. and Woillgeorgette,

RM. 16.50 24. 29. 32. 39. 45. 50. 59. 65. bis 130.

Tanz- und Gesellschaftskleider
Aparte Macharten, moderne Lichtfarben, in Eolienne, Crepe de chine,
feorgette, Veloutine, Charmeuse- Trikot, Samt, Elegante Taffet-Stilkleider,
schwarz und farbig.

RM. 8.50 14.50 16.50 19.50 29, 35. 48. 53, 60. bis 140,

bieten Ihnen unsere Abteilungen für Damen-
und Kinderkonfektion beim Einkauf Ihrer

a 54n 3 nl 3 z v h 3W J

d. Zig. Straße 17.

u5wahl u. tRedrbe Preiſe

Wir machen besonders aufmerksam auf unser reichhaltiges Lager

in grohem Weiten für stürkere Damen.

Kinder- Kleider und Mäntel
rohe Auswahl in Farbe, Machart und Stoff. Alle Gröben, Gaoz de chine
desonders proiswert.

Gediegene, vornehme Aufmachung
Keicher Inhalt mit IIllustrationen

Soeben erschienen
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde Roſen
Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt und Parkbäume und Blütenſtauden bietet an
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle tlälter- in geſunder, wüchfiger Ware
siraße 4 und unsere Nebenstelle Gofthardtstraße 38, W. Starke, Gartenbaubetrieb
durch den Buchhandel und alle Landagenturen Schloßgärtnerei Fernſprecher 761.

Merseburger Druck- u, Verlagsanstalt J Gartenanlagen und Pflanzungen werden ſauber und

Schnalle,

RM. 26.

OTTO DO BKOMVVITZ, Kom.-Ges.
Merseburg, Entenplan 8. Leuna, ndustrietor 1 u. 2.

aumen
ch und Büſche

Beerenobſt lse Gegend.

Zierſträucher, Schlingpflanzen, alle Arten Allee

Olothil de
la Ripskleid, Plissé-Seiten-
teile, weiße bestickte Crepe

Aprikoſen in ausgeprobten Sorten für

Weste, Gartel mit
Band mit Kragen.

as=aaèvoaonnansMerseburger Kreiskalender 1928 er e
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie Virnen-Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe Hirſchen Halle

Rakulatur

iſt zu verkauſen m

unter Garantie des Anwachſens ausgeführt.Moerseburger Tageblatt (Kreisblatty 19000000000000000 00000000000008
Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraß. 4

Wie wi
naniaKun!
und der J
langjährige
geführt, da
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induſtrie
Chemikalte

darin, für
die J. G.
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Metal
Elektrolytku
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Original H
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100 Kilogr. 31,00-—-34,60

X Hausa, Dampisch.

1

Gute Weltgetreideernte.

dem r ſage vvirtſchaftsJnduſtituts in Rom iſt zum erſtenen hloſen Ueberſicht über das Ergebnis
al Kcjahrigen Weltgetreideernte enthalten. Die
an für die nördliche Halbkugel zeigt gegen
her dem Vorjahre eine Zunahme der Produktion
m Weizen um 6 pCt. von Roggen um 15 pCt.

Gerſte um 7 pt. und von Hafer um 1 Et.
Pergleicht man die diesjährigen Ernteziffern mit
denen der ſechs vorhergehenden Jahre, ſo zeigt
ich daß die Produktion ds. Js. 1927 die höchſte
während der ganzen Periode für Weizen geweſen
ſt, daß die Gerſte- und Roggenernte nur von der
de Jahres 1925 übertroffen wurde und daß eine
ichliche Hafenernte in den Jahren 1923 und
es zu verzeichnen war.

Unveränderte Stickſtoffpreiſe.
m Monat Oktober entſprach im Jnland die

S nach Stickſtoffdünger der Jahreszeit.
Nach dem Ausland war der Abſcotz befriedigend.
die für Oktober Preiſe erfahren im No
ember keine ränderung. Se betragen für
Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammo-

Leunaſalpeter BASF, im Kaliammon-i k, im eDpenet BASF. und im Ha z e 0,90
im Kalkſtickſtoff und im ſalzſauren Amm

ziat 83 RM. Jm Natronſalpeter BASF. koſtet
das Kilogramm Stickſtoff im laufenden Dünge-
jaht bis auf weiteres 1,23 RM., im Kalkſalpeter
ZsF. 1,13 RM. Nitrophoska JG. I wird bis
zuf weiteres zu einem Preiſe von 26 RM. für die

„KilogrammWare, Nitrophoska JG. II zuen Preiſe von 24,40 RM. für die 100-Kilo-
grammWare, und Nitrophoska JG. III zu einem
Preiſe von 26,70 RM. für die 100-Kilogramm-
Ware verkauft.

Farbentruft und RhenaniaKunheim.
Wie wir erfahren, haben die t R

naniaKunheim, Verein chemiſcher Fabriken A.G.,
und der J G. Farbeninduſtrie A.G. beſtehenden
langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen dazu
geführt, daß die Rhenania-Kunheim mit Wirkung
ab 1. November dieſes Jahres der J. G. Farben
induſtrie A.G. den uf einer Reihe von
Chemikalten übertragen hat. Der Zweck beſteht
darin, für den Verkauf an die an ſich ſchon durch
die J. G. Farbenindvuſtrie bearbeitete Kundſchaft
die Arbeit des Verkaufsapparates von Rhenania
Kunheim entbehrlich zu machen und damit
doppelte Arbeit zu erſparen.

IJnſolvenz in der Erfurter Schuhinduſtrie.
Die Schuhfabrik Os wald Lucke, Kom-

manditgeſellſchaft in Erfurt, iſt in Zahlungs
ſhwierigkeiten geraten und hat, um eine gleich
mäßige Befriedigung ihrer Gläubiger zu garan
tieren, ihre Zahlungen eingeſtellt. Der Betrieb
läuft zunächſt weiter. Vergleichsverhandlungen
mit den Gläubigern ſind aufgenommen worden.

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Oktober.
Elektrolytkuyfer wire bars für 100 Kilogr. 126,758

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).OriginabHüttenrohzink im freien Verkehr e

Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

RemeltedPlattenzink 9,47-0,48
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (58-—99 Prozent)

Antimon (Regulus) 0,90--0, 95FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78,00
Berliner Produktenbörſe vom 27. Oktober. Amtlich
eſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gamm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 244--247 Viktorigerbſen 52,00--57,00
Roggen, märk. 246-250 Kl. Speiſeerbſen 35,00-37,00
Sommergerſte 220--267 Futtererbſen 22,00--24,00
Vintergerſte s eluſchken 21,00--22,00Hafer märkiſcher 206--218 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mals loko Berlin 191--193 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50 15,50

Lupinen, gelbe
Seradella
Rappskuchen
Leinkuchen

r a r

Roggenmehl

100 Kilogr. 32,40-—33,75
Weizenkleie 14,50 14,76
Roggenkleie 14,75
Raps 335 340
Leinſaat

16,00 16,20
22,40--22,50

Trocken Wpel 10,650 10,70
SoyaSchro 20,10--20,40
Kartoffelflocken 24,40--24,75

Wirtſchaſt unö
Die große Vertreterverſammlung des Land

bund Provinz Sachſen, zu der in jedem Herbſte
die führenden Landwirte aus allen Kreiſen der
Provinz einberufen werden, trat am Donners
tag, dem 27. Oktober, im Hotel „Stadt Ham
burg“ in Halle zuſammen.

Die Verſammlung ſetzte ſich in altgewohnter
Weiſe aus zwei Teilen zuſammen: einem ge
ſchloſſenen, in dem die Vorſtandswahlen und
einige andere organiſatoriſche Fragen behandelt
wurden, und einem öffentlichen, zu welchem
auch Perſönlichkeiten aus Verwaltung, Politik
und Wirtſchaft erſchienen waren.

Der Vorſitzende des Landbund Provinz
Sachſen, Landrat a. D. Freiherr von Wil
mowſki, Marienthal, begrüßte die Gäſte des
Landbundes mit herzlichen Worten und führte
einleitend etwa folgendes aus:

Vor einigen Tagen hat der „Vorwärts“ er
klärt, die Lage der Landwirtſchaft ſei trotz allen
Geſchreies des Reichslandbundes beſſer denn je
zuvor. Jn Wirklichkeit ſind aber die Verhält
niſſe denkbar ernſt.

Die Ernte iſt nach letzter Schätzung um
8 Prozent geringer als im Jahre 1926; dies
bedeutet einen Ausfall an Kaufkraft des
Landvolkes von 500 Millionen Mark.
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft iſt auf

13 Milliarden Mark geſtiegen. Die Zinslaſt
iſt höher als die Friedensbelaſtung. Ferner
ſind über die Geſamtſteuerbelaſtung der Pro
vinz neue Feſtſtellungen getroffen. Danach be
trägt die Belaſtung je Hektar auf guten Böden
bei kleinen Betrieben 78 M., bei Großbetrieben
140 M., bei mittleren Böden 39 M. und 86 M.
Die Geſamtbelaſtung an Steuern beläuft ſich
in Prozenten des Amſatzes: auf guten Böden
bei Kleinbetrieben auf 10 Prozent, bei Groß-
betrieben auf 19 Prozent. Als Einzelbeiſpiel
ſei nur ein Fall erwähnt, nach dem die Steuern
und ſozialen Laſten bei einem Betriebe nicht
weniger als 27 Prozent des Geſamtumſatzes
ausmachen. Daher iſt es heute dringendſtes
Gebot: Wiederherſtellung der Ren-
tabilität der Land wirtſchaft. Jn
dieſer Forderung iſt erfreulicherweiſe die Ein
heit sfront mit Induſtrie und
Handel hergeſtellt.Grundlage hierfür aber muß ſein der feſte
Zuſammenſchluß der Landwirtſchaft! Dieſes
ſcheint heute notwendiger denn je zuvor, da der
Ernſt der inner politiſchen Lage
nicht zu verkennen iſt. Die Beſoldungsvorlage
hat mit einem Schlage weiten Kreiſen die
Augen geöffnet. Jhre Folge iſt eine immer
ſtärker um ſich greifende

Teuerungspſfychoſe,
welche durch die tatſächlichen Verhältniſſe nicht
gerechtfertigt iſt.

Jm Anſchluß an die unter lebhafter Zuſtim
mung aufgenommenen Ausführungen des Vor

Lanöwirtſchaft.
ſitzenden ſprach Prof. Beckmann von der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule Bonn Poppels-
dorf zu dem Thema:

„Oſtpreußen oder Polen.“
Es Es um Oſtpreußen, wenn ſich die

deutſche irtſchaftspolitik künftig nicht zur
uneingeſchränkten Vermeidung alles deſſen be
kennt, was dieſe Provinz gegenüber der polni-
ſchen Konkurrenzgefahr abſatzfähig und
leiſtungsſtark erhält.

Das war der Gedanke, den Profeſſor
Beckmann ſeinem Vortrag zu Grunde legte, und
er iſt um ſo beachtlicher, als er nicht von einem
Oſtpreußen, ſondern von einem aus der weſt
fäliſchen Bauernſchaft hervorgegangenen Manne
der Wiſſenſchaft geſchrieben wurde, deſſen
klarem Blick die außerordentlich brennend ge
wordene Oſtpreußenfrage nicht entgangen iſt.

Polen und Oſtpreußen haben als Agrar-
länder wirtſchaftlich durchaus die gleichen
Jntereſſen. Wie Oſtpreußen, ſo drängt auch
Polen vor allem in drei Produkten auf den
deutſchen Markt: in Roggen, Schweinen und
Kartoffeln. Mit der Einfuhr billiger Maſſen
ware greift Polen ſtörend ein in die durchaus
geſunde deutſche agrariſche Arbeitsteilung
zwiſchen dem Rohſtoffe liefernden Oſten und
auf Veredelungswirtſchaft eingeſtellten Weſten.
Polniſche Einfuhr nach dem Zentrum und
Weſten Deutſchlands würde ſich genau decken
mit der Richtung der oſtdeutſchen Ausfuhr.
Deutſchland hat bereits an den genannten drei
Erzeugniſſen Aeberproduktion und eine
ſchlimme Abſatzkriſe. Es braucht die polniſche
Einfuhr nicht. Sie verſchärft lediglich die Lage
des deutſchen Oſtens auf das ernſteſte.

Dieſe Folge iſt zwingend. Der nächſte
Hauptmarkt iſt für Oſtpreußen wie für Polen
Berlin. Die Entfernung der polniſchen
Grenze bis Berlin beträgt 250 Km., die der
oſtpreußiſchen Weſtgrenze bis Berlin 450 Km.
Das bedeutet einen ganz gewaltigen Frachten
vorſprung für Polen, mit deſſen Hilfe es ſeine
Produkte um mehr als die Hälfte billiger als
Oſtpreußen anliefern kann. ß

Aus dieſem Frachtenvorſprung Polens folgt
auch ein zeitlicher Vorſprung im Handel. Aller
Handel, der an beſtimmten Markttagen in
Berlin fich abſpielt, wird von den Polen dank
größerer Marktnähe zu dieſem Tage abge
ſchloſſen, von Oſtpreußen dagegen kann erſt
zum nächſten Markttag abgeſchloſſen werden.
Hinzu kommt, daß Oſtpreußen Berlin als ein
zigen Markt hat. Hier muß es mit der Maſſe
aller übrigen Produkte konkurrieren, Oſt
preußen hat keine Auswahl zwiſchen mehreren
großen Märkten.

Auch der Mangel einer zahlreichen und
kapitalkräftigen Händlerſchaft erweiſt ſich für
Oſtpreußen als nachteilig. Der Korridor
ſchreckt fie ab.
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Die Zukunft Oſtpreußens hängt allein da
von ab, inwieweit es gelingen wird, über den
Korridor hinweg Anſchluß an die Großſtädte
in der Mitte und an den Rieſenbezirk der Jn
duſtrie im Weſten zu gewinnen. Weil Oſt
preußen den Kampf mit den polniſchen Ein
fuhrprodukten ohne Ausweichen aufnehmen
muß, deshalb ſchiebt fich zwingend in den
Problemkreis der deutſch polniſchen Vertrags
verhandlungen die bisher nicht gewürdigte
Oſtpreußenfrage. Daher ſpitzt ſich die Formu-
lierung heute zu der entſcheidenden Wendung

Oſtpreußen oder Polen“ zu.
Wir brauchen ein ſtarkes Grenzland nach

dem Oſten hin, dazu aber bedarf es der Er
füllung der ſo oft ſchon ausgeſprochenen oſt
preußiſchen Wünſche im Sinne einer be-
rufungsloſen oſtpreußiſchen Grenzlandpolitik,
welche den beſonderen Eigenarten einer vom
Mutterlande losgeriſſenen Grenzprovinz ent
ſpricht. Die ſachkundigen, warmherzigen Aus-
führungen des bekannten Bonner Gelehrten
ſollten nicht ungehört verklingen.

Sodann ſprach Herr Mosberg vom
Heimatbund Oſtpreußen über die Lage Oſt
preußens, die er ſehr peſſimiſtiſch beurteilte,
und bat um tatkräftige Anterſtützung. Sehr
richtig betonte er, daß für Kredite an Sowjet-
rußland 800 Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt ſeien, daß das Geld aber in Oſtpreußen
ſicherer angelegt geweſen näre. Zum Schluß
ſprach Herr Direktor Kriegsheim vomReichslandbund den Landwirten der Provinz
Sachſen ſeine Anerkennung aus, daß fie trot
der großen eigenen Sorgen fich davon frei
gemacht hätten, ſich in eigener Enge zu er
ſchöpfen.

Leicht erholt.
Berlin, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung)

Die Börſe eröffnete bei kleinem Geſchäft beruhigt
und leicht erholt.

Berliner en vom 28. Okt.Hafer gut 240-—-250, mittel 226--239, Sommer-
gerſte 240--275, Wintergerſte gut 246--244,

Futterweizen 250-—260, gelber Platamais 196
bis 200, kleiner Mais 198--205, Wicken 265
bis 275, Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen
350-—-375, Roggenkleie 150--160, Weizenkleie
150 160. Weizen Okt. 273,25, Dez. 272,25,
März 244,25; Roggen Okt. 250, Dez. 249,
März 250,75.

Amtkiche Deviſenkurſe vom 27. Oktob S 27.

Geld Brie1 Dollar 4.183 4.191 1Pfund Sterl. 20.37
100 holl. Guld. 168. 36 168.70 100 italien. Lire 22.84
100 franz. Frks. 16.415 16.455 100 ſpan. Peſet. 71.60
100 ſchweiz. Fr. 80.64 80.80 1 argentin. Peſo 1.785
100 Belga 58.26 658. 38
100 tſch

100 finniſche
Kr. 12.399 12.419

100
Markka 10.533

Kr. 112.60 112.82 100 bulgar. Leva 3.025
100 norweg. Kr. 110.14 110.36 1 japan. Den 1.95 1.954
100 dän. Kron. 112.10 112.32 1 braſil. Milrs. 0.50
100 öſtr. Schill. 69.o06 59.17 100 jugoſl. Dinar 7.37
100 ung. Pengö 73.16 73. 30 100portug. Esc. 20. 68

Werfbeständige Anleſhen. Berlin, 27. Okt.
T Pr. Lds. Pfdd. A. R. 5 5 Berl. Roggenw. 1923 9.,50
6 do. do. R. 7 6 Bresl. Kohlenw. A.55 do. do. 5 FHElektr. Mitteld. Kohlee o. Kom. T Ev. Ldk. Anh. Roggw.5 h GroßkrHannov. Kohl.

59 Kur uNeumärk. Rogg.
59 Ldsch. Central-Rogg.
59, Meckl-SchwReggw-A.
Oldb. st. Kr.- A. Rogg. -A.
59. Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
5 do. Roggen Komm.
5 Preub. Kaſiwert-Anl.
5 Preuß. Roggenw. An5 Pr. Sachs Läsch. Rgg.

6 do. do. do. 5* Roggenrtbk Berl. 1-11
59, Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 10 Schles. Idsch. Rgg. Pf.
6 Anh. Roggen. 1.-3. As 65 Thür. ev. K. Roggw.s mee o Westt. Prov Kohl. 1923 11,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,75--26,00,
RNovember- Dezember 26,00. Tendenz: Ruhig.

et
n

8

40

e

2288

do.
28 85

33
4

42

do. Em. 45
vuo. G. -Kom. Em. 19
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Rohzucker Melaſſe 4,00--4,10 Mark für 50 Kilogr.

Berliner Börsenkurse
Ole d vom 27. Oktober.e es ung Anleihen gerstehen elen nar Ur 100Relchsmark““; für auf Papiermark lautende

ten und Anleſhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Gekenoreſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
27. 10. 26. 10. A. D. Cred. Anst.
95,10 95,10 Berl. Handels
92,20 92,25 do. tiyp.-

Com.- u. Privatb.
67,60

Dt. Oldanl. f. 32

do. t. 35kl. do. k. 35
Dt. Reichsani. 27
Dtsch. Ablösgs.-

schuld einschl.
Auslösungsr. 51,00

do augseckließl.
Auslosungsr. 12,60 12,60
do Schutzg.- Am 7,00 7.12

Bisenbahnaktien
f. EVerkehrsw ſi5, 50

Allg. D. Kleinb,
Brschw L.-Eis.
z Eisenb. Betr.

lektr. Hocfialb. bib e
Halle-Hetist.

Niederlaus, Eb. 27,00
hantungbahn 7.37

Schlttahrtsaktien
tlamd Packet 135,75 135.50Hamb. -Südam. s 186,00

107.50
138,00 138,00
64,12 65,00

Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
Disk. Commard.
n z e T 128, 00

rHa ankvere s 25Reichsbank 99
Sachsische Bank 173,00 173,00

Industrieaktien

AhAdl. Portl.-Zem.

Ah Gure-äler e80 Adlerwerke 85, 00

h 50All Ges.a do. Vr.
Ammendk. Papier 216.,00
Ar-glo-Guano

Kohlenw.
do, do, Vz.-A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

J T Ldw.J. Bembergw.
rgmann Elek.

Berſin-Gub. Hutf.
do, Holzkont.

87.50

50,90

dräh. Uovd
r. Elbschiffaher. Elbschiffahrt

Brauerelaktien
166, 00 188, 00a eihardt

5Wenbrauerej

Busch Opt. Ind. 91,00

o0 Capito Klein

00 [Cont, Caoutch

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metalihdl.

Dommitzsch Ton
50 Donnersmarckh.

Doering&Lehrm. 43,00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velhert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 212,00 206,00

do. Rating. Mat.
116,o00 Essen. Steinkohl.

o0, Etzoldu. Kießsling 65
Excelsiorn Fahrr. 104,12 104,12

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guſtleaume„00 Ffenderßrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 36,00
Friedrichsh. Kali 1658,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelseunkirch. Berg 135,75
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker

OGlockeunstiahlw.

orna Braunk.
perde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsech. Masch. 57,
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw. 95,75
Bürstfdr. Kränzl 63,50 62,00

Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmoo Aabest

Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch e 40,
do. Ind. Gels.
Chrom, Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei n107,25 105,75Corona Fahrr. 60,00 60 118,00
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 100,50
Dessauer Gas .80

36,00

150,00

97.,50
60,25

40,75
130,00
136,75

i8s. vo

261,00

Dtsch. Atl. Telgr. 99,50
do. Asphalt 164,00
do. Babcock 145,50
do. ErdölA.- G. 125,00
do, Fenstergl. 6,00

do. Gl. ado, Guhstahlf. 82,00
do. ute-Sp. 143,00
do. abel 6868,60
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.

do. Maschinen
do, Post-u. Eis

228,00
71,00
29,50

207,50

95,25
Schulth. PatLeipz. b Rich.

220.90 283,00
383,50

133.00
do, Karlr. Ind.36, 25 do. Masch. F

do. Schachtbau
do.

339.00
60,00 61,00 Gebr. Goedhardt 141,76

134,50
85,12

140.00

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.

d 8Lind.
Lindbg. Stahlw.
Lindetröm A. G.
Lingel Schuhfbr. 87Lingner- Werke
L. Loewe Co. 242,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Mzedet, Gas
do. gwertdo. Mühlen

Mannesmanaröh.
Mansfeld A.-G.

o Maschſb. Dreban is68,

Meere
Niederlaus. Kohl.
Nordd. WVollkaäm.

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke 88,00
do. Geuuß 68,75

Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer

50 Ostwerke
Phönix Bergbau

00 151,25 do.
Jul.
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen 62,00

100,00 100,00 do. Stickerei
»Dlauen Tüll u. G.
a Elektr. 113,50 113,00

Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 102,
Hildebrd. Mühlen

do. Holzi
Hilgers Verzk.
Hillewerke 5Hilpert Masch. 77
Hirsch Kupfer 102Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porwellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.

s 2 3 s

S 838 S 3 S88

83,
83
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Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 13
Kölu-Neuess, B. 146.00
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte

80,50 79.,75
112,00 114.12

00 58,00
163,00 164,00
70,00 70,00

n 84.Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spiun.
Beichelt Metall
Reizholz

Teipe. Immobü.
Leipz.

1i0/00 106,25
Landkratt 9400 93,50 Papier

00 Sonderm. Stier
25 Spinn.

o0 Stadtberg. titt. 31.00

12,00 113,00

j0s,00 108.00

689,75

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegeigl.

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw 1460.25
do. do. Sprgst, 100,12
Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel 18,
erke

C. Tack
Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb. 173,00
Thür. Bleiweißſb. 57,50

do. El. u. Gas 150,00
Gas Leipzig. 127,87

g. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälltabrik Flöha
Ver. Glanuzstoff.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jatesp. Iit. B 118,25
do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 66,50
do. Port.-Zem.

imischow 211,00

73,00
88,75

57450 572,00

104,57
104,75 103.00

71, o0

80,00

Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGuBstDöhl.
Salzdetfurth e 22
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 26,00 26,00
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 00
Schuckert Co. 171,75
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G

V. W.do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel,-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz. 42,00
Vorwhl. Portl.-Z2 162,50 1e3,00

Wandererwerke 213,00 25
Warstein Grub. 141,00 14
Wegelin Hübn. 115,00 117,12
Wech.-Weißenf. 173,00
Westeregeln Alk. 161,09
Wissner Metall 125,50
Wittener Guß 50,50

00 Wittkop Tiefb. 127,00
W'olt

Renner inSoprengst. Carbon 101 25 Wrede Mal
Wundenieh Co 130,00 1265,00

Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgacn 137.,75
Stoewer Nahm. 52,00
Stollberger Zink 194,75

152.09 154r 19
in. 151 50o do. Waldhot 268,90 26750

Zi udirals Sp. inaries 290,00 immermann- W.



Am 20. Oktober 1927 verstarb in Merseburg nach schwerem Leiden
der Sozietätsbaumeister i. R.

Herr Gustav Marqguardt.
Der Verstorbene war mehr als 2 Jahrzehnte hindurch als bau-

technischer Beamter im Sozietätsdienst tätig, bis er aus Altersrücksichten
in den wohlverdienten Ruhestand trat.

Die Sozietät bedauert das Hinscheiden dieses
gewissenhaften Beamten. Sie wird
ehrendes Gedenken bewahren.

Magdeburg, den 24. Oktober 1927.

Der General-Direktor der Land-Feuersozietät der Provinz Sachsen.

von Krosigk, Landrat a. D.

pflichtgetreuen,

ihm über das Grab hinaus ein

Familiennachrichten.
Vermählungen: Willy Hartmann und

Marie geb. Weber, Schkeunditz. Kurt Degen
und Aenne geb. Wünſch, Keuſchberg. Herbert
Eiſner u, Margarete geb. Kalbitz, Weißenfels.

Otto Röder und Elſa geborne Fugmann,

Für die überaus zahlreichen Beweise
freundlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen, besonders
Herrn Pastor Kratzenstein für seine trost-
reichen Worte, sowie dem Verein ehem. Weißenfels.
Garde, Herrn Geh -Rat Nitschke für
seinen letzten kameradschaftlichen Grub,und der Barbier- und Friseur-Zwangs- Gottesdienſtanzeigen.
innung sagen wir nur auf diesem Wege Katholiſche Gemeinden.

unsern innigsten Dank. Merſeburg.7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt und gemeinſchaftl.
hl. Kommunion der Jugendvereine.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt für die Gefallenen

der Gemeinde.
7 Uhr: Andacht der Jugendvereine.

RNeuröſſen.
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Kayna:
10,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Schafſtädt:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Dienstag, den 1. Nov. Feſt Allerheiligen.
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
8 Uhr: Gedächtnisfeier für die Verſtorbenen mit

Predigt.
Freitag, 8 Uhr: Andacht.

en:
6,30 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
ayngc:
9,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Wwe. Louise Teichmüller

Todesfälle:
Luiſe Goldſtein, Altſcherbitz.
Johanna Schuhmann, KleinOſtrau.
Alwine Schröder, Weißenfels.

Anna Laux, eWalter Ulbricht, Weißenfels.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 30. Oktober 1927. (20. n. Trinit.)
Kollekte für Frauenhilfe u. Ev.-Kirchl. Hilfsverein.
om: Es predigen:Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt zur Denk- Nennöſ

Imalsweihe. Paſtor Wuttke
(Für die Angehörigen der Gefallenen, die Ver

bände und Vereine.) KMontag, vorm. 9 Uhr: Reformationsgottesdienſt
für die Schüler. Paſtor Wuttke.

Donnerstag, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde i. d.
Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.

Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verſam mlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Kindergottesdienſt fällt aus.
Nachm. 2 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt für die im

Weltkrieg Gefallenen zur Denkmalsweihe.
Paſtor Riem.

Montag, vorm. 10 Uhr: Schulgottesdienſt zur
Feier des Reformationsfeſtes.

Paſtor Angermann.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.

Halle (Saale)
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Grobe Steinstraßbe 7980

HerrenUlſter
neueſte Ausmuſterung, Schwedenſorm
oder Ringgurt, mollige Qualitäten

95. 80. 70. 60. bis 25.

Herren Paletots
ſchwarz Eskimo marengo oder ſchwarz
Welton mit Sammthkragen, 2reihig,
tatelloſe Verarbeitung, beſte Paßform

110. 95. 80. 70. bis 58.

GehrockPaletots
ſchwarz und e flotte Form, auf
hochglanz Satinella
90. 80. 76. 66.- bis 47.

LodenMäntel
echt Münchener Fabr. m. Poröſan impr.
in ſchönen Farben, offen u. geſchloſſen
zu tragen45. 40. 35. 29. bis 25.

Gummi Mäntel
allerbeſte Fabrikate in neuen Faſſons,
herrliche Sortimente
35. 32. 27. 24. bis 18.

Der Kauf von Kleidungsſtücken iſt Vertrauensſache.
ſtändigen Kunden kaufen bei mir immer wieder zu ihrer vollſten Zufriedenheit,
Auch Sie werden zufrieden ſein, wenn Sie einmal einen Verſuch machen.

Viele Hunderte von

Herren- Anzüge
mod. 2reih. Form in eleganten Aber-
karos, Gabardine und cheviotartigen
Stoffen, tadelloſe Paßform
io. 95. 80.- 68.- dis 30.

WinterJoppen
mit u. ohne Falte, mit warmem Plaid
futter, Windfang, in ſchön. Qualitäten
und prächtigen Farben
46. 86 27. 24.- vis 15.

Herren- Hoſen
geſtreift Kgarn, kräftige Forſter und
Tirteyqualitäten, in allen Längen und
Weiten
20, 18. 15. 12.- bis 5.

Breeches und
Knickerbocker-Hoſen

in allen Stoffarten und Größen
27. 24 18.- 15.- bis T.

KnabenMäntel
flotte, farbige Ulſter, blau Pyjacks, warm
gefüttert, mit Armabzeichen
24. 18.- 15.- 12.- bis 7.50

Durch Trockenbehandiung in 28 Mi-
nuten die sohönste Frisur (keine Nab-
waschung). Koinigt und entfettot. Die
Haarwellen bleiben erhalten. Für Tanz
und Sport unentbehriich. Besonders ge-
eignet fur Buhblkopf. Munonentaeh
erprobt. Woisen Sio Nachahmungen zu-
rück. Zu haben in Streu- u. Runddosen
von M. an in Friseurgeschäften,
Parfümerien, Drogerien und Apothokoa.

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Einiges aus

der neueren Seelenkunde“. Rektor Röth.
Freitag, avends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbuns St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der

Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Donnerstag, nachm. 4 Uhr im Pfarrhauſe,
Breiteſtraße 18.

Altenburg
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat.
Meuſchau:

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
n nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr-

auſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.

[-„=m=—— )7)

Aufgepaßt!
a.

Porzellan
6 Stück Taſſen mit Untertaſſe

Schalenform, groß, weiß nur 95

Löſſen: 10 Stück TellerNederter Uhr: Paſtor Boit. 24 cm, gezackt, weiß nur 95

iederbeung: zVorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, 12 Stück Teller
t W Goltehdienſt 19 em, gezackt, weiß nur 95Vorm. 10 Uhr: Gott enRöſſen: 1 Kaffeekannem h J dienf groß, weiß. nur 95orm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt,Montag, vorm. 9 Uhr: Reformationsfeier für die 1 Kaffeeſervice

u V d 9teilig, weiß, elegante Form nur 2.65
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

(Gärtnereiſaah nennenDonnerstag, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen S Schors (Geſellſchaftshaus). S Tafelſervice 12.95 7
e 4Chriſtliche Serſammlung Slauckenraße 1. S 23 teil. weiß, Zackenmuſt. nur L

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortragj v v v a n udes Herrn Fritz Koch im Gaſthof „Zur grünen e e nennen nan
Linde“ am Gotthardtstor.

Montag und Donnecrstag, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde.

Steingut
1 Kalatſatz kleinen Fehlern, nur 1.25

1 Nachtgeſchirr
groß, we nut 651 Waſchbecken
bunt, groß. nur 95

t Warnung u 95
6 Taſſen mit ſchönen Muſtern, nur 954 7 3 7

Mersebu r 9 9 Aufgepaßt!
7

Gegenüber der Kaſerne W e i 63 2 n fe S 3 r S r a 53 O 51 a Begenüber der Kaſerne

Von morgen Sonnabend, den 29. Oktober, bis einſchließlich Sonnabend, den 5. November:

Groſzer Reklame- Verkauf
Jeder Käufer erhält ein Geſchenk, jeder 50. Käufer einen großen Emaille-Eimer, 28 em, gratis

Einige Beiſpiele meiner Leiſtungsfähigkeit:

Glas
6 Bierbecher

20, mit geſchliffener Kante nur 95

1 Likörſervice
Tliüg (6 Gläſer, 1 Tabletty nur 95

1 Tafelaufſatz mr 95
2teilig

nur 95

nur 95

1 großer Kuchenteller
mit Schleuderſtern

12 Stück Teller
14 cm, ſchöne Muſter

Otto Kupfernagel
Porzellan- und Glasmalerei

Merseburg Falle Nietleben-
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Archangelſk.

c

Meru vom
Ranbl gender Vorfall ſpielte ſich in der

eer n Nacht in der Nähe vom Branden-
nahe in Berlin ab. Ein Rachtautobus
burger von zwei Männern, die ſich mitten auf
wurde endamm geſtellt hatten, mit vorgehal
den Revolver zum Anhalten veranlaßt Der
r ffeur glaubte zunächſt, daß es ſich um einen
W Unfug handelte, und fuhr mit ſeinem

bis zur nächſten Halteſtelle. Die beiden
mer kamen aber dem Omnibus nach ge

Mä Bevor noch der Wagen ſich in Bewe
un ſetze, ſprang einer der Kerle auf die hin

u Plattform des Wagens,
ſclug auf den Schaffner ein und bedrohte die

Fahrgäſte.

die dem Beamten zur Hilfe eilen wollten, mit
den Revolver Der andere Strolch war auf den
Führetftt geſtiegen und verſuchte den Chauffeur
on Wagen zu ſtoßen. Jn ſeiner Bedrängnis
auf der Führer nach einem Hammer und ver
l damit dem Angreifer mehrere wuchtige
Epläge gegen den Kopf. Paſſanten holten von
der Hilfswache am Brandenburger Tor Polizei
ente herbei die die beiden Revolverhelden
nach dem Revier 16 brachten.

Eine Hamburger arktiſche Expedition.

In Hamburg wird eine arktiſche Expe
dition mit einem 30 Tonnen großen Segelſchiff
Germania“ ausgerüſtet. Die Expedition wird

o einem Hamburger Journaliſten geleitet wer
den, in deſſen Begleitung ſich ein Steuermann,
ein Filmoperateur und Photograph und zwei

berfall auf einen Kachtautobus

Mann Beſatzung befinden. Die Reiſe, die in erſter
Linie der Erforſchung der noch unbekannten
äbiriſchen Küſtenſtriche und der naheliegenden
Polatinſeln dieren ſoll, aber auch eines ſport
Ichen Charakters nicht entbehrt, wird von Ham
hurg im April 1928 ihren Ausgang nehmen. Die
Faſtt geht über Norwegen und das Nordkap nach

deutſche Flieger in Arabjen verunglückt.

Zwei Piloten, ein Paſſagier getötet.

Die Londoner „Times“ meldet aus
Hoheida, daß eines der beiden deutſchen Flug
zeuge, die der Beherrſcher des ſüdarabiſchen
Staates Yemen, der Jmam Hachya, kürzlich
in den Dienſt geſtellt hatte, bei Sana abſtürzte
und zerſtört wurde. Zwei deutſche Flieger und
ein arabiſcher Paſſagier wurden getötet.
Das Flugzeug war bei den Junkerswerken
gehauh Der Jmam. ſandte gleich

tung der Junkerswerke.

Tot im DeZuge aufgefunden.

Geſtern wurde zwiſchen Dortmund und Hamm
im Schnellzuge Paris--Warſchau in einem
Kloſett die Leiche eines Pariſer Profeſſors,
der ſich auf der Reiſe nach Reval befand, auf
gefunden. Nach den polizeilichen Ermittlungen
erſcheint ein Verbrechen ausgeſchloſſen. Man
nimmt an daß der Verſtorbene einen Blutſturz
erlitten hat.

TTÄÜÖT]ÄPR9 S

Dritte Kafüte für Touriſten.
Eine Neueinrichtung der Hamburg-AmerikaLinie.

Die Hamburg-Amerika-Linie hat auf ihren
Schiffen „Albert Ballin“, „Deutſchland“, „Ham
butg. und „Cleveland“ eine dritte Klaſſe für
Touriſten eingerichtet, die vorwiegend zur Auf
nahme von Veſuchs, Studien- und Vergnügungs
teiſenden dient. Die „Dritte Kajüte“ für Tou
riſten beſitzt einen eigenen Speiſeſaal mit kleinen
Tiſchen, ein Rauchzimmer, ein Damenzimmer, ein
Sromenadendec, und zum Aufenthalt in freier
Seeluft während ungünſtigen Wetters eine über-
dachte Laube. Sämtliche Paſſagiere werden in
Kammern zu zwei oder vier Betten untergebracht.

Eine Robſnſonade auf Veſrö.
Vor einer Woche waren zwei Männer von der

ſnſel Samſö im Kattegatt in einem Boot auf
brochen um Seevögel zu fangen. Beide waren
m der Seefahrt nicht vertraut und wurden von
dem harten Wetter gezwungen, auf der kleinen
unbewohnten Jnſel Vejrö, die nur einige Hun
t Quadratmeter groß iſt, Schutz zu ſuchen.
Das Wetler wurde immer toller und wenige
Minuten nach der Landung war das Boot von
den Wellen völlig zerſchlagen. Vier ganze Tage
ten die beiden Männer auf dem kleinen Eiland
berum, ohne etwas anderes zu eſſen als einige
Srombeeren, die an den Büſchen hingen,
d anderes zu trinken als das Regenwaſſer, das
ich in Pfützen geſammelt hatte. An Schlaf war
nicht zu denken, da es nirgends den geringſten
r gab und faſt ununterbrochen der Regen
2om Himmel ſtrömte. Als ſie endlich nach vier
Zagen von einem Fiſcherfahrzeug zufällig entdeckt
wurden, waren ſie völlig erſchöpft.

V

Der Garderobenpächter als Theaterbeſttzer.

Der nicht alltägliche Fall, daß der Garderoben
ächter eines Theaters das ganze Theater er
irbt hat ſich geſtern n Kopenhagen ereignet.

5 Pächter der Garderobe des Nörrebros
im hat dieſes Jnſtiint erworben und will
t der beiden bisherigen Direktoren für die
onmenden Spielzeit die künſtleriſche Leitung

Kataſtrophe ein Beileidſchreiben an die Lei

m Unternehmens übertragen. Es handelt ſich
eine recht gutgehende Revuebilhne.

Kur 68 Paſſagiere der „Mafalda“ ertrunken.
Die Flarmgerüchte nur durch die Fenfjur hervorgerufen. Der heldenmütige

Boröfunker, Schreckensſzenen auf dem Schiffe.
Die Zahl der Todesopfer bei der Kataſtrophe

des italieniſchen Dampfers „Principeſſa Mafalda“
2 ſich glücklicherweiſe als weſentlich geringer

erausgeſtellt als in den erſten Schreckensmeldun-
gen berichtet wurde. Jnfolge der ZJenſur, die
von ſeiten der braſilianiſchen Regierung auf Er-
ſuchen des italieniſchen Geſandten über die Nach-
richten vom Unglück verhängt wurde, konnten die
tatſächlichen Verhältniſſe nicht zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit gelangen. Dadurch entſtanden
dann unkontrollierbare Gerüchte, die die Zahl der
Opfer mit vielen Hunderten angaben, während,
wie jetzt bekannt wird, 68 wande bei dem
Untergang der „Principeſſa Maſalda“ den Tod
gefunden haben.

Die Unſicherheit der Angaben über die Ver
luſte an Menſchenleben wurde noch dadurch ver
mehrt, daß leere Boote, deren Jnſaſſen ge
rettet worden ſind, auf dem Meere umhertrie-
ben. Wie endgültig feſtſteht, wurden durch den
franzö 7 Dampfer „Formoſa“ 450, durch einen
holländiſchen Dampfer 430, durch den britiſchen
Dampfer „Empire Star“ 222, und durch den ita-
lieniſchen Dampfer „Roſetti“ 122 Perſonen auf-
genommen. Der deutſche Dampfer „Baden“
hat 17 Schiffbrüchige an Bord. Sämtliche Paſſa
giere erſter Klaſſe wurden gerettet. Die Mehr-
zahl der Geretteten trifft heute in Rio de Ja-
neiro ein. Der Untergang der „pPrincipeſſa
Mafalda“ erfolgte gegen Mitternacht. Die
Scheinwerfer der Rettungsſchiffe beleuchteten das
Wrack, als es in den Wellen verſchwand. Die
Dampfer ſuchten dann die ganze Unglücksſtelle ab.

„Vollöampf voraus“.
Der Kapitän der „Principeſſa Mafalda“, Guli,

gab, als kein Zweifel mehr beſtand, daß das Schiff
untergehen würde, Befehl, mit Volldampf
Kurs auf die Abrolhos-Klippen zu neh-

men, die nur wenige Meilen von der Küſte ent
fernt ſind. Die „Principeſſa Mafalda“ ielt dann

auch mehrere Stunden hindurch unter Volldampf
den Kurs nach der Küſte an, gab ununterbrochen
„808“-Rufe ab und wurde ſchließlich in den
Küſtengewäſſern von den zur Rettung herbeige-
eilten Dampfern erreicht. Dieſe ſetzten mit be
wundernswerter Schnelligkeit ihre Boote aus und
übernahmen die Paſſagiere von der „Principeſſa
Mafalda“ entweder direkt oder aus den bereits
ſchwimmenden Rettungsbooten des verunglückten
Dampfers

Die braſilianiſche Regierung hat alle notwen
digen Schritte unternommen, um die Schiffbrüchi
gen, deren Ankunft in Rio de Janeiro heute er
wartet wird, in jeder Hinſicht zu unterſtützen.
Die Nachricht vom Untergang der „Principeſſa
Mafalda“ hat in ganz Braſilien eine ungeheure
Erregung hervorgerufen. Vor dem Gebäude der
Navigazione Generale Jtaliana in Rio fanden
große Anfammkungen ſtatt. Verzweifelte Ange
hörige der Schiffbrüchigen forderten Einzelheiten
über die Kataſtrophe und ergingen fich in wilden
Verwünſchungen und Beſchimpfungen, als
ſich die Schiffahrtsgeſellſchaft damit begnügte, feſt
zuſtellen, daß man die Rettung ſämtlicher Paſſa
giere erhoffe.

Jn allen Berichten wird die Heldenmütigkeit
des Bordfunkers der „Principeſſa Mafalda“
hervorgehoben, der faſt bis zum letzten Augen
blick auf dem ſinkenden Dampfer verblieb und
ununterbrochen „SOS“-Rufe abgab.

Die großen Küſtenſtationen fin
brochener Reihenfolge ungezählte Hilfe-
rufe des Dampfers auf. Der erſte war von der
Küſtenſtation Pernambuco verzeichnet worden. Es
cheint, daß die „Principeſſa Mafalda“ auch

Schwerverletzte an Bord geführt hat. Es iſt von
der Formoſa“ wiederholt der im interrationalen
Funkverkehr gebräuchliche „Arzt-Radio“-
Notruf abgegeben worden.

Vier deutſche an Bord der „Mafalda“.
Nach Mitteilung der italieniſchen Schiffahrts-

eſellſchaft befanden ſich auf dem untergegangenenKnpfer „Mafalda“ außer dem ſchon gemeldeten

Dr. Vollrath noch drei Deutſche, nämlich der Aus
wanderer Eugen Schneider aus Schramberg,
Richard Kappus aus Pforzheim und ein Braun
ſchweiger namens v. Lucken. Ob die drei Deut
ſchen unter den Geretteten befinden, konnte
noch nicht ermittelt werden.

Fls Letzter an Borö.
Kapitän Guli und ſeine Offiziere

verharrten bis zum letzten Augenblick an Bord.
Es ſcheint, daß der Kapitän als Letzter das
Wrack verließ, nachdem er ſich überzeugt hatte,
daß ſich an Bord kein lebender Paſſagier
mehr befand, und daß er alles getan hat,
was in ſeinen Kräften ſtand. Auf welchem
Hilfsſchiff ſich der Kapitän befindet, ift nicht
bekannt. Alle vorliegenden Funkſprüche heben
hervor, daß die Hilfsſchiffe die Unglückszone erſt
verlaſſen haben, als ſie ſich vergewiſſert hatten,
daß niemand mehr zurückgeblieben iſt.

Was ein Augenzeuge berichtet.
Wie ein Augenzeugenbericht beſagt, ſpielten

ſich an Vord der „Mafalda“ unbeſchreibliche
Schreckensſzenen ab. Nach der erſten Exploſion
brach unter den Paſſagieren eine furchtbare
Panik aus. Sie verſuchten ins Freie zu gelan-
gen. Als nach weiteren Exploſionen ſämtliche
Lichter ausgingen, wurde die Panik noch ver
größert. An den Aufgängen ſpielten ſich heftige
Kämpfe ab. Die Offiziere verſuchten vergeblich
zu beruhigen und mußten teilweiſe ſogar Ge
walt anwenden, beſonders gegen verzweifelte
Frauen mit Kindern

Der Kapitän verſuchte durch Lautſprecher
zu beruhigen, und ließ durch die Schiffskapelle
die italieniſche Nationalhymne ſpielen

Als die Rettungsboote klar gemacht worden
waren, wurde der Befehl gegeben, daß Frauen und
Kinder den Vorzug hätten. Der Kapitän er
klärte zwar, daß genügend Zeit für die Rettung
aller vorhanden ſei, als es jedoch dunkel zu wer
den begann und das Schiff immer ſchneller ſank,
gab es kein Halten mehr. Alles ſtürzte ſich auf
die Rettungsboote. Diejenigen, die keinen Platz
mehr in den Rettungsbooten fanden, ſprangen mit
Schiffsplanken und Rettungsringen ins Waſſer.
Glücklicherweiſe herrſchte gutes Wetter. Allen Jn
ſaſſen der Rettungsboote entrangen ſich laute
Freudenſchreie, als die Lichter der „For
moſa“ am Horizont auftauchten.
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Iwei Tote bei dem Eiſenbahn

unglück in Südöſlawien.
Die Meldung des „Neuen Wiener Tagblatts“

über ein ſchweres Eiſenbahnunglück in Süd-
ſlawien (ſ. unſere geſtrige Meldung) entſpricht
in dieſer Form nicht den Tatſachen. Wie aus
Moſtar gemeldet wird, verhält es ſich mit dem
Unglück vielmehr folgendermaßen:

Als ein von zwei Lokomotiven gezogener
Güterzug über eine Brücke zwiſchen den
Stationen Bradina und Brdjani fuhr gab plötz-
lich die Brücke nach und der aus ſieben Wagen
beſtehende Zug ſtürzte 51 Meter tief in den Ab-
grund hinab. Dabei fanden zwei Bremſer den
Tod, während der Heizer ſchwer verwundet wurde
Ein Eiſenbahner wird noch vermißt. Die Eiſen
bahndirektion von Sarajewo hat ſofort eine Un
ſuchung eingeleitet, Der materielle Schaden iſt
ſehr groß, da ſämtliche mit dem Zug beförderten
Güter vernichtet worden ſind.

Wieder Selbſtmord einer öſterreichiſchen
Künſtlerin.

Aus Wien wird berichtet: Während der
geſtrigen Vorſtellung im Laibacher Theater die
Operette „Regina* wurde gegeben fand man
die ſloweniſche Künſtlerin Alla Berh am Fenſter
kreuz ihrer Garderobe erhängt auf. Bekannt
lich hat am vorigen Sonnabend in Klagenfurt
eine Schauſpielerin unter denſelben Umſtänden
Selbſtmord verübt.

Wahnſinnstat eines Bankpförtners.
„Giornale d'Jtalia“ berichtet aus Florenz, daß

der Pförtner einer dortigen Großbank, deſſen
Wohnung im Bankgebäude ſelbſt gelegen iſt, in
einem Anfall von Verfolgungswahn ſeine Frau
mit Hammerſchlägen tötete, die Bank in Brand
zu ſtecken verſuchte und dann ſich ſelbſt erſchoß.

Die beſten Verſe über Lindberghs Europaflug.
Kürzlich iſt in Neuyork ein Wettbewerb ver

anſtaltet worden, der für das ſchönſte Gedicht über
den Europaflug Lindberghs einen Preis von 5000
Dollar vorſah. Eine 14jährige Schülerin aus
Brooklyn namens Nathalia Crane hat dieſen Preis
gewonnen.

Im Uebel auf ein Riff gefahren.
Ein Schiffsunglück hat ſich geſtern morgen

im Aalandsmeer zwiſchen Schweden und Finn
land ereignet. Der Perſonendampfer „Birger
Jarl“, der der ſchwediſchen Reederei Svea gehört
und zwiſchen Stockholm und Aabo verkehrt fuhr
morgens um 4 Uhr bei ſtarkem Nebel auf ein
Riff. An Bord befanden ſich etwa vierzig Paſſa
giere, die von dem finniſchen Dampfer „Suomi“
übernommen wurden. Der ſchwediſche Dampfer
iſt ſtark leck, Das Vorderſchiff iſt faſt vollgelaufen.
Hilfsdampfer ſind unterwegs, um das Schiff ab
zuſchleppen.

m ſ qudccccz
Kohlenſchiebungen bei der franzöſiſchen

Saarbergverwaltung.
Wie die „Saarbrücker Jeitung“ meldet,

haben Beamte der franzöſiſchen Bergverwal
tung in größerem Amfange von den am Saar-
brücker Hafen liegenden Haldenbeſtänden
Kohlen an Privatperſonen für eigene
Rechnung verkauft. Durch geſchicktes Her
richten der benötigten Papiere konnte der Ab
transport vom Hafen aus unbeanſtandet von
ſtattengehen und auch das Einkaſſieren der
Gelder vollzog ſich reibungslos. Eine Ver
haftung ſoll bereits erfolgt ſein.

Die Tragödie einer Rbenögeſellſchaft.
In der vergangenen Nacht hat ſich in Calais

ein geheimnisvolles Drama abgeſpielt. Der reiche
Fabri r Decharme veranſtaltete eine Aben d
geſellſchaft, an der auch ſein Schwager De
breu teilnahm. Jn vorgerückter Stunde ver-
gnügte man ſich bei beſter Stimmung mit allerlei
Spielen, und ſchließlich feſſelte Debreu im Spaß
den Gaſtgeber an einen Stuhl. Ohne daß die
anderen Gäſte Böſes ahnten, begab ſich Debreu
dann in den erſten Stock, wo er der Frau des
Fabrikbeſitzers begegnete und ſie mit einem großen
Schlüſſel niederſchlug. Auf die verzweifelten
Schreie der tödlich Verletzten ſtürzte das Dien ſt
mädchen herbei, das von dem raſenden Debreu
ebenfalls niedergeſchlagen wurde. Der an-
ſcheinend irrſinnige Täter begab ſich darauf
in den Garten, wo man ihn wenige Minuten
ſpäter in einer Blurlache liegend fand. Er hatte
am Halſe ſchwere Verletzungen, die von einem
Küchenmeſſer herrührten. Bisher konnte noch nicht

aufgeklär ie Verlet werden, ob Debreu ſich die tungen

en in ununter-

Wer beigebracht hat oder einem Verbrechen zum

Opfer gefallen iſt. Ebenſowenig weiß man, was
ihn dazu bewogen hat, die beiden Frauen nieder
zuſchlagen.

Seltſamer Verkehrsunfall in London.
22 Opfer ſchöner Frauenbeine.

Jn Bethnal Green kam es geſtern zu einem
ungewöhnlichen Unfall. Eine große Menſchen
menge hatte ſich vor dem Schaufenſter eines Kon
fektionsgeſchäftes angeſammelt, um eine neu
artige Reklame zu betrachten, die darin beſtand,
daß auf einem dunklen Wandſchirm die beiden in
Seidenſtrümpfe gehüllten Beine eines jungen
Mädchens ſichtbar waren, die Charleſton-
lchritte ausführten. Als aber plötzlich ein
Automobilomnibus vorüberfuhr, entſtand ein all
gemeines Gedränge, und die zuvorderſt Stehenden
wurden durch die Glasſcheibe in die Auslagen
hineingeſtoßen. 22 Perſonen wurden verletzt.

Kindesmorö, aber doch Freiſpruch.
Ein eigenartiger Freiſpruch ereignete ſich geſtern

vor einem Londoner Gericht. Ein Vater, der
ſein unter einer unheilbaren Krankheit leidendes
Kind ermordet hatte, wurde von den Geſchwore
nen freigeſprochen. Der Richter ſchilderte, wie
furchtbar der Vater ſelber unter dem unheil-
baren ſchmerzhaften Leiden des Kindes gelitten
habe. Wenn ein Tier ſolche Qualen ausſtehen
müſſe wie dieſes Kind, und der Beſitzer des Tieres
würde es nicht töten, ſo würde man den Mann
wegen Tierquälerei eingeſperrt haben. Wo es ſich
jedoch um einen Menſchen handle, weiſe das Geſetz
große Lücken auf. Nur zu ſeinem großen Leid
weſen könne er daher infolge der geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht anders, als die Verhandlung
gegen den Vater des Kindes wegen Mordes einzu
leiten. Die Geſchworenen kamen ſehr bald zu einem

Freiſpruch.
h

Starkes Eröbeben an der Oſtküſte Japans.,
Nach Meldungen aus Tokio wurden durch

ein heftiges Erdbeben im Hafen von Niigata
an der Oſtküſte Japans 150 Häuſer zerſtört,
Die Bevölkerung kampiert auf freiem Felde,

Ein ungetreuner Rentmeiſter. Bei einer unver
muteten Reviſion der Kreisſparkaſſe in Siegen
in Weſtfalen wurde feſtgeſtellt, daß Oberrent
meiſter Picker Veruntreuungen im Betrage von
30 000 Mark begangen hat. Es gelang aber, von
dem unterſchlagenen Geld 23 000 Mark ſicher zu

Herne tötete g morgen der 23jährige
Koſtgänger Hagen ſeine 29 Jahre alte Wirtin,
die Ehefrau Prolipowſki, durch einen Schuß
in die Schläfe und verübte darauf Selbftmord.

Vienen im Ko n Kappeln hatten ſichBienen einen ehe Wohnort
Sie hatten ſich in einem Kohlkopf feſtgeſetzt und
haben ihn allmählich völlig ausgehölt, um dafür
ihre Waben darin zu bauen.

Schwerer Anfall auf einer holländiſchen
Bahnlinie. Geſtern fuhr in der Nähe vom
Haag ein elektriſcher Zug in eine Gruppe von
Bahnarbeitern. Signale des Zuges und des
Rottenführers wurden infolge des heftigen
Sturmes überhört. Zwei Arbeiter wurden
getötet, drei andere verletzt.

500 000 lettländiſche Rubel unterſchlagen.
Der Kaſſierer der lettländiſchen Kriminal
polizei in Riga iſt nach Anterſchlagung von
500 000 lettländiſchen Rubeln verhaftet
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Laſſen Sie ſich nicht verblüffen.
Welche Uhr geht richtig

vvumm——
Pfirsichzarten Teint

2 beseiſigt sofort Sprödigheit und 26te.

Schachtein zu 20, 50. 60 u. 20
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Muſikaliſche Abendfeier
in der Kirche St. Maximi
Sonntag, den 30. Oktober 1927,

veranſtaltet von Männergeſangverein „Liedertafel“,
Männerchöre, Duette, Violin und Orgelvorträge

Anfang abends 8 Uhr. Eintritt frei.
Programme am Eingang der Kirche

Stadttheater iT rung nen ü h rrolg in qu Kasim 9 r ae angezogener Herr findet, ob I Berufe on a r r Noy mer Wähne e jed
NMitoli g Zauberſchau Koder in der Gesellschaftf, gleich An- Neue Mitglieder e Neues Programm en n

klang ob seines tadellosen Aeusseren. nas t r
abends 8 Uhr Sonnabend, 19 Ühr:Ende 11 Uhr Die Jude hr:

Gastspiel des Operetten-, Schauspiel., Lustspiel-Alies Theater in Leiyzig.
und Märchen-Cosemoles der Sonnabend, 19,50 Uhr

i „Die Familie SchroffenWählen Sie aber beim Einkauf das Läli P utaner ſtein. roffen-
Direkt. Alb. Scheuer sen. Kapellmeist. Rostin n
23 Mitglieder, darunter die kleinsten Menschen rrichtige Haus, das ihnen zu Wirklich der Weſt Koftreten sämtl. Liliputaner-Künstler u wehen pe Lenint

Im Reich der Zwerge. Konzert, Gesang Sonnabvorteilhaften Preisen elegante und Alrobatik. neciſsch. römis cher Ring h en
kampf. Ballet. Bauchredner. Zauberkraft. „Cauſa Katſer“.gutsitzende Kleidun 9 mit besten Eigenes Liliputaner-Blasorchester. Lichtſpiele in Halle:

c Hierauf Theater: uſa, Leipziger naheW Qualitäten bringt. EINE TOLILE SACHE von G. Tucher Grand HotelJ W Grober Heiterkeitserfolg m Alte Promenade.An beiden Tagen nachmittags 42 Uhr s war
Merken Sie sich bitte unser Prinzip: Sneewittchen und die 7 Zwerge

in 5 Akten. PVigene Musik.
Neubearbeitet vom Direktor Scheuer.

Gut gekleidet Preise der Plätze (steuerfrei)
Nachmiitags fär Kinder: numerierter dperrsitz
I. Mxk., I. Platz 0.80 Mk., II. Platz 0.50 Mk.

Erwachsene für nachmittags 50 Pfg. mehr.
Für die Abendvorstellung: Numerierter Sperr- M. R. G.

kasse ohne Billet 20 Pfg. Aufschlag Antreten der Sports-

F6 gitz 2. Mk. I. Platz 1.50 Mk., II. Platz I. Mk.
Katten im Vorverkauf: Zigarrenhaus Brendel, Zur Weihe
Goithardtstr. 2, Telephon 47!. An der Abend- des Kriegerehrenmals

W Waisen und Kinder nicht zahlungsfähiger Eltern kameraden 13,15 Uhrhaben mit schriftlicher Empfehlung der tlerren an der Schulbrücke.
Wie immer: Lehrer oder der Ortsbehörde für die Nachmittags- Anzug: Klubanzug mite Vorstellung freien Zutritt. Abends naben blauer Regattamütze.

den 2. November, täglich am Stadttheater in Halle
zum wiederholten Male Vorstellungen.

schuipflicht. Kinder keinen Zutritt Falls nötig, dunkler
NB. Obige Gesellschaft gibt ab Mittwoch, Mantel.

„Hohbenzollern“
Ab Morgen bis 13. 11.

Winzerfeſt
Täglich ab 7 Uhr Stimmungsmuſit
Mittwochs u. Sonnabends ab 4Uhr.

Inh. A. Wendland
Donmſtraße 1

2 7 Sonntag- GuteMerseburg, Weißenfeſser Straße 7 (am S0ortfiarditsteicſ) Frühſchoppen Konzert M o b e l
Küche und Keller bieten das Beſte. Preiſe konkurrenzlos

K. Knoche. auch ZahlungsDurchgehend geöffnet!

Hierzu ladet freundlichſt ein H. Nagel.

erleichterung.

r e ren 30. u.Reipisch. Suen u. St. Zetſche, Halles
m Kirmes s,. Triftſtraße 22.Linie 7, Halteſtelle

koſtenloſes Angebot.

S

Mehrere 100 Mäntel und Kleider
von erstaunlicher Preiswürcdigkeit

ermöglicht durch sehr vorteilhaften Großeinkaufl! Es handelt
sich durchweg um solide, modern und gut verarbeitete Stücke,
mit denen ich Sie selten billig und gut bedienen kann!

Mäntel KIieiderPlausch, Eskimo, Velour de laine Cheviot, Popeline, Gabardine und
und Ottomane, mit und ohne Pelz Wollrips in allen modernen Farben

M. 16.- 24.- 35.- 48.- 56.- M. 8.75 12.50 18.- 24.- 32.-
muunninnnn und höher minnuunnnnn nun und höher nun

Beachten Sie bitte meine s schaufenster!

kerunnt 549Otto Wirth
Kleiderstoffe 5 Gardinen o Aussteuerartikel

Pgſer, Kouuft bei unſeren Inlerenten! Zur GroßerKirmeßball Luheind,
s Speiſen und Getränke in bekannter Güte. Auf ſchriftl. Anfrage

Schnelle
Entschlüsse

bedingen Konzentration des
Geistes, ruhige Nerven. Ge-
rade bei schwerer geistiger
Arbeit müssen Sie sich auf
überraschende Entschliebun-

en, schnelles Handeln, ge-
abt machen. Sie brauchen

somit bei Ihrer Tagesarbeit
ein Erfrischungs Getränk,
einen Trank, der nicht nur
erfrischt, sondern auch an-
regt und jedwede Nachwir-
kungen ausschliebt. In der

Bronte
dem naturreinen Getränk aus bra, ani
zchem Mate bietet sich Ihnen ein moussit-
render Tee, mit einem vollmundigen, wein-
artigen Geschmack, Kurz, der alkoholfreie
Trank, den Sie heute brauchen Ver einmal
Bronte trinkct, trinkt immer wieder Bronte!

Erhältlieh in allen besseren Castwirtsehsften
and Lebensmittelgeseohäften, Vertrieb durch

General vertreter
Bernhard Okeltzschner, Mineral-

wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374
Vertreter
Carl Scehmidt, Mineralwasserfabrik,

Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 36

T
die zur Korpulenz neigt, trageb de den neueſten B. C. I eib-
und Häfthalter, Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

e e und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.
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